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Juſertlenspreis: 


beide in Jraudenz. 


5 1 1 " ” 
Für Februar und März 
werden jetzt Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen— 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pf., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Auf der Neige des Jahrhunderts“ von Gregor 
Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn ſie ſich — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


— —b 


Reichstag. 
44. Sitzung am 8. Februar. 


Die Berathung des Etats des Reichsamts des Innern wird 
fortgeſetzt beim Kapitel „Patentamt.“ 


Abg. Lan gerhans (Freiſ. Volksp.): Die Abſicht des neuen 
Geſetzes war gewiß eine wohlwollende. Wenn aber Patente, 
die ſchon auf Grund des alten Geſetzes gewonnen find, alſo 
Urkunden des Staates, erlöſchen ſollen, wenn nicht die Zahlungs⸗ 
bal des neuen Geſetzes innegehalten wird, ſo iſt das eine 
ärte. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Der Vorredner iſt im Irr⸗ 
thum. Die Patentverwaltung iſt nach Lage der Geſetzgebung 
ge nicht im Stande, anders zu verfahren, denn der betreffende 

aragraph des alten Geſetzes iſt eben durch das neue Geſetz 
hinfällig geworden. Da jeder Patentinhaber gemahnt wird, 
wenn er nicht rechtzeitig bezahlt, ſo kann man auch gegen 
. der Verwaltung nicht Billigkeitsgründe geltend 
machen. 

Abg. Hammacher (nat.⸗lib.) beſchwert ſich über den bureau⸗ 
kratiſchen Geſchäftsgang des Patentamts. Bedauerlich ſei es, 
daß das Patentamt nur in beſchränktem Umfange gutachtliche 
Aeußerungen vor Gericht und an die Staatsanwälte abgebe. 

Staatsſekretär v. Bötticher erwidert, daß das Patentamt 
vor einigen Wochen angewieſen worden ſei, mehr als bisher den 
Staatsanwälten mit Gutachten an die Hand zu gehen. 

Das Kapitel wird bewilligt. Beim Kap. „Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt“ beklagt 


Abg. Schmidt⸗Berlin (Sozd.), daß die Unfallrentenberechtigten 
die Rente erſt nach Ablauf der dreizehnten Woche erhalten. 
Ferner bringt Redner die lange Dauer der Entſcheidung über die 
Rentenberechnung zur Sprache. Die Unterſuchungen dauerten 
oft ein halbes Jahr. Eine ganze Reihe von Streitigkeiten 
würden vermieden werden, wenn von vornherein die Berufs- 
genoſſenſchaften die Rente höher abmeſſen würden. Die Ver⸗ 
trauensärzte, welche die Berufsgenoſſenſchaften unterhalten, ſeien 
in ihren Urtheilen nicht immer objektiv, unter dieſen Aerzten 
befinde ſich eine Menge Proletariat, und je abhängiger die Leute 
ſind, deſto mehr laſſen ſie ſich von Rückſichten auf diejenigen leiten, 
von denen ſie abhängig ſind. Beklagenswerth ſei es auch, daß 
viele Streitigkeiten deswegen entſtehen, weil keine Gewißheit 
vorhanden iſt, welche Berufsgenoſſenſchaft zuſtändig iſt. Der 
Rentenberechtigte habe bei dieſen Streitigkeiten das Nachſehen, 
da er warten müſſe, bis die Entſcheidung über die rentenver⸗ 
pflichtete Berufsgenoſſenſchaft gefällt ſei. Das Reichs verſicherungs⸗ 
amt ſei in ſeinen Urtheilen zu tolerant gegenüber den Berufs⸗ 
genoſſenſchaften, deren Urtheile von jenem allzu oft beſtätigt 
würden. Das geſammte Verſicherungsweſen müſſe centraliſirt 
und ſomit vereinfacht werden. 

Geh. Rath v. Woedtke: Die Schiedsgerichte ſind auf Grund 
des Geſetzes zuſammengeſetzt. Was die Zuſtändigkeit der renten⸗ 
verpflichteten Berufsgenoſſenſchaften anbetrifft, ſo geben wir zu, 
daß hier ein Mangel beſteht. Aber es kann ja ſpäter eine Be⸗ 
fahren in in das Geſetz aufgenommen werden, welche das Ber: 
ahren im Falle des Zweifels über die zuſtändige Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft regelt. 

Abg. Hüpeden (konſ.) bringt die Wohnungsfrage in den 
großen Städten zur Sprache. Die beſtehenden ſchlechten Woh⸗ 
nungsverhältniſſe ſeien der Nährboden für die Sozialdemokratie. 
Wünſchenswerth wäre es, daß die Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗ 
anſtalten Gelder zum Bau von Arbeiterhäuſern hergeben, wie 
dies ſchon die Hannover'ſche Verſicherungsanſtalt gethan habe. 
Redner fragt die Regierung, wie weit die Verſicherungsanſtalten 
von ihrem Recht Gebrauch gemacht haben, ein Viertel ihres 
Kapitals für hypothekariſch ſichere Baugelder herzugeben. 

Geh. Rath v. Woedtle: Die Regierung hat für dieſe 
Frage die größte Aufmerkſamkeit. Es ſind jetzt über 4 Millionen 
für dieſe Zwecke hergegeben worden. Einen Zwang bezüglich der 
Kapitalsaulage kann die Regierung auf die Verſicherungsanſtalten 
nicht ausüben. f 

Abg. Dr. Schönlank (Sozd.): Die verſchiedenen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften zeigen ſo große Differenzen 
zwiſchen der Zahl der ganz oder theilweiſe dauernd Erwerbs⸗ 
unfähigen und den vorübergehend Erwerbsunfähigen, daß die 
Regierung doch Aufſchlüſſe geben müßte über die Art, wie die 
Statiſtik aufgeſtellt wurde. Das Verhältniß zwiſchen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen zeigt ſogar eine große Differenz, und noch größer 
iſt ſie zwiſchen O ſtpreuß en und der Provinz Sachſen. In 
dem gebirgigen Sachſen iſt die Zahl der dauernd Erwerbs⸗ 
unfähigen geringer als in dem Flachlande Preußen. Wenn man 
nicht etwa annimmt, daß die Leute in Sachſen eine beſſere 
Heilhaut haben, jo werden die Differenzen wohl auf die ver⸗ 
ſchiedenen Methoden der Beamten der Berufsgenoſſenſchaften 
zurückzuführen ſein. 

Staatsſekretär v. Voetticher erklärt, daß das Reichs⸗ 
verſicherungsamt ſeine Entſcheidung ſelbſtſtändig ohne jede Beein⸗ 
fluſſung treffe. Die Regierung habe keine Einwirkung auf das 
Reichsverſicherungsamt. 

Abg. Röſicke (natl.) regt die Einrichtung eines Unfall⸗ 
verhütungsmuſeums an und nimmt die Entſcheidungen der 

erufsgenoſſenſchaften gegenüber den Angriffen der Sozialdemo⸗ 
kraten in wi! Die Entſcheidungen ſelbe durchaus ſachlich, 
und durchſchnittlich nur ein Fünftel derſelben erfahre eine An⸗ 
fechtung. 
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Abg. Wurm Soz.: Die meiſten Berufungen veranlaſſen 
wir Sozialdemokraten, wie ich mit Stolz ſagen kann. Die Leute 
kommen zu uns perfünlich und wir helfen ihnen. Sehen Sie ſich 
doch einmal die zahlreichen Opfer vom Schlachtfelde der Induſtrie 
an, welche für Sie die Millionen haben zuſammenſcharren müſſen. 
Ein großer Theil der Unfälle rührt, wie der badiſche Fabrik⸗ 
inſpektor Dr. Wörrishofer betont, daher, daß ungelernte 
von der Straße aufgeleſene Arbeiter verwendet werden. 
Nur in wenigen Fällen beruhen die Unfälle auf Unvorſichtigkeit 
und Fahrläſſigkeit der Arbeiter, in den allermeiſten Fällen beruhen 
ſie auf Abſpannung in Folge zu langer Arbeitszeit, Akkordarbeit 
und ſchlechter Löhnung, die eine kräftige Nahrung nicht geſtattet. 
Bei neuen Fabrikanlagen müßte der Fabrikinſpektor gutachtlich 
darüber gehört werden, ob die nöthigen Schutzmaßregeln vor⸗ 
handen ſind. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Bei der Forderung von 8 600 000 Mk. für den Nordoſt⸗ 
ſeekanal bemerkt auf eine Anfrage 8 

Staatsſekretär v. Boetticher, daß für genügende Sicher⸗ 
heitsmaßregeln auf dem Nordoſtſeekanal geſorgt werden würde. 

Damit iſt der Etat des Reichsamts des Junern erledigt. 

Es folgt die Wiederholung der Abſtimmung über den An⸗ 
trag Groeber zur Unterſtützungswohnſitznovelle. Die 
Sitzung mußte in voriger Woche wegen Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes abgebrochen werden. Der Antrag definirt den Begriff 
„Angehörige“ in der Beſtimmung, daß derjenige, der ſich der 
Unterhaltungspflicht entzieht, beſtraft werden ſoll, dahin, daß 
darunter Ehegatten, Eltern und Kinder verſtanden werden ſollen. 

Der Antrag Gröber wird abgelehnt und der Vorſchlag 
der Regierung, in dem nur von „Angehörigen“ geſprochen wird, 
angenommen mit einer Abänderung, wonach als Strafe für eine 
Vernachläſſigung der Unterhaltungspflicht nicht Korrektionshaus⸗ 
ſtrafe, ſondern Haft⸗ und Geldſtrafe feſtgeſetzt wird. 

Das Geſetz im Ganzen wird in dieſer Form endgiltig ange⸗ 


nommen. 
Nächſte Sitzung Freitag. (Poſtetat). 


Preußiſcher Landtag. 
[Abgeordnetenhaus] 12. Sitzung vom 8. Februar. 


Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs über die Land⸗ 
wirthſchaftskammern wird fortgeſetzt. 

Abg. Frhr. n Erffa (konſ.): Die Centralvereine find gar nicht 
in der Lage, aus den ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln die 
nothwendigſten landwirthſchaftlichen Aufgaben zu erfüllen. Es 
bleibt deshalb faktiſch nur übrig, die faulen Landwirthe, die jetzt 
nicht mitarbeiten wollen, wenigſtens zum Zahlen zu zwingen. 
Ein großer Vortheil der Beſteuerung iſt auch der, daß jetzt die 
Staatsſubventionen zu ſehr nöthigen Zwecken nicht verwendet 
werden können, weil ihre Verwendung für beſtimmte Zwecke ganz 
genau vorgeſchrieben iſt. Deshalb bieten die Staatsſubventionen 
für die Centralvereine nur einen relativen Vortheil. Wenn 
Herr v. Puttkamer geäußert hat, die Centralvereine wüßten nicht, 
was ſie mit dem vielen Geld machen ſollten, ſo hat er ſich wohl 
damit nur einen Spaß gemacht. Oder er muß in ſeinem weſt⸗ 
preußiſchen Centralverein ſchon alle die Aufgaben gelöſt haben, 
die wir anderen ſehr dringend zu löſen haben, als da ſind: Ein⸗ 
richtung von Ausſtellungen, von Genoſſenſchaften, Verſuchs⸗ 
ſtationen, Unterſtützung von landwirthſchaftlichen, Ritterſchafts⸗ 
und Haushaltungsſchulen, Beſchaffung von Futtermitteln u. ſ. w. 
u. ſ. w. Die Erhebung von 1 Prozent Steuer wird in vielen Fällen 
gar nicht nöthig fein, man wird mit ½ Prozent auskommen können. 
Es werden heute Hunderttauſende unnütz für künſtlichen Dünger 
hinausgeworfen (Sehr richtig! rechts), daß man ſich auch eine 
ſolche gemeinnützige Beſteuerung gefallen laſſen kann. 

Abg. Conrad (Pleß, Ctr.): Die Landwirthſchaft iſt namentlich 
durch die ſozial⸗politiſche Geſetzgebung ſo belaſtet, daß ſie die 
weitere Beſteuerung, wie ſie in der Vorlage in Ausſicht genommen 
worden iſt, nicht mehr wird ertragen können. Dazu kommt der 
drohende ruſſiſche Handelsvertrag. Es wird immer geſagt, die 
Landwirthſchaft könne alles vertragen, auch den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag. Ich würde gegen Handelsverträge nichts einzuwenden 
haben, wenn man uns auch die Valutaverhältniſſe ordnen würde. 
Denn dieſe richten die Landwirthſchaft am meiſten zu Grunde. 
Zum Beweiſe dafür kann ich einen Fall anführen, der mir ſelbſt 
paſſirt iſt. Ich wohne an der öſterreichiſchen Grenze und habe 
Gerſte gebaut. Als ich dieſe aber dem mir befreundeten früheren 
Abg. Goldſchmidt, welcher Brauereidirektor iſt, zum mittleren 
Berliner Preiſe anbot, ſagte er mir: Wenn ich Beſitzer der 
Brauerei wäre, würde ich ſie Ihnen aus Freundſchaft abkaufen; 
als Direktor könnte ich es nur, wenn Sie mir den Gulden mit 
2 Mark berechnen, denn wir beziehen die Gerſte aus Oeſterreich 
billiger. Daſſelbe ſagten mir auch die Brauer in meiner Gegend. 
Ich habe ſchließlich einen Schaden gehabt, und ich bin vom 
Gerſtenbau abgekommen, denn er rentirt ſich bei mir nicht mehr. 
Es thut uns alſo vor Allem eine Regelung der Währungs⸗ 
verhältniſſe Noth. Neue Steuern aber können wir nicht ver⸗ 
tragen. Alle Laſten werden auf die Landwirthſchaft geworfen. 
Jetzt kommt auch noch die neue Militärvorlage mit den pekuniären 
und perſönlichen Laſten hinzu. Wer ſoll das aushalten? Wenn 
ich jetzt nach Hauſe komme und den Bauern ſage: ich habe Euch 
nichts Anderes mitgebracht, als eine Erhöhung der Grundſteuer 
infolge dieſes Geſetzes, dann würden ſie mir wohl ſagen: da 
hätteſt Du auch lieber in Berlin bleiben können! (Heiterkeit 
und Beifall.) 


Abg. Graf Hoensbroech (Ctr.): Ich habe aus den Reden 
der letzten Tage den Eindruck empfangen, daß die großen Geſichts⸗ 
punkte dieſer Vorlage hinter anderen, außerhalb des Grund⸗ 
gedankens der Vorlage liegenden zurückgetreten ſind. Der große 
Grundgedanke iſt die Zuſammenfaſſung der Landwirthſchaft zur 
Löſung der großen Aufgabe der Umwandlung des unſerer Land⸗ 
wirthſchaft ſo ſchädlichen römiſchen Rechtes in ein chriſtlich⸗ger⸗ 
maniſches. Die Centralvereine konnten dieſe Aufgabe nicht löſen, 
weil es ihnen an einer geſetzlichen Unterlage fehlte. Sie waren 
nur ein Nothbehelf. So iſt denn der vorliegende Entwurf mit 
Freuden zu begrüßen. Wir wollen hier einen Rahmen ſchaffen; 
aber der Geiſt, der in dieſen Rahmen hineinkommen ſoll, muß 
von denjenigen hineingelegt werden, denen die Arbeit in den 
gef Kt Provinzen in den Kammern zukommen wird. Wird 
dieſe Arbeit kräftig und treu durchgeführt, ſo wird, davon bin 
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ich überzeugt, dieſes Geſetz auch zum Segen des Vaterlandes 
wirken. (Beifall.) 

Abg. v. Bockelberg (konſ.): Ich möchte die Vorlage betrachtet 
wiſſen als den erſten Wechſel, den der Landwirthſchaftsminiſter 
ausſtellt. Wenn das Gold nicht ſofort aus der Taſche fällt, ſo 
müſſen wir ſchon damit zufrieden ſein, wenn wir nur hoffen 
dürfen, daß die Regierung, die Miniſter, die Wechſel nicht ver⸗ 
fallen läßt. Wenn auch diejenigen recht haben, die ſagen, es 
iſt ſchon zu ſpät, der Landwirthſchaft aufzuhelfen, ſo ſoll das 
uns doch nicht hindern, ehrlich mitzuarbeiten an der Verwirklichung 
der Gedanken der Vorlage und dafür zu ſorgen, daß die 
Organiſation der Landwirthſchaft ſchnell in die Wirklichkeit tritt 
und richtig zu funktioniren im Stande iſt. Dann wird es wohl 
auch möglich ſein, für die nächſte Zukunft etwas für die Land⸗ 
wirthſchaft Erſprießliches zu ſchaffen. 

Abg. Richter wünſcht eine Emanzipation der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine von den Landräthen. Weshalb ſollen denn dieſe 
verhindert werden, den landwirthſchaftlichen Vereinen ebenſogut 
ihre Kräfte zu widmen, wie alle die anderen Kreiſe, die nicht 
direkt in der Landwirthſchaft ſtehen, Kaufleute, Aerzte, Schrift⸗ 
ſteller und die doch Mitglieder landwirthſchaftlicher Vereine 
ſind? Herr Richter ſagt, ſo ein Landrath verſteht nichts von 
Landwirthſchaft, ſein landwirthſchaftlicher Beſitz beſtehe in ein 
paar Blumentöpfen auf dem Balkon ſeines Kreishauſes. Nun, 
ich hätte ja nichts dagegen, wenn alle, die ſich mit landwirth⸗ 
ſchaflichen Dingen beſchäftigen, vorher veranlaßt werden, ein 
landwirthſchaftliches Kolleg zu hören oder etwas praktiſche 
Landwirthſchaft zu treiben. Aber dann müßte man auch verlangen, 
daß die Herren, die in den Parlamenten abfällige Urtheile über 
die Landwirthſchaft loslaſſen, auch vorher theoretiſch oder 
praktiſch ſich mit der Landwirthſchaft beſchäftigt haben. (Sehr 
gut! rechts.) 

Die Vorlage wird hierauf einer Kommiſſion von 28 Mit⸗ 
gliedern überwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung des Vertrages zwiſchen 
Preußen und Lübeck, betreffend den Elbe⸗Trave⸗ 
Kanal, und des Entwurfs, betreffend die Gewährung eines 
. Preußens zu den Koſten der Herſtellung dieſes 
kanals. 

Miniſter für öffentliche Arbeiten Thielen: Ich empfehle 
das vorliegende Projekt dem hohen Hauſe auf das Wärmſte. 
Seine Durchführung iſt nothwendig im Intereſſe eines weiten 
Länderſtrichs in Preußen, ſowie zur Erhaltung der alten Handels⸗ 
ſtadt Lübeck, die ohne dieſe Waſſerſtraße ihre alten Handels⸗ 
beziehungen nicht aufrecht erhalten kann. Nach Fertigſtellung 
des Nordoſtſeekanals wurde die Frage für Lübeck brennend. 
Es nahm deshalb die früher abgebrochenen Verhandlungen mit 
Preußen wieder auf. Preußen wird 7500000 Mark zu den 
Herſtellungskoſten beitragen. Die Höhe der Summe erklärt ſich 
aus dem Intereſſe, das Preußen an dem Kanal hat. Nun 
wünſcht Ratzeburg, daß der Kanal über die Stadt geführt werde. 
Einmal hat Ratzeburg auch bis jetzt eine nur für kleinere Boote 
ſchiffbare Straße bis Lübeck gehabt. Sodann erfordert die 
Führung des Kanals über Ratzeburg eine Schleuſe bei Ratzeburg. 
Die Koſten von 800 000 Mark für dieſe Schleuſe würden in 
keinem Verhältniß zu dem Verkehr zwiſchen Ratzeburg und 
Lübeck ſtehen, der nur zwiſchen 1800 —2100 Tonnen jährlich 
ſchwankt. 

Abg. Broemel (Fri. Vgg.): Nachdem Hamburg durch den 
Nordoſtſeekanal viel gewonnen hat, iſt es um ſo gerechtfertigter, 
daß Lübecks Handelsbeziehungen durch den Elbe-Trave-Kanal 
eine Stütze erhalten. Ohne weitgehende Verbeſſerungen unſerer 
Waſſerſtraßen wird es in Zukunft überhaupt nicht abgehen. Die 
Regierung möge alles thun, was zur Erhaltung der Konkurrenz⸗ 
fähigkeit der Oſtſeehäfen nothwendig iſt. Ich wünſche, daß das 
vorliegende Projekt von der Kommiſſion thunlichſt beſchleunigt 
werden möge. 

Abg. Dr. Hammach er nl.) ſieht in dem Bau des Elbe⸗ 
Trave⸗Kanals einen Erſatz für Lübeck, das durch den Bau des 
Nordoſtſeekanals einen Ausfall gehabt hat. Außerdem werde mit 
dieſer Waſſerſtraße das öſtliche Glied in der Kanalreihe vom 
Weſten nach dem Oſten hergeſtellt. 

Die Vorlage wird an die Budgetkommiſſion verwieſen. 

Nächſte Sitzung Freitag (Interpellation Knebel, betreffend 
Begnadigung wegen Forſtfrevels; Sekundärbahngeſetz.) 


Politiſche Umſchau. 

Der Budgetausſchuß des Reichstages iſt Donnerſtag 
in die Berarhung des Etats für Kamerun eingetreten. 
Selbſtverſtändlich bildete Herr Leiſt und ſeine Thaten den 
Gegenſtand der Unterhaltung. Abg. Prinz Arenberg 
beklagte als Referent, daß durch jene Vorgänge der deutſche 
Name entehrt ſei. Schamröthe müſſe man empfinden bei 
der Lektüre der franzöſiſchen Preſſe. Der amtliche Bericht 
des Kanzlers Leiſt, welcher im „Kolonialblatt“ veröffentlicht 
iſt, ſei durchaus ungenügend. Herr Leiſt ſei mit einer 
gewiſſen Eleganz über die Hauptſache, die Mißhandlung 
der Soldaten⸗Weiber, dabei hinweggeſchlüpft. Schon was 
in dem Bericht zugeſtanden wird, rechtfertige das Disziplinar⸗ 
verfahren gegen Herrn Leiſt. Der Direktor der Kolonial⸗ 
abtheilung, Geheimrath Kayſer, bemerkte u. A. darauf — 
wie bereits kurz in unſerem geſtrigen Telegramm erwähnt 
iſt: — Ohne Prügelſtrafe läßt ſich gegen die Farbigen in 
den Kolonien nicht auskommen. Auf amtlichem Wege ſei 
freilich gegen Frauen eine Prügelſtrafe nicht exekutirt 
worden, aber die Sudaneſen in der Oſtafrikaniſchen 
Schutztruppe ſind alle verheirathet und ſtehen ſt ark 
unter dem Pantoffel ihrer Frauen. Streitigkeiten 
der Männer mit ihren Frauen werden deshalb von den 
Männern zur Entſcheidung vor den eingeborenen Offizier 
gebracht. Dieſer verurtheilt dann in Uebereinſtimmung 
mit dem Manne die Frau zu einer Züchtigung, die an 
einem einſamen abgelegenen Orte erfolgt. Freilich ſoll 
es vorgekommen ſein, daß die Frau, wenn ſie wieder auf⸗ 
ſtand, ihrem Manne zurief: „Na warte, wenn Du nach 
Hauſe kommſt.“ Herr Leiſt iſt keineswegs ein junger 
er würde ſeinem Dienſtalter nach in 


ber Heimath Regierungsrath fen. Er iſt Schon einmal 
zwei Jahre in Kamerun geweſen und nach ſeiner Rückkehr 
jetzt wieder hinausgeſchickt als Vertreter des nach Berlin 
beurlanbten Gouverneurs. Der Abg. Richter erwiderte 
darauf mit Recht, der ſcherzende Ton ſei in dieſer Sache 


nicht angebracht, denn das Anſehen Deutſchlands ſei ſchwer 


geſchädigt worden. 

Doch genung davon. Die Vorkommniſſe in Kamerun be⸗ 
weiſen, daß ſich in unſerer Kolonialpolitik zuweilen 
Brutalität mit Schwäche vereinigt. Gegen die Verun⸗ 
glimpfung des Andenkens des gefallenen wackeren Freiherrn 
v. Gravenreuth, die ſich Herr Bebel erlaubte, muß aber 

doch Verwahrung eingelegt werden. Sein Kauf der bei 
ihren früheren Herren halb verkommenen Dahomeer war 
thatſächlich ein Loskauf, ſein Beweggrund ebenſowohl menſch⸗ 
lich wie militäriſch. Daß die Leute nicht nur den Loskauf 
ſondern auch den Verbleib in deutſchen Dienſten als ein 
Glück empfanden, beweiſt der Umſtand, daß kein einziger 
ſich entfernte, als man ſie für frei erklärt hatte. Graven⸗ 
reuth und ſein Nachfolger haben zweifellos als Träger der 
Ziviliſation an dieſen Menſchen gehandelt, erſt Herrn Leiſt 
blieb es vorbehalten, den beutſchen Namen zuſammen mit 
dem deutſchen Intereſſe bloßzuſtellen. Indeſſen, das ſind 
Geſchichten, wie ſie in jungen Kolonien vorkommen 
können, Engländer und Franzoſen haben auf den Blättern 
ihrer Kolonialgeſchichte viel ſchlimmere Dinge. 

Der Budgetausſchuß wird hoffentlich der Regierung 
nicht den Gefallen erweiſen, über dieſes Vorkommniß die 
deutſch⸗kameruner Lebensfrage des Vertrags mit Frank⸗ 
reich zu vergeſſen. Ueber dieſen verlautet ſehr Trauriges. 
Deutſchland ſoll nicht nur das geſammte ſtrittige Gebiet 
aufgeben; ſondern von dem, was ihm zweifellos gebührt, 
noch einiges zugelegt haben. Eine lahme Ableugnung in der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſcheint die Hiobspoſt eher zu beſtätigen 
als zu widerlegen. Der deutſche Reichskanzler Graf Caprivi 
wird zudem im Pariſer „Temps“ von einem Mitarbeiter 
gelobt, der während der Berliner Verhandlungen als 
franzöſiſches Nationalgewiſſen hinter den franzöſiſchen Unter⸗ 
hündlern geſtanden hat. Der Reichskanzler wird ſich ver⸗ 
muthlich einen neuen Anſpruch auf die Benennung in der 
ne als Caprivi der Verträgliche erworben 

aben. 

Der deutſch⸗ ruſſiſche Handelsvertrag iſt am 
Mittwoch im Auswärtigen Amte paraphirt (vorläufig von 
den Unterhändlern unterzeichnet) worden. Die formelle 
Unterzeichnung findet am Sonnabend ſtatt, und zwar 
Seitens des Deutſchen Reiches durch den Reichskanzler 
Grafen v. Caprivi und den preußiſchen Geſandten in 
Hamburg Freiherrn v. Thielmann, Seitens Rußland's 
durch den Votſchafter Grafen Schuwalow und den erſten 
ruſſiſchen Unterhändler Timiriaſew. Der Vertrag wird 
alsdann ſofort dem Bundesrathe übermittelt und mit 
dem Schlußprotokoll veröffentlicht werden. Am Donners⸗ 
tag vormittag nahm der Kaiſer im Reichskanzlerpalais 
den letzten Vortrag über den Vertrag ſeitens des Reichs⸗ 
Inuzlers und des Staatsſekretärs Freiherrn Marſchall von 
Biberſtein entgegen. 

Nächſte Woche wird alſo der vollſtändige Vertrag 
vorliegen. Für die Ratifikation d. h. alſo den endgiltigen 
Abſchluß des ruſſiſch⸗ deutſchen Handelsvertrages iſt, wie 
verlautet, eine Friſt vereinbart, welche mit dem 20. März 
abläuft, danach müßte alſo der Reichstag, bevor die 
Oſterferien beginnen, über den Handelsvertrag auch in 
dritter Leſung abgeſtimmt haben. 

Wer nicht gerade zu den grundſätzlichen Gegnern 
oder Freunden eines Handelsvertrages mit Nußland ge⸗ 
hört und ſeine Meinung durch Kenntniß des vollſtändigen 
Inhalts des Vertrages zu beeinfluſſen gewillt iſt, wird mit 
ſeinem Urtheile noch etwas zurückhaltend fein müſſen und 
ſich im Weſentlichen vorläufig auf „allgemeine Geſichts⸗ 
punkte“ beſchränken müſſen oder höchſtens an die als ſicher 
bekannten Tarifſätze anknüpfen dürfen. 

Ueber die Vorgänge bei dem parlamentariſchen Diner 
bei Caprivi und die Aeußerungen des Kaiſers in der 
Erörterung über den ruſſiſchen Handelsvertrag, die man 
ſcherzhaft, aber mit einer gewiſſen ſachlichen Berechtigung 
als die erſte Leſung des Handelsvertrages bezeichnet, bringen 
einzelne Blätter noch immer Ergänzungen. Wie die „Freiſ. 
Zig.“ z. B. jetzt erfährt, lautet die Erwiderung des Kaiſers 
auf die Bemerkungen des Reichstagspräſidenten und Tunjer- 
vativen Abgeordneten v. Levetzow wörtlich wie folgt: 

„Ich bin weit davon entfernt, auf die Ueberzeugung eines 
Einzelnen einwirken zu wollen; aber Sie müſſen doch klar 
darüber werden, wie der Kaiſer von Rußland dieſe Dinge 
auffaßt. Er würde es gar nicht verſtehen können, wie Leute, 
welche bei Hofe ein⸗ und ausgehen, welche meine 
Uniform tragen, in einer Sache gegen mich ſtimmen, welche 
von ſo weittragender Bedeutung iſt.“ 

Wenn der Kaiſer dies wirklich geſagt hat, dann wäre 
allerdings zu wünſchen, daß ſich als Volksvertreter keine 
Perſonen hinfort mehr wählen laſſen, welche in dieſem 
Abhängigkeitsverhältniſſe zum Hofe ſtehen, denn ſie 
würden bei wichtigen Abſtimmungen ſtets in einen Konflikt 
mit ihrem Ergebenheitsgefühle als Auhänger der 
Monarchie und ihrer verfaſſungsmäßigen Verant⸗ 
wortlichkeit als Volksvertreter gerathen. 

Aus St. Petersburger amtlichen Kreiſen wird ver⸗ 
ſichert, daß die Erklärungen des Kaiſers Wilhelm über den 
ruſſiſchen Handelsvertrag bei dem parlamentariſchen Mahl 


— 


kommt es eben blos darauf an, was da rin ſteht, und können 

wir es erreichen, daß uns ein Staat mehr abkauft, als wir 

ihm, ſo werde ich, wenn das nicht ein großes Derangement 
in unſere inneren Angelegenheiten und unſere jetzige Produktions⸗ 
lage bringt, einem ſolchen Vertrage nicht entgegentreten.“ 

Es kommt auch diesmal darauf an, was in dem Ver⸗ 
trage ſteht, die wirthſchaftlichen Vortheile und Nachtheile 
gehörig abzuwägen und dabei auch die eigenartigen politiſchen 
Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland nicht zu 
unterſchätzen, das iſt Sache der deutſchen Volksver⸗ 
tretung. 

Vollſtändig unzufrieden mit dem bis jetzt bekannten 
Vertrage iſt natürlich die „Kreuzzeitung“, ſie meint, die 40 
Zollermäßigungen ſeien viel zu gering. Durch den neuen 
Vertrag ſei im Verhältniſſe hen Deutſchland und Ruß⸗ 
land eine ſtarke Verſchiebung zu Gunſten Rußlands und zu 
Ungunſten Deutſchlands auf zehn Jahre feſtgelegt. 

Während die kornproduzirenden Landwirthe Ruß⸗ 
lands von dem deutſch⸗-ruſſiſchen Handelsvertrage 
eine Erleichterung der auf der Landwirthſchaft laſtenden 
Kriſe erhoffen, findet der Vertrag bei denjenigen Land⸗ 
wirthen des Südens, die zunächſt mit Wollproduktion 
ſich befaſſen, eifrige Gegnerſchaft. Sie hatien eine Deputation 
zum Finanzminiſter geſchickt, der ihnen aber erklärte, er 
habe „nur nothgedrungen“ den Forderungen der deutſchen 
Delegirten hinſichtlich der Herabſetzung der Zölle für Woll⸗ 
waaren nachgegeben; ohne dieſe Zugeſtändniſſe hätte auf 
ein Uebereinkommen mit Deutſchland verzichtet werden 
müſſen. Er erkenne an, die ruſſiſche Wollen⸗Induſtrie und 
die Schafzucht könne durch dieſe Zugeſtändniſſe benachtheiligt 
werden und ſei dafür ſeinerſeits bereit, allen ſonſtigen 
Wünſchen der Schafzüchter und der Wollfabrikanten ent⸗ 
gegenzukommen. Beim Abſchiede erſuchte die Deputation den 
Finanzminiſter, die Dauer des abzuſchließenden Handelsver⸗ 
trages auf nur ein Jahr zu beſchränken, „da weder die 
ruſſiſche Schafzüchterei, noch die Induſtrie eine länger an⸗ 
dauernde Kriſis zu überſtehen vermöge.“ Die ruſſiſchen 
Intereſſenten haben alſo denſelben Wunſch wie z. B. Graf 
Kanitz⸗Podangen und der Abg. Meyer⸗Rottmannsdorf. 

Der Antrag von Kardorff (gleitende Zollſkala 
gegen Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn) iſt den Reichstags⸗ 

| abgeordneten am Mittwoch Abend nur als Druckſache ohne 
Nummer und allein mit der Unterſchrift des Abg. von 
Kardorff zugegangen. Man will offenbar zunächſt möglichſt 
viele Unterſchriften für den Antrag ſammeln. Sodann ſoll 
verſucht werden, den Antrag alsbald auf die Tagesorduung 
des Reichstags zu bringen außerhalb der Reihenfolge der 
Initiativanträge. Dazu iſt ein Mehrheitsbeſchluß des Reichs⸗ 
tags erforderlich. 

In Paris erregt der deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag 
viel Unbehagen. Man hält dort eine Beſſerunug der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchlaud und Rußland für eine na⸗ 
türliche Folge der wirthſchaftlichen Annäherung. Geſteigert 
wird dieſes Unbehagen durch die Kundgebungen ruſſiſchen 
Mißvergnügens über die geplanten franzöſiſchen Ge⸗ 
treidezoll-Erhöhungen, die ein engliſches Blatt zu dem 
Ausſpruch veranlaſſen: „Die neuen Zölle zerſtören 
das Werk von Kronſtadt und Toulon.“ Das Pariſer 
Blatt „Gaulois“ verſichert, der ruſſiſche Botſchaftsrath 
Giers habe in einer Unterhaltung mit dem Ackerbauminiſter 
Viger erklärt, ein Weizenzoll von ſieben Francs werde zwar 
in Rußland ſchmerzlich empfunden werden, doch begreife 
man, daß die Regierung angeſichts der Schutzzollleidenſchaft 
der Kammer hiergegen nichts thun könne; den Acht⸗ 
fraucszoll oder gar die gleitenden Zollſätze werde 
man dagegen als unmittelbare Schädigung Rußlands 
anſehen müſſen. 

Die Berathung über die Vorlage, betreffend die Er⸗ 
höhung der Getreidezölle, wird in der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer am Sonnabend ſtattfinden. 

Der franzöſiſche Miniſterrath beſchäftigte ſich am 
Dounerſtag — was für uns gegenwärtig auch beſonders 
intereſſant iſt — mit der Frage der Einlagerung und zeit⸗ 
weiligen Zulaſſung von Getreide unter Zollverſchluß. Wie 
verlantet, wird eine Verordnung erlaſſen werden, nach 
welcher Getreide außereuropäiſchen Urſprungs beim Ein⸗ 
gange in Zwiſchenläger einen Zollzuſchlag bezahlen ſoll, um 
der zeitweiligen Zulaſſung theilhaftig zu werden. Der 
Finanzminiſter Burdean will eine Vorlage einbringen, durch 
welche die zollfreie Einlagerung von Getreide anf ein Jahr 
beſchränkt wird. 


Berlin, 9. Febrnar. 
— Der Kaiſer hat dem hiſtoriſchen Inſtitut in 


Rom für vier Jahre eine Summe von 60000 Mark aus 


ſeinem Dispoſitionsfonds bewilligt. Das 1888 begründete 
Inſtitut ſteht unter Leitung einer Kommiſſion, zu welcher 
die Profeſſoren von Sybel als Vorſitzender, Wattenbach 
und Lenz gehören; der leitende Sekretär iſt Profeſſor 
Friedens burg. 

— Prinz Friedrich Leopold hat mit Genehmigung 
des Kaiſers das Protektorat über die drei Alt⸗ 
preußiſchen Großlogen: „Die große National⸗Mutter⸗ 
Loge zu den drei Weltkugeln“, „Die große Landes⸗Loge der 
Freimaurer von Deutſchlaund“ und „Die große Loge Royal⸗ 
York zur Freundſchaft“ übernommen. 

— Im Reichsſchatzamte wird eine Abänderung 


des Weinſtenergeſetzes dahin ausgearbeitet, daß nur 


des Reichskanzlers beim Zaren den denkbar günſtigſten 
Eindruck gemacht haben. 

Wenn nun aber trotz der politiſchen Aeußerungen des 
deutſchen Kaiſers der deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag vom 
Reichstage abgelehnt werden ſollte, ſo wird jedenfalls 
in St. Petersburg nicht verkannt werden, daß lediglich 
wirthſchaftliche Bedenken den Handelsvertrag zu Fall ge⸗ 
bracht haben. Ein wenig tröſtlich iſt ja auch das Rund⸗ 
ſchreiben des ruſſiſchen Finanzminiſters Witte, das gleich⸗ 
zeitig mit der Aufſtellung des ruſſiſchen Maximaltarifs 
erſchien und in dem betont wurde, daß wirthſchaftliche 
Kämpfe keinen Einfluß haben könnten auf das politiſche 
Verhältniß der betreffenden Staaten. In Frieden mit 
Rußland leben wollen alle verſtändigen Leute in Deutſch⸗ 
land, und die Abſicht, die chineſiſche Mauer zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland abzutragen, iſt keineswegs eine beſondere 
Erfindung des neuen Kurſes. Schon Fürſt Bismarck hat, 
wie jetzt wieder von dem „Hamb. Korreſp.“ hervorgehoben 
wird, während der ganzen Zeit ſeiner Amtsthätigkeit den 
elke eines Handelsvertrages mit Rußland im Auge 
behalten. Im Uebrigen ſei an eine Aeußerung des Alt⸗ 


Flaſchenweine von einem gewiſſen Preiſe an, unter Frei⸗ 
laſſung der geringeren Produkte, daneben Kunſt⸗ und 
Schaumweine beſteuert werden. Die Werthgrenze, bei 
der die Steuer beginnt, ſteht noch nicht feſt, doch ſoll die 
neue Steuer durchaus den Charakter einer Luxusſteuer 
haben. 

In der Steuerkommiſſion des Reichstages wurde, 
wie geſtern ſchon der Telegraph gemeldet hat, am Donners⸗ 
tag über den Lotterieſtempel, welcher bekanntlich auch für 
den Totaliſator maßgebend iſt, berathen. Im Kommiſ⸗ 
ſionszimmer war ein Totaliſator aufgeſtellt und wurde von 
zwei geladenen Sachverſtändigen in ſeinem praktiſchen Be⸗ 
triebe erläutert. Die Verhandlung bewegte ſich beſonders 
über die Moralität des Spiels am Totaliſator. Bezeichnend 
war, daß Graf Arnim dem Abg. Singer darin beitrat, 
daß der Totaliſator ein die Volksmoral ſchädigendes Inſtitut 
ſei. Die Rennen könnten auch ohne Totaliſator beſtehen, 
und es ſei bedenklich, von einem ſolchen Inſtitnt Einnahmen 
für den Staat zu erzielen. Uebrigens ſei es viel wichtiger, 
gute Meuſchen als gute Pferde zu haben. Für die Renn⸗ 
zwecke müßten die erforderlichen Mittel auf anderem Wege 


reichskauzlers vom 2. Mai 1879 erinnert, worin es heißt:] beſchafft werden. Außer dem Schatzſekretär trat diesmal 


„Jeder Handelsvertrag iſt ja immer ein erfreuliches] auch Finanzminiſter Miquel 


— den Totaliſator ein, 


Zeichen der Frenndſchaft. — in der Völkerwirthſchaft ! indem er ausführte: Das moraliſche Bewußtſein ſei bei den 


verſchiedenen Völkern ſehr verſchleben. Als der Totaliſator 
verboten war, habe das Buchmachen in voller Blüthe ge⸗ 
ra trotz aller Kontrole der Polizei, mit Wiederein⸗ 
ührung des Totaliſators ſei das gefährliche Buchmachen 
wieder zurückgegangen. Wenn man ein Verbot des Totali⸗ 
ſators anſtrebe, möge man doch im Reichstag einen ent⸗ 
ſprechenden Antrag ſtellen. Mit der Erhöhung der Steuer 
auf 10 pCt. würde die Regierung einverſtanden ſein, zumal 
dieſe Berechnung ſich in der Praxis bequemer geſtalte. In 
dieſer Ausführung wurde der Miniſter von dem Abg. Gamp 
unterſtützt. Die Anträge Singer (Beſteuerung des Totali⸗ 
ſators mit 50 pCt.) und Richter (Beſteuerung mit 20 pCt.) 
wurden gegen 6 Stimmen abgelehnt. Es wurde Lotalif die 
Erhöhung des Steuerſatzes für Lotterieſpiel und Totaliſator 
auf 10 pCt. angenommen. Zugleich wurde die Faſſung des 
Antrags Gröber gebilligt, wonach den Spieleinlageu gleich⸗ 
ſtehen die Einſätze bei öffentlichen Pferderennen und ähn⸗ 
lichen öffentlichen Veranſtaltungen. 

— Auf der Tagesordnung der zum 17. Februar nach 
dem Feenpalaſt in Berlin berufenen General verſamm⸗ 
lung des Bundes der Landwirthe ſtehen drei Vorträge: 
Der ruſſiſche Handelsvertrag und die Währung. — Die 
organiſche Reform der Börſe. — Die Preſſe und der Bund. 

Hamburg. Bei der „Bürgerſchaft“ iſt wunderbarer⸗ 

weile der Antrag mehrerer Bürgerſchafts mitglieder einge⸗ 
gangen, den Senat um Errichtung einer Land wirthſchafts⸗ 
kammer zu erſnchen. 
Eachſen. Der amtliche Krankenbericht bezeichnet 
die Krankheit des Königs als Blaſenblutung, infolge deren 
der König zu Bett liegen muß. Fieber iſt nicht vorhanden, 
der Zuſtand giebt zu ernſter Beſorgniß vorläufig keinen 
Anlaß, doch iſt eine längere Schonung nöthig. 

Frankreich. Präſident Carnot hat am Donnerſtag 
die Delegirten zur internationalen Sanitätskonferenz 
empfangen und begrüßte ſie in einer Anſprache, in welcher 
er u. a. ſagte: „Sie ſind hierher gekommen, um eins jener 
großen Vertheidigungswerke der Menſchheit gegen Feinde, 
welche ſie bedrohen, zu ſchaffen, und beweiſen dadurch, was 
Einigkeit und die Gemeinſamkeit der civiliſirten Völker im 
gegenſeitigen Intereſſe vermögen. Frankreich ſchätzt ſich 
glücklich, in dieſem Jahre der Schauplatz dieſer gemein⸗ 
1 Arbeit der Diplomatie und der Wiſſenſchaft 
zu ſein. 

Der Anarchiſt Viliſſe, welcher bei Gelegenheit der 
Ruſſeufeſte mit einem Revolver auf die Menge ſchoß, iſt 
zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 

Rußland. Dem Finanzminiſter Witte iſt vom Prä⸗ 
ſidenten der franzöſiſchen Republik das Großkreuz des Ordens 
der Ehrenlegion verliehen worden. 

Nach einem ſoeben erſchienenen kaiſerlichen Ukas dürfen 
Polen in den ruſſiſchen Gouvernements in Zukunft keine 
Güter ankaufen. 

In Folge der traurigen Lage der Naphtainduſtrie 
hat die bedeutende Naphtafirma Ch. Mane witſch in Zarizyn 
ihre Zahlungen eingejtellt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Februar. 

— Die Weich ſel ſteigt hier bei Graudenz weiter, der 
Pegel zeigte heute 1,18 M. gegen 0,96 M. geſtern. Der 
Strom iſt jetzt vollſtändig eisfrei, da die bisher noch am 
rechten Ufer lagernden Schollen unter der Einwirkung des 
ſtarken Windes bei milder Luft geſchmolzen ſind. — Bei 
Zawichoſt an der polniſch⸗galiziſchen Grenze iſt, einer 
Depeſche aus Warſchau zufolge, die Eisdecke der Weichſel 
in der Nacht zu Donnerſtag bei müßig ſteigendem Waſſer 
aufgebrochen. Der Waſſerſtand bei Warſchau war heute 
früh 2,06 Meter. Der Eisgang iſt normal. 

Bei Kulm hat der Dampfertrajekt wieder begonnen. 

Der heftige Weſtſturm ſtaute vorgeſtern den Strom 
bei Bohnſack und verzögerte das Abſchwimmen des Eiſes. 
Nachmittags wurde der Strom derartig aufgewühlt, daß 
der Fährbetrieb bei Bohnſack mittels Spitzprahms unmög⸗ 
lich war. Es konnten daher nur Fußgänger und die Poſt⸗ 
ſachen auf dem Dampfer „Oſſa“ über den Strom geſchafft 
werden. 

In Königsberg ſieht die Eröffnung der Dampfſchiff⸗ 
fahrt unmittelbar bevor, da es dem Eisbrecher gelungen 
iſt, eine Fahrrinne zwiſchen Pillau und Königsberg durch 
das Haffeis zu brechen. 

Auf der Wart he bei Poſen herrſchte geſtern ſtarker 
Eisgang bei einem Waſſerſtande von 0,56 Meter. 

— In der Stadt und im Kreiſe Memel war in den 
letzten Tagen das Gerücht verbreitet, in Graumen bei 
Plicken ſei die Cholera ausgebrochen. Dieſes Gerücht 
entbehrt indeſſen jeder Begründung. Durch den Kreis⸗ 
phyſikus, Herrn Sanitätsrath Dr. Roſenthal ſind an Ort und 
Stelle Erhebungen vorgenommen worden, die keine Cholera⸗ 
oder choleraähnliche Erkrankung ergeben haben. 

— Dem Sieichötage iſt ſoeben ein Bericht über die Thätig⸗ 
keit des Reichskommiſſars für das Auswanderungsweſen 
während des letztverfloſſenen Jahres zugegangen. Danach iſt die 
Beförderung von Auswanderern über deutſche Häfen im Berichts⸗ 
jahre gegen die vorhergehenden Jahre bedeutend zurück⸗ 
gegangen. Während in den Jahren 1890,91 und 92 durch⸗ 
ſchnittlich jährlich 258000 Auswanderer über deutſche Häfen be⸗ 
fördert wurden, belief ſich die Zahl dieſer Auswanderer i. J. 
1893 auf nur 168 272. Die Urſachen dieſes Rückganges dürften, 
abgeſehen von der allgemein gedrückten Lage der Geſchäftswelt, 
hauptſächlich in den Nachwirkungen der Cholera⸗Epidemie des J. 
1892 zu ſuchen ſein. Am ſtärkſten war die Auswanderung in 
den Monaten März bis Anguſt, am ſchwächſten im Jannar und 
Dezember. Ueber Stettin ſind im verfloſſenen Jahre Aus⸗ 
wanderer überhaupt nicht befördert worden. Unter den über 
deutſche Häfen beförderten 168 272 Perſonen kamen 41151 aus 
Oeſterreich⸗ Ungarn, 40543 aus Rußland und 70362 aus 
Deutſchland; von dieſen letzteren gehörten ihrem Berufe 
nach an: der Landwirthſchaft 69385 (9,8 0 % der In 
duſtriſe 15131 (21,4%), dem Handel und Verkehr 5899 (8,3 %) ⸗ 
dem Arbeiterſtande 21151 (30,500). Von den 70302 deutſchen, 
Auswanderern entfallen 46361, alſo 23, auf Preußen und hiervon 
wieder 6024 auf Weſtpreußen, 1789 auf Oſtpreußen, 6987 auf 
Poſen und 5680 auf Pommern; die vier öſtlichen Provinzen ſind 
zuſammen alſo mit 2480 Perſonen oder faſt der Hälfte an 
ber preußiſchen Auswanderung betbeiligt. 

— Der Kauf männiſche Verein wird fein 50 jähriges 
Stiftungsfeſt durch ein Feſtmahl im „Adler“ am 4. März und 
durch einen Ball am 7. März begehen. 

— Der Verein für naturgemäße Lebensweiſe beging 
geſtern im Schützenhauſe einen gemüthlichen Abend, zu 
dem ſich die Damen und Herren des jungen Vereins ſehr zahl⸗ 
reich eingefunden hatten. Nach einer vom Vorſitzenden gehaltenen 
Anſprache wurde der beliebte Einakter „Gott ſei Dank, der 
Tiſch iſt gedeckt“ geſpielt, worauf noch verſchiedene Vorträge 
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humoriſtiſchen Inhalts folgten. Den Beſchluß des recht gelungenen 
Abends bildete der Tanz. 

— Im Cirkus Blumenfeld⸗ Goldkette wird morgen 
Abend Herr Milanowitſch zum erſten Male feinen von ihm 
elbſt nach eigener Methode dreſſirten Fuchshengſt „Bandit“ vor⸗ 
ühren. Am Sonntag werden zwei Vorſtellungen gegeben; der 
[Schluß der Nachmittagsvorſtellung iſt von der Direktion ſo 
gelegt, daß auswärtige Beſucher des Cirkus noch mit den Abend⸗ 
Zügen wieder nach Hauſe gelangen können. Am Montag bleibt 
der Cirkus geſchloſſen. 

— Einem hieſigen Herrn ſind geſtern 450 Mk. abhanden 
gekommen. Vermuthlich iſt ihm das Geld von einem fremden 
Manne, der im Omnibus neben ihm ſaß, entwendet worden. 

— Auf dem Güterbahnhof ereignete ſich geſtern Nachmittag 
ein bedauerliches Unglück. Der bei dem Spediteur N. beſchäftigte 
Kutſcher Johann Schimmelpfennig hatte für ein hieſiges 
Sattlergeſchäft Hede anzufahren und benutzte hierzu einen 
niedrigen Rollwagen. Dieſer war eben beladen, und S. war im 
Begriff abzufahren, als er darauf aufmerkſam gemacht wurde, 
daß oben ein Ballen nicht feſt liege. S. kletterte deshalb auf 
die Ladung, um den Ballen feſtzulegen, er war aber noch nicht 
oben angelangt, als plötzlich die beiden Pferde ſcheuten und an⸗ 
zogen. S. konnte ſich oben nicht halten und ſtürzte zwiſchen den 
Pferden hindurch vor den Wagen, wobei er auf eine Schiene fiel. 
Der ſchwere Wagen ging über ihn hinweg und die niedrige Vorder⸗ 
achſe drückte ihm den Bruſtkaſten derartig ein, daß 
mehrere Rippen gebrochen wurden. Der Bedauernswerthe wurde 
ſofort unter dem Gefährt hervorgezogen, er ſtarb aber bald 
darauf und konnte nur als Leiche in das ſtädtiſche Krankenhaus 
geſchafft werden. Schimmelpfennig, der erſt 47 Jahre alt war, 
war ein ordentlicher und fleißer Arbeiter und hinterläßt außer 
der Wittwe und einem 19jährigen Sohne noch zwei im Alter 
von 8 und 9 Jahren ſtehende Töchter. 

— Heute früh gegen 6 Uhr wurde jenſeit der Eiſenbahnbrücke 
ein heller Feuerſchein ſichtbar, es brannte in Miche lau. 
Das Feuer kam in dem Wohnhaus des Gaſtwirths Hoch (Gaſt⸗ 
hans zum Oderkahn aus und breitete ſich ſehr bald auch auf 
das 2 bis 30 Schritte entfernte Ja nz'ſche Gebäude aus. Dieſes 
Gebäude, in dem Wohnräume, Stallungen und Scheune unter 
einem Dache vereinigt waren, ſowie das Hoch'ſche Wohnhaus 
wurden vollſtändig in Aſche gelegt. Das Vieh und einiges In⸗ 
ventar konnte gerettet werden. Die Entſtehungsurſache des 
Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt, indeſſen wird böswillige Brand⸗ 
ſtiftung vermuthet. 

e Thorn, 8. Februar In der am 12. d. Mts. unter dem 
Vorſitz des Landgerichts⸗Direktors Wünſche beginnenden erſten 
diesjährigen Schwurgerichtsperiode kommen folgende Sachen 
zur Verhandlung: Am 12. Februar wider den Arbeiter Karl 
Branicki aus Bruchnowko wegen Meineides und Verleitung 
zum Meineid. Am 13. Februar wider die Dienſtmagd Cuphemia 
Klempert wegen Kindesausſetzung mit nachfolgendem Tode und 
gegen die Dienſtmagd Franziska Dombrowska aus Ottloczynek 
wegen Kindesmordes. Am 14. Februar wider den Arbeiter 
Karl Steinke aus Thorn wegen Nothzucht und gegen den 
Schiffsgehilfen Wladislaus Kaczanowski aus Thorn wegen 
Sittlichkeitsverbrechens. Am 15. Februar gegen die Altſitzer⸗ 
frau Wilhelmine Thober aus Mocker wegen Meineids und 
gegen den Schuhmacher Franz Shiwicki aus Schönſee wegen 
Raubes. Am 16. Febru ar gegen den Krebshändler Auguſt 
Roſinski, die Arbeiterin Eva Jobs, beide aus Oſetno und 
gegen den Beſitzer Johann Melcher aus Petersdorf wegen 
Meineids. Am 17. Februar gegen den Käthner Marian Deja 
aus Nellberg. Am 19. Februar gegen die unverehelichte 
Henriette Hintz und die Arbeiterfrau Roſalie Pick aus Schönſee 
wegen Verbrechens wider das Leben bezw. Beihilfe dazu. Am 
20. Februargegen den früheren Beſitzer Joſef Kopiczynski, die 
Frau Anna Kopie zynska, den Beſitzer Johann Grzonkows ki, 
den Käthner Auton Sobolews ki, die Beſitzerfrau Antonie 
Grzonkowski, die Käthnerfrau Franziska Sobolewski 
und den Beſitzer Paul Jablonski wegen betrügeriſchen 
Bankrotts bezw. Beihilfe und Vergehen gegen 8 211 der Konkurs⸗ 
ordnung. 


Strasburg, 8. Februar. Mit Spannung ſah man hier dem 
Ergebniß der Stadtverordnetenerſatzwahl entgegen, 
welche infolge freiwilligen Ausſcheidens zweier angeſehener Mit⸗ 
glieder nothwendig geworden war und heute ſtattfand. Es 
wurden gewählt: in der 2. Abtheilung Herr Kreisſchulinſpektor 
Dr. Quehl und in der 1. Abtheilung Apotheker Mattern. 
— In dieſem Jahre ſind im Kreiſe 4 Königliche Beſchäler 
ſtationirt, und zwar je zwei auf der Domäne Strasburg und 
in Gr. Kruſchin. 


Konitz, 8. Februar. Die Mittheilung, daß am vergangenen 
Montag der Tiſchlergeſelle Kühn, welcher den vor einem Jahre 
im Ackerhofer See aufgefundenen Oberbootsmannsmaat Bluhm 
ermordet haben ſoll, von Berliner Geheimpoliziſten in das 
hieſige Juſtizgefängniß gebracht worden ſein ſoll, iſt unrichtig. 
K. iſt weder verfolgt, noch verhaftet worden. Aus welchem 
Grunde K. gerade zur Zeit der Bluhm'ſchen Mordangelegenheit 
aus Konitz verſchwunden iſt, iſt unbekannt. Es iſt Thatſache, 
daß hier am Montag zwei Verbrecher in das Juſtizgefängniß 
abgeliefert worden ſind, aber Kühn war nicht darunter. 

5 Jlatow, 8. Febrnar. Das Begräbniß des früheren Kon⸗ 
rektors Weber gab das beſte Zeugniß von der Hochachtung, 
welche ſich der Verewigte während ſeiner 41jährigen Wirkſamkeit 
erworben hatte Herr Superintendent Syring hob in ſeiner in 
der Kirche gehaltenen Rede die Verdienſte des Dahingeſchiedenen 
um die Stadt hervor, und Herr Pfarrer Küſter ſprach am Grabe 
über die verantwortungsvolle und mühſame Arbeit des Lehrers. 

Y Aus dem Kreiſe Flatow, 8. Februar. Bei dem 
geſtrigen orkanartigen Sturm wurde in Borowke auf dem 
Gutsſchafſtall ein Theil des Dachſtuhls abgeriſſen und 
von den zuſammenſtürzenden Sparren ein auf dem Henboden 
befindlicher Arbeiter ſo ſchwer getroffen, daß er beſinnungs⸗ 
los hervorgezogen wurde. Sein Zuſtand iſt ſehr beſorgniß⸗ 


erregend. 

* Dirſchau, 7. Februar. Am Freitag wird die Schluß⸗ 
ſitzung des Aufſichtsrathes der in Liquidation befindlichen 
Dirſchauer Kreditgeſellſchaft W. Preuß ſtattfinden, an 
welche ſich dann die Generalverſammlung ſchließen wird. Das 
Ergebniß der Liquidation iſt ein ſehr trübes. Das Aktien⸗ 
kapitalvon 123000 Mk. iſtganz verloren, die Aufſichtsräthe 
haben jeder 250 Mk. hinterlegt, um fehlende Depoſiten erſetzen 
zu können. Der Ausfall des ganzen Kapitals iſt zum Theil 
durch Verluſte im Geſchäft herbeigeführt, zumeiſt aber ſind die 
monatlichen Reviſionen nicht imſtande geweſen, ſehr geſchickte 
Verſchleierungen des wahren Geſchäftsſtandes, unrichtige Buch⸗ 
führung, unrechtmäßig gezahlte Dividenden ꝛc. zu enthüllen. 

Elbing, 7. Februar. (E. 3.) Die Seebad⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft Kahlberg erzielte im letzten Jahre einen Ueberſchuß 
von 7141 Mk., von dem nach Abzug der ſatzungsmäßigen Ab⸗ 
ſchreibungen 2537 Mark zur Zahlung einer Dividende von 
drei Prozent benutzt werden ſollen. 

In Folge der heftigen Regengüſſe ſchwoll die Hommel in 
der Nacht dermaßen an, daß ein Theil der Gr. Zahlerſtraße 
überſchwemmt wurde. Auch drang das Waſſer in einigen 
Häuſern in die Keller. Erſt Vormittags begann das Waſſer 
wieder zu fallen. 


Marienburg, 7. Februar. Herr Ortsvorſteher Omakowski 
in Kalthof feierte geſtern das Jubiläum ſeiner 25 jährigen 
Thätigkeit als Ortsvorſteher, aus welchem Anlaß ihm Glück⸗ 
wünſche und Geſchenke der vorgeſetzten Behörde und ſeiner Ge⸗ 
meinde zugingen. 

% Goldap, 8. Februar. Jufolge der in verfloſſener Nacht 
niedergegangenen Regengüſſe iſt der Goldapfluß über die 
Ufer aetreten und hat die Wieſen meilenweit unter Waſſer 
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geſetzt. Der nach dem Bahnhöfe führende Fußgängerweg iſt un⸗ 


paſſirbar geworden, und die Bewohner der Inſterburger⸗ und 
Grabenſtraße haben ihre Keller räumen müſſen. Seit vielen 
. iſt der Waſſerſtand des Goldapfluſſes nicht ſo hoch ge⸗ 
weſen. 

e Frauenburg, 8. Februar. Für die Wahl eines Kreis⸗ 
tags⸗ Abgeordneten iſt als Kandidat unſer Bürgermeiſter 
Herr Bahr aufgeſtellt worden. — Der Arbeiter Marx von hier 
wollte ſich am Dienſtag trauen laſſen und hatte auch die Gäſte 
bereits geladen. Auf dem Standesamt wurde er jedoch belehrt, 
daß die Einſchreibung nicht ſtattfinden könne, weil die Friſt für 
die Bekanntmachung der Aufgebote nicht abgelaufen ſei und ſo 
mußte das Brautpaar ohne Trauung den Hochzeitsſchmaus ein⸗ 
nehmen. — Infolge des Sturmes, verbunden mit Regen, iſt die 
Eisdecke des friſchen Haffes geborſten. Das Eis iſt in hohen 
Bergen am Haff aufgethürmt, ſo daß den Fiſchern die Ausübung 
ihres Gewerbes ganz unmöglich iſt. — In Willenberg geriethen 
zwei Knechte in Streit; als ein in ihrer Nähe ſtehender AJujt- 
mann dazwiſchen trat, erhielt er von einem der Knechte einen 
Meſſerſtich in den Arm, ſo daß die Hauptader durchſtochen wurde 
und ſeine ſofortige Ueberführung nach einer Klinik veranlaßt 
werden mußte. 

Bromberg, 8. Februar. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung gelangte der Neubau unſeres Stadt⸗ 
theaters zur Berathung. Der Antrag des Magiſtrats ging 
dahin, zur Beſchaffung der zur Errichtung eines neuen Stadt⸗ 
theaters erforderlichen Mittel auf den Inhaber lautende Stadt⸗ 
anleiheſcheine über zuſammen 400000 Mk. auszugeben. Dieſer 
Antrag wurde nach einer längeren Debatte bei namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung nach dem Vorſchlage der Finanz⸗Kommiſſion, welche ſich 
für die Vorlage erklärt hatte, angenommen. Der Zuhörer⸗ 
raum im Sitzungsſaale war diesmal dicht gefüllt. 

R Krone a. d. Brahe, 8. Februar. Das Mühlengrundſtück 
in Donnermühle iſt von der Beſitzerin Frau Stach an Herrn 
Zoltowski⸗Gogolin für 73 500 Mk. verkauft worden. 

C Poſen, 8. Februar. Die Poſener Handelskammer 
erklärte ſich in ihrer heutigen Sitzung einſtimmig für die Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes. Eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit dagegen machte ſich über die Frage geltend, ob 
für den Handel in der Provinz Poſen die Importſcheine den 
Exportſchein en vorzuziehen ſeien. Nach langer Erörterung 
entſchied man ſich für Importſche ine, das heißt für eine 
Quittung über den bezahlten Zoll — 25 Mk. pro Tonne — bei 
Einführung des Getreides aus dem Auslande, wofür dann die 
gleiche Menge Getreide nach dem Auslande ausgeführt werden 
dürfe. Ein ſtarker Import, wozu bas ruſſiſche Getreideland 
auffordert, würde den Poſener Handel beleben, der Mühlen⸗ 
induſtrie gutes und billiges Mahlgut ſchaſſen und der Land: 
wirthſchaft nicht ſchaden. Im Gegenſatze hierzu hat ſich die 
Poſener Kaufmänniſche Vereinigung für Exportſcheine 
ausgeſprochen, weil ſie die ſichere Rückzahlung des Zolles 
garantiren und eine zuverläſſigere Berechnung dem Kaufmann 
geſtatten. Den Export ohne Identitätsnachweis wünſcht die 
Kammer in dem Umfange freigegeben, daß die Gattung des Ge: 
treides nicht beſchränkt werde, daß alſo 3. B. die gleiche Menge 
Roggen für eingeführten Weizen exportirt werden darf. 

d Margonin, 8. Februar. Großes Aufſehen erregte geſtern 
das plötzliche Verſchwinden des hieſigen Barbiers Krüger. 
Derſelbe läßt ſeine Frau und drei kleine Kinder im Stiche. Da 
Krüger zugleich Kommunal Vollziehungsbeamter, auch Agent 
einer Berliner Feuerverſicherung iſt, ſo vermuthet man Unter⸗ 
ſchlagungen und hat bereits Schritte gethan, ſeiner habhaft zu 
werden. — Geſtern Abend um 9 Uhr ertönte plötzlich Feuer⸗ 
lärm. In dem nahe gelegenen Dorſe Lippin brannte ein ſehr 
großer, zur Beſitzung des Kammerherrn von Schwichow gehöriger 
Stall nieder; das Vieh wurde ſämmtlich gerettet. Durch das 
rechtzeitige Eintreffen der Margoniner Feuerſpritze ſowie die 
umſichtige Handhabung derſelben gelang es, die dicht daneben 
ſtehenden umfangreichen Stallungen vor dem Brande zu ſchützen. 

O Poſeu, 9. Februar. Die Strafkammer verurtheilte 
heute den Redakteur der Poſener Zeitung, Liebſcher wegen 
Religionsvergehens, begangen durch einen Artikel über 
den heiligen Rock zu Argenteuil, zu einer Woche Gefängniß. 
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Verſchiedenes. 


— Der Ueberſendung der Flaſche Wein an den Fürſten 
Bismarck durch den kaiſerlichen Flügeladjutanten Grafen Moltke 
liegt, wie verlautet, ein älterer Brauch zu Grunde. Schon 
unter Kaiſer Wilhelm I. — und vielleicht ſchon früher — beſtand 
die Sitte, den höchſten Offizieren der Armee, vom 
kommandirenden General aufwärts, zu dem Geburtstage des 
Landesherrn aus der königlichen Kellerei je eine Flaſche alten 
Weines zu ſpenden, mit der Abſicht, daß mit dem edlen Reben⸗ 
blut die Geſundheit des oberſten Kriegsherrn ausgebracht werden 
ſoll. Der Kaiſer ſtellt die Liſten der Empfänger ſelbſt auf. Daß 
bei der Spannung zwiſchen Berlin und Friedrichsruh der Name 
des General⸗Oberſten v. Bismarck auf der Liſte fehlte, 
iſt wohl erklärlich. Nachdem nun im vorigen Jahre von der 
althergebrachten Gewohnheit abgewichen war, befand ſich plötzlich 
in dieſem Jahre der Name des Fürſten Bismarck unter den 
alſo ausgezeichneten Generalen. Hieraus kann man mit voller 
Sicherheit entnehmen, daß der Gedanke zur Ausſöhnung mit dem 
Kanzler dem eigenſten Willen des Kaiſers entſprungen iſt, und 
nun erklärt ſich auch, weßwegen die Ueberſendung des Weins 
kurz vor dem Geburtstage des Kaiſers erfolgt iſt. 

— Bei dem Konkurſe Salomon Maß in Mannheim 
hat ſich herausgeſtellt, daß für 1 Millionen Mark unnummerierte 
Devots fehlen, welche hauptſächlich kleinen Leuten 
gehören. 

— Zu den Verunglückten, die bei dem erwähnten 
Eiſenbahnunfall nahe Compiegne den Tod fanden, en 
auch zwei Perſonen aus Berlin, der 33 Jahre alte Kauf⸗ 
mann Jakob Meer, der ſich auf einer Geſchäftsreiſe befand und 
eine Ruſſin Frida Itzka, die ihren Wohnſitz in Berlin hat. 

— Ein neues Eiſenbahnunglück hat ſich am Donners⸗ 
tag bei Romilly⸗ſur⸗Andelle, Departement Eure (Frankreich) 
ereignet. Dort iſt ein Zug entgleiſt, wobei drei Perſonen 
getödtet, fünf verwundet wurden. 

— Der Feſſelballon der Kölner Luftſchifferabtheilung, 
welcher, wie erwähnt, in Folge Zerreißens des Taues weggeflogen 
war, iſt nach längerer Schleiffahrt bei Hoexter gelandet. Die 
beiden Inſaſſen haben keinen Schaden genommen. 

— [Kohlenarbeiterſtreik.] In dem der öſterreichiſchen 
Nordbahn gehörigen Grubenbezirk bei Poln. Oſtrau u. zwar 
auf dem Hermmgildenſchachte iſt ein Streik ausgebrochen, der ſich 
auf vier andere Schächte ausgedehnt hat. 130 Hundſtößer haben 
die Auffahrt verweigert u. verlangen mit einer großen Anzahl 
Häuern Aufbeſſerung des Lohnes. 

— [Ein netter Vat erlands vertheidiger.] Das 
Kriegsgericht der zweiten Züricher Diviſion verurtheilte den 
Füſilier Nußbaumer aus Charmoille wegen käuflicher Ver⸗ 
äußerung feines Ordonnanzgewehres zu 20 Monaten 
Gefängniß, 10 Jahren Einſtellung im Aktivbürgerrecht und zur 
Ausſtoßung aus der Armee. 

N Freie Aer Töchter auf einmal.] In Großen wörden 
im Kreiſe Neuhaus beſchenkte kürzlich die Frau des dortigen 
Schlächtermeiſters H. ihren Ehegatten mit vier munteren 
geſunden Töchterchen. Durch dieſen Familiennachwuchs iſt 
die Zahl der Kinder auf 9 geſtiegen. Wegen ihres zarten 
Körperbaues bekamen die Vierlinge ſämmtlich die Nothtaufe, in 
— E „Anna Marie“, „Martha“, „Frieda“ und „Elſe“ benannt 
urden. 

— [Druckfeſhlerteufel.] Sein Leben war in jeder Hinſicht 

rein und madellos. (Fl. Bl.) 


Neueſte s. (T. D.) 

* Berlin, 9. Februar. Im Reichstage wurde heute 
der Poſtetat berathen. Bei Kapitel Beſoldung des Staats⸗ 
ſekretärs der Reichspoſt wünſcht Abg. Schönlank (Sozial⸗ 
demofrat), daß die Reichspoſtverwaltung dem Beiſpiele 
Württembergs folge und den Portotarif und die Telegraphen⸗ 
gebühren ermäßige. Der Verwaltung wirft er rückſichts⸗ 
loſe Ausnützung der Beamten vor. 

* Berlin, 9. Februar. Im Abgeordnetenhauſe 
brachte der Abg. Knebel eine Anfrage, betreffend Be⸗ 
gnadigung wegen Forſtfrevels mit Rückſicht auf die vor⸗ 
jährige Futternoth ein. Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden 
erwiderte, er werde in Berückſichtigung der außerordent⸗ 
lichen Verhältniſſe je nach den einzelnen Fällen Straf⸗ 
milderung befürworten. Ein vͤllger Straferlaß wäre 
nicht am Platze, da ſonſt die Eigenthumsbegriffe verwirrt 
würden. 

** Berlin, 9. Februar. In der geſtrigen Bundes⸗ 
rathsſitzung find die Vorlage betreffend den Handelsvertrag 
zwiſchen Deutſchland und Rußland, ſowie der Geſetzentwurf 
betreffend die Aufhebung des Identitätsnachweiſes den zu⸗ 
ſtändigen Ausſchüſſen überwieſen worden. Den Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum Zuckerſteuergeſetz wurde zugeſtimmt. 


** Berlin, 9. Februar. Graf Herbert Bismarck 
erklärte ſich in der geſtrigen Sitzung der wirthſchaftlichen 
Vereinigung gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag. 

Berlin, 9. Februar. Die „Hamburger Nachrichten“ 
opponiren in der Form ſehr höflich, inhaltlich aber auf 
das Entſchiedenſte gegen den ruſſiſchen Handels vertrag, der 
ein geſchickt getriebener Keil ſei zur Herbeiführung eines 
Bruchs unſerer produzirenden Stände. Dieſer Bruch ſei 
ein größeres Unglück als die Annahme bezw. Ablehnung 
des Vertrages. Aus den Tariſpoſitionen laſſe ſich nicht 
auf Vortheile des Vertrags ſchließen. Für die jetzige 
Zwangslage ſei weniger der Reichskanzler als der Reichs⸗ 
tag vom Jahre 1891 verantwortlich. f 


K Berlin, 9. Februar. Der Kolonialetat wurde in 
der heutigen Sitzung der Budgetkommiſſion erledigt. Ge⸗ 
heimrath Kayſer und Staatsſekretär Freiherr v. Marſchall 
verſprachen ſtrengſte Unterſuchung wegen der Vorfälle in 
Kamerun. Die Unterſuchung werde ſich auch auf den 
Gouverneur erſtrecken. 

* Berlin, 9. Februar. Nach einem eingelaufenen 
Telegramm iſt der Dampfer „Adolf Wörmann“ an der 
Küſte von Liberia geſtrandet, ſämmtliche Paſſagiere, darunter 
der Gouverneur Zimmerer und Landeshauptmann v. Putt⸗ 
kamer, Aſſeſſor Saltzwedel ſind gerettet und befinden ſich 
in Nifor. Das Schiff und die Ladung find verloren. 


Dresden, 9. Februar. Der heutige amtliche 
Krankenbericht ſagt: Beim Könige ſind geſtern Abend wieder 
erhebliche Beſchwerden aufgetreten. Nach deren Beſeitigung 
hat der König jedoch gut geſchlafen. Die Blutung ſcheint 
zu ſtehen. Das Allgemeinbefinden iſt nach den Um⸗ 
ſtänden gut. 


— — —— — — —— 


Dauzig, 9. Jebruar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Reisen (p.745 Gr. Qu.⸗ Mark Termin April⸗Mai 113 
Gew.): matt. Tranſit 5 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 


inl. hochbunt. u. weiß 132.133 freien Verkehr. 110 
hellbunt 130 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 124 
Tranſ. hochb. u. weiß] 116 „ kl. (625-660 Gramm) 115 
hellbunt. 115 Hafer inländiſch . | 138 
Term. z. f. V. April⸗Mal] 138 Erbſen „ 2 22 4 150 
Tranſit 1119 „ RO 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 205 
freien Verkehr. 132 Robzucker int. Rend. 88% 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 12,85 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 110 Liter % fontingentirt | 51,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 86 nicht kontingentirt . 31,00 


Königsberg. 9. Februar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatms u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000, Liter % loco konting. Mk. 50,25 Geld, 
unkonting. Mk. 30,75 Geld. 


Königsberger Coursber. vom 8. Februar. (Franz Dick), B.⸗G. 


Kupothehen-Gerlificate und Prior.-Sstigalionen. Z.F . Brief Geld bez. 
Hypothetenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen 4 99,80 98.75 —-,— 
Prior. Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 4½ 1 104,— 103,00 —— 
Königsmühler Oyp.-Autheilſch 4½ 101 — | 
Pin nauer .. do. 4½ ] 104, — | 103,—- | u. 
Engliſch⸗Brunner Brauerei do. * —— —— — 
Waldſchlößcheu⸗Brauerei Allenſtein do. u. | il —.— 
Trarerei Raſtenburg do. Hl | nn) —.— 
do. Wonatdb . . . . do, 1 —— 4 —— 4 —— 
do. Schönbuſch, rückz. 105, do. 4% J 103, —— 1 — 
o. do. neue do. 5 —.— 14 —.— —— 
do. Wiäbold, rückz. 105, do. 4 ui 2 —— 
Antheilſch. d. Königsb. Walzmühle rückz. 105, 4½ 7 —.——.— —.— 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Konigsb. Maſch.⸗ Fabr., rückz. 105, 5 — 2. — 
Actien. Div. PER 
Königsberger n Zeitungs⸗Actien 9 —— | 131,— 1 wi 
Oftpreußiſche Zeitungs⸗Altien a a] 37.— —.— —.— 
Inſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 m — 
Genoſſ. Grundcreditbank f. d. Prov. Preußen Act 10½ —.— 137. — 
Pinnauer Mühlen⸗Actien a, 35 4 ——-|) 50.— -— 
Brauetet Bergſchlößchen⸗Actien 20 —.— 1 285,.— —— 
do. Tonarth „ 5 2 „ 21600 —.—280,.— —.— 
do. Tilſit do. r —.— 242. —— 
do. Sckönbuſch do. ds 12 1131. —.— -,—- 
Berlin, 9. Februar. Getreide: und Spiritusbericht. 


Weizen loco Mk. 135—147, per Mai 145,25, per Juli 


147,25. — Roggen loco Mk. 120—126, per Mai 128,00, 
per Juli 129,25. — Hafer loco Mk. 135—176, per Mai 
135,00, per Juli 135,00. — Spiritus loco Mk. 32 50, per 


Februar 36,30, per April 37,00, per Mai 37,30. Tendenz: 

Weizen ruhig, Roggen ruhig, Hafer matt. Spiritus 

matt. Privatdiskont 1¾ %. Ruſſiſche, Noten; 218.80. 
Berliner Cours⸗Bericht vom 8. Februar. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,80 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 101,70 G. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 4% 107,80 5 
Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 3½/ 101,70 G. Staats⸗Anleihe 40% 
101,40 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3ſ½% 100,00 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3¼% 96,00 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 96,40 B. Oſtprß. Pfandb. 3½% 97,30 B. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½¼¼ 98,90 G. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 103,25 B.] Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 97,30 G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 97,30 G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
97,30 G. Preuß. Rentenbr. 4% 103,60 bz. Preuß. Rentenbr. 
3¼½0% 98,20 bz. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½0% 120,25 G. 

Stettin, 8. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
unverändert, 133— 139, per April⸗Mai 141,00, per Mai⸗Juni —,—. 
Roggen loco unverändert, 115—118, per April⸗Mal 123,00 ME, 
per, Mai⸗Juni —, —. Pommerſcher Hafer loco 140 bis 146. 

Stettin, 8. Februar. Spiriinsbericht. Loco feſter, ohne 
Faß 50er —,—, do. 70 er 33,10, per April⸗Mai 32,30, per 
Mai⸗Juni 32,60. 


Eee Abend 8 Uhr ver⸗ 
ſtarb nach achttägigem Kranken⸗ 
lager die Wittwe Marie 
Zeborowska Wirthin im 
hieſigen ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe, im Alter von 55 Jahren. 

Die Beerdigung findet am 
Sonntag, d. 11., Nachm. 3 Uhr, 

vom Krankenhauſe aus ſtatt. 

rn, 7. Febr. 1804. 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß verſchied geſtern an 
Herzkrämpfen unſer guter Bru⸗ 
der, Vater. Schwieger⸗ und 
Großvater, der Gutsverwalter © 


bonGehlbudeGeorzeBerg 


im 66. Lebensjahre. Es bewei⸗ 
nen ihn die Seinigen. (7806) 
Sanft ruhen . Gebeine. 
e * 1894. 


Tau 00 Magion 


Da 10 . Ul der Vorschule 
nur dann gesichert ist, wenn ihr eine 
grössere Anzahl von Schülern zugeführt 
wird als bisher, so bitte ich, um in 
den Stand gesetzt zu sein, die zu- 
künftige Frequenz mit einiger Sicher- 
heit feststellen und für das weitere 
Bestehen der Schule mich verwenden 
zu können, die Anmeldungen zu beiden 
Vorschulklassen mir möglichst bald 
zugehen lassen zu wollen. Das Schul- 
geld beträgt 100 Mark jährlich. 
(6736) 2 er] Ditektär, 


Für 


| zahn ande | 


5 iſt zu conſultiren in: 5 
Nieſenburg, Hildebrandt’s Hotel, 
am 12. und 13. Februar; 2 
ARoſenberg, Schlüter's Hotel, am # 
11. und 15. Februar; 5 
Dt. Eylau, Proelich’s Hotel, am 
16., 17. und 18. Februar; 5 
Freyſtadt, Prengel's Hotel (Kaiſer⸗ 
hof, am 19., 20. und. 21. Febr. 


A. Hahn aus Marienhurg. 


Für den Amtsbezirk 1 
bin ich als 31) 


Aleiſch heſchauer 


konzeſſionirt. Auch werden von mir 
Verſicherungen gegen Trichinen⸗ 
gefahr aufgenommen. 
Sadlinken, im Februar 1891. 
Gruenke, Lehrer. 
90e: 


Zu ſoliden 


Kapitals⸗Aulagen 


empfehlen 

Preuſtiſche Conſols, 
Weſtpr. 3½ % Pfaudbr. 
Danziger 4% Hyp⸗Pfdbr. 
Hamburger 4%, dto. 
Pommerſche 4% dito. 
Stettiner 4% dto. (5023 
Deutſche 4% Grdſch. Obt. 

zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſionsberechnung 


Meyer & Gelhorn, 


DANZIG. 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 


DAL IS ITS ZI ZZZZZ AS ZI ZZ 


Dr. Römplers 
Heil-Anstalt für Lungenkranke 


Goerbersdorf in Schles. 


9899259906900 9999999 


2999999 9999999599099 9699 


000008 


Seit 1875 unter der ärztlichen Leitung | 


— — — Zr Aka 
IX In. N 


Hiermit mache ich die 
5.5 ergebene Anzeige, daß 
ich das in Exin am Markte 0 
belegene (7784) 


Central⸗Hote 1% 


käuflich erworben habe. 
Es wird ſtets mein Be⸗ 
ſtreben ſein, allen an mich ge⸗ 


ſtellten Anforderungen zu ge⸗ s 


nügen. 
Indem ich mich dem rei⸗ N 
Zu Publikum, insbeſondere \ 


den Herren Geſchäftsreiſenden N 


Fee 


beſtens empfohlen halte, zeichne 
ich mit vorzüglicher 


Hachachtung 8 
Philipp Leu. 
LE LE LE LE ZZ 


Neisiuttermehl 
v. Mk. 3 p. 50 Ko. an, nur waggonweiſe. 
G. & O. Lüders, Dampfreismühle, 
Hamburg. 


7709014 


Wiederverkäufer 


und 
Gross - Consumenten. 


Versand hauptsächlichster 
Artikel der gegenwärtigen 
Saison in Posteolli zu 5 Kilo. 


Fetten Räucherlachs 
prima Pfd. 8 2.0, secunda 
1. 2.40. 


Neunaugen 
Postcolli, 7 M. 8.00, mittel 
M. 6.00. 


Mer“ Caviar . 
per Pfd. M. 3.75 und M. 4 
9 und 12 M. 


Bratheringe 
Postcolli M. 2.50 und 3,00. 


Delicatess-Heringe 
Posteolli M. 2.50, 3.00 u. 4.00. 


Lachsheringe 
gross u. fett, Postcolli M. 3.00. 
Delicatess-Heringe 
in Aspie 
wie auch in Rothwein u. Madeira, 
Postcolli M. 3.00 


Berliner Rollheringe 
per Postfass M. 3.00. 


Kieler Bücklinge 
per Postkiste M. 2.25. 


Aal in Gelee 
Posteli 6 und 8 M. 


Sardinen in Oel 
10 Dosen M. 5.75. 


Sardellen, Brabanter 
Postfass M. 8.00. 


Sardinen, russische 
Postfass M. 2.25. 


Anchovis, Nordische 
Postfass M. 2.50. 
8 Feinste + 
russische Kaisermaljes 
Postcolli M. 4.50. 


Holländ. Feitheringe 


delicat schmeckend, Postfass 
M. 3.00, 


Pflaumen, türkische 
Probepostbeutel 10 Pfd. M. 1.70, 


l 
Ü 
10 
ih 
per Centner Mk. 10.50. () 
9 
0 
Ü 
9 * 


Pflaumenmus, türk. 
per Postcolli M. 2 50. 


Birnen, getrocknete 
Postbeutel M. 3.50 und 7.00. 


Aepfel, getrocknete 
Postbeutel M. 350 und 7 00. 


Käse "Bu 
prima Schweizer, Edamer, Tilsiter, 
Holländer, diverse französische 
Sorten laut specieller Preisliste. 


Frische Fische 


als: Lachse, Karpfen, Zander, 
Hechte, Barse, diverse Seefische, 
Hummern, zu billigsten Tages- 


preisen. 


Stockfische 
nur prima grosse p. Pfd. 60 Pfg. 


Messina-Apfelsinen 


prima hochrothe, aromatisch 
süsse Frucht, per Postkorb 
M. 2.75. 


zeichnete undzum Post- 
collipreise berechnete 
Artikel sind auch für 
den Detail- Verkauf be- 
stimmt und in meinem 
Geschäftslokal ausge- 
stellt, wovon beliebige 
kleine Portionen für 
den täglichen Haas- 
bedarf zu verhältniss- 
mässig billigem Preise 
vernb- 

(7791) 


B. Krzywinski, 
Waaren-Versand-Weschält, 


Graudenz. 


bereitwilligst 
reicht werden. 


8 
0 
9 
ö 
8 
Vorstehend näher be 0 
Ü 
0 
0 
00 
U 
0 
9 
Ü 
0 
0 


Dankſagung. 

Meine 15jähr. Enkelin litt ſeit 7—8 
Jahren an Bettnäſſen. Wir hatten 
vielfach ärztliche Hilfe geſucht, aber 
ohne Erfolg, und wir wandten uns 
daher ſchließlich an den homöo⸗ 
pathiſchen Arzt Herrn Dr. med. 
Hope in Hannover. Die Mittel, 
welche derſelbe anwandte, ſind von 
gutem Erfolge geweſen und wir ſprechen 
daher unſeren verbindlichſt. Dank öffentl. 
aus. wen Timm, Rehna (Mecklenb.) 


Reife 


Pommeranzen 


per Dtz. M. Aid offerirt 


e 
„ Heitmann’s Nachf. 


enge, — 2 
2 2 Avis. N 


\ sa grosser 8 N 
s habe meine wöchentlich bis zu N 


1 getroffenen Sendungen (7839 
bedentend vergrössern müssen, * 
5 eintreffen und hoffe nunmehr, 
Der Preis ist wie un 
Hause, sauber geöffnet, wie 
N reicht. 
— — 1 
— 22 EN EZ EEE — 


X Austern | N 
sodass heute ca. 1000 Stück 

8 alle Aufträge prompt zu er- N 

8 M. 200 per Dutzend und N 
in meiner Weinstube 

N 8 

x b. Krzywinskl. & 
Schuhwaren x 


2 mal stets regelmässig ein- 
N N 
8 

ledigen. 
werden dieselben ausser dem 5 
\ anch 35 
ohne Preisaufschlag verab- 5 

Die neueſten Sachen 


in Ball: und Gejell: mi 
ſchaftsſchuhen find ein⸗ 

getroffen u. empfehle ſolche zu äußerſt 
billigen Preiſen. (7685) 


Ascher 


Herrenitraße Nr. 27. 
50 Centner 


ſehr gute Kocherbſen tes 


hat abzugeben (7826) 
SR Dom. Widlitz b. Gr. Leiſtenau. 


dee Schlaffopha raven 


neues 
ſowie ein 


epolſtertes Vettgeſtel. 


eiſernes 
500 Taſchennhren. 
billiger!! 


als Verſandtgeſchäfte bei (5892) 
O. Dorban, Uhrm. Marienwerder. 
Egg ea nn ze nn Ir Dr 


Für meine Verwandte, Beſitzerin e. 
Grundſtücks v. 2½ Hufen guten Bodens, 
jung, hübſch und gebildet, ſuche ich einen 
j. Laudwirth mit 9000 — 12000 Mark 
beh. Heirath. Gefl. Off bitte unter 
A. B. 100 poſtl. Hardenberg Weſtpr. 
bis zum 18. d. Mts. zu ſenden. (7082) 


Algenehme Häuslichkeit! 


Ein Rentier, Beſitzer eines großen 
Grundſtückes in einer Regierungshaupt⸗ 
ſtadt, Wittwer, 50 Jahre alt, evangel., 
mit 2 wohlerzog. Kindern, beabſichti 
ſich wieder zu verheirathen. Kinderloſe 
Damen in den 40er Jahr. welche zwecks 
Auszahlung der Kinder über ein Ver⸗ 
mögen nicht unter 30000 Mk. verfügen, 
werden behufs vorläuf. Briefwechſels 
gebeten, ihre Adreſſe unter Nr. 7761 
in der Exped. des Geſelligen vertrauens⸗ 
voll niederzulegen. Nicht zuſagende 
Zuſchriften werden auf alle Fälle um⸗ 
gehend zurückgeſandt. 


———— oo 9000 
= daupfmaſchinen⸗Aulagen T 


bewährter und beſter Conſtruktion 


ſowie Umban alter Dampfmaſchinen 
Erhöhung von Leiſtung und Nutzeffect, führt aus 


A. eee Graudenz. 


| Ei dert C a 
Prima Natives band m b Maschen ren he 


(7694) zum 


(6293 


gran 


Wegen Mangel an Raum verkaufe die noch vorhan« 
enen Wintersachen, bestehend in 


(7797) 


‚Damen - Mlünteln, Jayuettes 
Alleiderstofen, Herren- Anzug- 
und Paletot- Stofen, 
sowie Flanelle und Jrieotagen 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen aus. 


S. Loeffler. 


Verkau (7815 
= 3 Parsken. 
I ZRTETE l 1 
Ver ENT ERBE u. 
Pensi REISEN TON: 


| N März eine e 
Wohnung von 6—8 Zimmern und 
Mädchenſtube, womöglich m. Garten, 


Y | geiucht. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7702 d. d. Exped. d. Geſell. erb 
Eine Wohnung. 3 Zimmer, Küche 
und Pferdeſtall, auch brauchbar zum 
Laden, iſt zum 1. April zu vermiethen. 
(7580) F. Waſchke, Kulmerſtr. 55. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt Zubehör Marienwerderſtr. 29, 
Hof, vom 1. April zu vermiethen. Die⸗ 
ſelbe eignet ſich auch zum Militair⸗ 


Bureau. Auskunft ertheilt Frau 
Schulz daſelbſt. (7908) 
Eine Wohnung zu vermiethen 


Kalinkerſtr. Nr. de bei Frau Foth. 


Ein Geſchäftskeller 


auch als Wohnung ſofort zu vermiethen 


173%) Kirchenſtrahe 8. _ 
Bromberg. 
8 9665 6042660 e 

N 
1 Peuſion. 2! 
2 Zu Oſtern d. Js. finden noch 2 
5 2 Schülerinnen in meinem Pen⸗ & 
24 ſionat Aufnahme. (5933) > 
3 Elfride Waldow, 2 
© gepr. Lehrerin, Bromberg, 7 
2 Danzigerſtr. 148. 3 


F 


5 er reine, 


Versammlungen, 
V. 8 


Krieger⸗ I Verein 


Graudenz. 
Sonntag, den 11. d. Mts., 
Abends 6 Uhr, im Schützenhauſe: 

Einzahlung der Beiträge. 
(7735) Der Vorstand. 


2 bBrennereibeſitzer. 


Einladung zu einer Beſprechung 
gemeinſamen Spiritus Verkaufs 
der Campagne 94/95 

Montag, 12. Februar 
2 Uhr Nachm. 
im „Goldenen Löwen“ Grandenz. 
V. Kries-Roggenhauſen. 


Männer⸗Geſangberein Het bal 


Das diesjährige 


Winterfeſt 


findet Sonntag, den 11. Februar er. 

im Saale des Herrn Salewski ſtatt. 
Anfang 7½ Uhr Abends. 

Nach dem Coueert findet Tanz 
ſtatt. Entree pro Perſon 75 Pfg. 

Herren, die ſich am Tanze betheiligen 

wollen, zahlen 1 Mark extra. 
Der Vorſtand. 


Eichen kranz. 
Sonntag, den 11. d. Mts.: 
Tanzkränzchen. 


„Erholung Kl. Tarpen 


Sonntag, d. 11. Februar 


Großer Maskenball. 


R 


Ortsberhands⸗Verſammlung 


der Hirsch-Dunker’schen dewerkvereine 
findet Sountaa, den 11. d. Mte., 
ge 2 Uhr, in „Burg Hohen» 
zollern“ ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder 
freundlichſt eingeladen werden. 

(7690) Der Vorstand. 


Tivoli. 


Sonntag, den 11. Abrner er. 


3 3 Großes Concert 


Nolte. 
Circus 
Blumenfeld Goldkette 


Graudenz. 
Sonnabend, 10. Februar, Aßds. 8 Uhr: 
Große Vorſtenung. 
Zum Schluß: Die Wilddiebe oder Der 


Mord im Brennerwald. 
Große Pantomime mit Ballet. 


Sonntag, den 11. Februar: 


Zwei Vorſtellungen. 


Nachmittags 4 u. Abds. 8 Uhr. 
(7841) 


Die Direction. 
Burg 


Hohenzollern. 
»Sounabend, 10. Febr. 


Masken⸗ 
Ball. 


Tusch. 


Sonntag, den 11. Februar: 


Großer Maskenball. 


Mein 


Veranügungs⸗ Omnibus 
fährt Sonntag, den 11. d. Mts., Nach⸗ 
mittags, vom Getreidemarkt um 21 3 
Uhr und 4½ Uhr nach (7795 


Rehkrug. 
Ferner um 572 Uhr nach 
Schöneich. 
J. L Lewandowski, Tabackſtr. 25. 
Danziger Stadt- Theater. 


Sonnabend. Schüler⸗Vorſtellung. Aus 


eianem Recht. Vaterländiſches 
Schauſpiel. 

Sonntag, Nachmittags T , Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. Die Hochzeit des 
Figaro, 7 (1908) 

Abends 7½ Uhr. Der Walzerkönig. 
Geſangspoſſe. 


Wilhelm-Theater in Danzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7/ Uhr. Täglich Sonntags 4 a. 7 Uhr 


Gr. intern. Specialit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler -Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. „ 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reſt. 
Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten. 


Früulein Pawelczik 


früher in Karbowo geweſen, erſuche 
ich, mir ihre Adreſſe anzugeben. 
A. Schroeder, Strasburg Wpr. 


Gymnaſial⸗Vorſchnle. 


Vor faſt einem Jahre gelangte an 
den Direktor des hieſigen Königlichen 
Gymnaſiums, Herrn Dr. Anger, die 
offizielle Mittheilung, daß man höheren 
Ortes aus Gründen der Erſparniß bes 
abſichtige, die mit der Auſtalt ver⸗ 
bundene Vorſchule allmälig eingehen 
zu laſſen. Bei dem Aufſchwung, den 
unſere Stadt genommen und weiter 
nehmen wird, und dem fortwährenden 
Zuzuge beſonders aus Militärkreiſen. 
würden durch dieſe Maßregel recht 
viele Väter empfindlich getroffen werden, 
zumal eine Wiedereinrichtung der Vor⸗ 
ſchule, ſelbſt wenn ſich abermals das 
Bedürfniß evident herausgeſtellt hätte, 
bekanntlich auf große Schwierigkeiten 
ſtoßen würde. Das Beſtehen der Vor⸗ 
ſchule muß aber bei den vorliegenden 
Verhältniſſen als eine Nothwendigkeit 
für unſere Stadt angeſehen werden. 
Um deshalb auf dem Wege der Petition 
behufs Beibehaltung der Vorſchule bei 
dem Königl. Provinzial⸗Schulkollegium 
und dem Königl. Unterrichtsminiſterium 
vorſtellig zu werden, werden diejenigen 
Väter, die jetzt zum Oſtertermine oder 
in den kommenden Jahren ihre Söhne 
der Vorſchule des hieſigen Gymnaſiums 
übergeben wollten, ergebenſt erſucht, 
ſich nächſten Sonntag, den 11. Febr., 
um 12 Uhr Mittags, im Wiener 
Café behufs einer Beſprechung freund⸗ 
lichſt einzufinden. Möglichſt zahlreiche, 
Theilnahme, auch aus Militärkreifen, 
wäre ſehr erwünſcht (78014 


Oberlehrer Reimann 
als Vater. 
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Grandenz, 


Der bedeutende Seekanal, welcher nun bald die deutſche Bucht der Nordſee mit | Länge machen dieſ 
der weſtlichen Oſtſee verbinden und ſo für die deutſchen Kriegs⸗ und Handelshäfen den je 
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Vom Nord ⸗Oſtſee⸗ Kanal. | 


Um den 


No. 31. 


IP 


110. Februar 1894. 


e als Doppelſchleuſen angelegten rieſigen Baſſins zu den größten ihrer Art. 
ununterbrochenen, ſich vorausſichtlich auf weit über 7 Millionen Kegiſter⸗ 


nach ihrer Lage 3— 400 Seemeilen langen Umweg um Skagen in Wegfall bringen wird, tonnen jährlich beziffernden Schiffsverkehr möglichſt wenig zu ſtören, ſind zwei der vier 


weiſt infolge ſeiner den Ver⸗ 
kehr der größten Kriegs- und 
Handelsſchiffe geſtattenden Di⸗ 
menſionen verſchiedene höchſt 
bemerkenswerthe Bauten auf. 

Die erſte Figur verauſchau⸗ 
licht einen Qnerſchnitt des 
Kanals, aus welchem infolge 
der eingeſchriebenen Maße 
die genaue Größe des Kanal- 
profils deutlich hervorgeht. 
Bei reichlich 60 Met. Breite 
im Waſſerſpiegel und 91 Met. 
Tiefe weiſt der Kanal rund 
411 Quadratmeter Quer⸗ 
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trifft in dieſer Hinſicht bei⸗ — 
ſpielsweiſe den Suezkanal um 
ein Bedeutendes. 


In unſerer Skizze bilden die eingezeichneten Querſchnitte der deutſchen Panzer⸗ 


ſchiffe einen intereſſanten An⸗ 
halt für die Größe des Kanals 
wie der Panzer ſelbſt. Die 
Panzerſchiffe ſind nicht nur nach 
Länge, Breite und Tonnengehalt 
ſehr verſchiedenartig geſtaltet, 5 
ſondern ihre Querſchnitte weichen, 
wie die Zeichnung erkennen läßt, RS 
ebenfalls bedeutend von einander 
ab. Unſere vier neueſten Panzer⸗ 
ſchlachtſchiſfſe von je 10300 To. 
Waſſerverdrängung tauchen bei⸗ 
läufig nicht tiefer, als der in 
unſerer Zeichnung markirte alte 
Panzer, König Wilhelm, welcher, 
im Jahre 1868 bereits vom 
Stapel gelaſſen, bis in die 
neueſte Zeit hinein das größte 
Panzerſchiff der deutſchen Kriegs⸗ 
marine war. Er geht 8 Meter 


u 8 — — 
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tief, jo daß bei 9½ Meter Tiefe des Kanals noch immer 1½ Meter Waſſer unter dem 
Kiel der ſchwerſten Panzerſchiffe verbleiben, wenn dieſelben in vollbeladenem und armirtem 


Zuſtande den Kanal paſſiren. 


In ähnlichen großen Maaßen, wie der Kanalquerſchnitt, iſt auch der Querſchnitt, 
der den Kanal gegen die Einwirkungen etwaiger hoher Meeresfluthen abſchließenden End⸗ 


25 Meter Breite und faſt 10 


ſchleuſen ausgeführt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Februar. 


— Die Einnahmen der Marienburg⸗MlawkaerEiſen⸗ 
bahn haben im Monat Januar 158 800 Mk. betragen, 23 300 Mk. 
mehr als im Januar v. J. 

— Dem Provinzial⸗Verband der Provinz Oſtpreußen 
iſt die königl. Genehmigung ertheilt, weitere 20 Millionen Mark 
oſtpreußiſche 312 Prozent Provinzial ⸗ Anleihe für 
Zwecke der Provinzial⸗Hilfskaſſe zur Ausgabe zu bringen. Die 
Anleihe wird durch Berliner Bankhäuſer zur Zeichnung aufgelegt. 

— Nach dem rechtskräftig gewordenen Beſchluſſe des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes des Kreiſes Graudenz iſt das Mühlenetabliſſement 
Daczkowo von dem vorläufig als ſelbſtſtändig erklärten 
Gutsbezirke Tursnitz abgetrennt und mit der Landgemeinde 
Hann owo vereinigt worden. 


— [Militäriſches.] Lau, Viezefeldw. vom Landw. Bez. 
Tilſit, zum Sek.⸗Lt. der Landw. Inf. 1. Aufg., Schul z, Vize⸗ 
feldw. von demſ. Landw. Bez., zum Sek. Lt. der Ne. des Füſ.⸗ 
Regts. No. 33, Gerlach, Vizefeldw. von demſ. Landw. Bez., 
zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf.⸗Regts. No. 41, Fleiſcher, 
Pr.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufg. des Landw. Bez. Inſterburg, zum 
Hauptm., Beeckmann, Sek.⸗Lt. von der Reſ. des Inf.⸗Regts. 
No. 88 (Goldap), zum Pr.⸗Lt., Buzello, Pr.⸗Lt. von der Inf. 
1. Aufg. [des Landw. Bez. Goldap, zum Hauptm., Zerbe I., 
Pr.⸗Lt. von der Kav. 1. Aufg. des Landw. Bez. Bartenſtein, zum 
Rittm., Mueck, Vizefeldw. von demſ. Landw. Bez., zum Sek⸗⸗Lt. 
der Reſ. des Gren.⸗Regts. No. 5, Rieſe, Sek.⸗Lt. von der Reſ. 
des Juf.⸗Regts. No. 131 (Königsberg), zum Pr.⸗Lt., Heydeck, 
Vizefeldw. vom Laudw. Bez. Königsberg, zum Sek.⸗Lt. der Re. 
des Gren. Regts. No. 1, Thulcke, Perkuhn, Troſt, 
Vizefeldw. von demſ. Landw. Bez., zu Sek.⸗Lts. der Ref. des 
Füſ.⸗Regts. No. 33, Medicus, Vizewachtm. vom Landw. Bez. 
Bartenſtein, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Heſſ. Feldart.⸗Regts. 
No. 11, Schümann, Vizewachtm. vom Landw. Bez. Königs⸗ 
berg, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Feldart.⸗Regts. No. I, Hillen⸗ 
berg, Vizewachtm. von demſ. Landw. Bez. zum Sek.⸗Lt. der 
Reſ. des Feldart.⸗Regts. No. 16, Kayſer, Sek.⸗Lt. von der 
Rei. des Ulan.⸗Regts. No. 6 (Belgard) zum Pr.⸗Lt., Wo ſe gien, 
Vizefeldw. vom Landw. Bez. II. Berlin, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. 
des Füſ.⸗Regts. No. 33, Jahn, Vizefeldw. vom Landw. Bez. 
Magdeburg, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Gren.⸗Regts. No. 5, 
Rümker, Sek.⸗Lt. von der Reſ. des 1. Leib⸗Huſ.⸗Regts. Nr. 1 
(Halle) zum Pr.⸗Lt., Lauterbach, Pilling, Sek.⸗Lts. von 
der Reſ. des Inf.⸗Regts. No. 46 (Poſen, Zernecke, Sek. Lt. 
von der Reſ. des Inf.⸗Regts. No. 99 (Oſtrowo), Tſchuſchke, 
Sek.⸗Lt. vom Train 1. Aufg. des Landw. Bez. Schroda, Szla⸗ 
gowski, Sek.⸗Lt. von der Reſ. des Train⸗Bats. No. 5 (Schrimm) 
zu Pr.⸗Lts., Jauerneck, Vizewachtm. vom Landw. Bez. Schrimm 
zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Train⸗Bats. No. 5, Enſe, Sek. Lt. 
von der Reſ. des Heſſ. Train⸗Bats. No. 11 (Oſtrowo) zum Pr.⸗Lt., 
befördert. 

— [Von der Oſtbahn.] Der Regierungsrath Schul ze 
in Berlin iſt der Eiſenbahndirektion in Bromberg überwieſen; 
demſelben ſind die Befugniſſe eines Direktionsmitgliedes beigelegt. 
Der Regierungsrath Schmoeckel in Bromberg, Mitglied der 
Eiſenbahndirektion, iſt zur Eiſenbahndirektion in Breslau vel ſetzt. 
Geſtorben: Die Betriebsſekretäre Hoffmann in Thorn, 
Remling in Thorn und Vollbrecht in Bromberg. Penſionirt: 
Stationsvorſteher 3. Klaſſe Gerhardt in Prauſt. Ernannt: 
Telegraphiſt Totzke in Inowrazlaw zum Stationsaſſiſtenten. 
Verſetzt: Stationsauffeher Winkler in Montwy nach Amſee. 

— Dem Medizinal - Rath Dr. Kunau zu Poſen it der 

Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Poſthalter Senftleben 
zu Schrimm der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe und dem Poſt⸗ 
packmeiſter a. D. Hahn zu Königsberg und dem Gerichts diener 
und Geſangen⸗Aufſeher a. D. Spalt zu Tiegenhof das All⸗ 
zemeine Ehrenzeichen verliehen. 
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— Dem prakt. Arzt Dr. Schlee in Lautenburg iſt die 
einſtweilige Verwaltung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes 
Strasburg noch auf Weiteres übertragen worden. 

— Der Bürgermeiſter Rückert in Schloppe iſt zum Amts⸗ 
anwalt und der Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendant Kühn daſelbſt zum 
ſtändigen Stellvertreter des Amtsanwalts bei dem Amtsgericht 
zu Schloppe beſtellt worden. 

— Im Kreiſe Konitz iſt der Oberförſter Ehlert zu Laska 
zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Groß Chelm, im Kreiſe 
Graudenz der Gutsbeſitzer Wartze in Ollenrode zum Amtsvor⸗ 
ſteher für den Amtsbezirk Rehwalde, im Kreiſe Deutſch Krone 
der Rittergutsbeſitzer Gropius in Hohenſtein zum Amtsvor⸗ 
ſteher für den Amtsbezirk Petznick ernannt. 

— Die Wahl des Bäckermeiſters Penke zum unbeſoldeten 
Rathmann der Stadt Zempelburg iſt beſtätigt worden. 


— Herr Witold v. Urbanowski in Poſen hat auf einen 
Flammrohrkeſſel mit einem aus exentriſch an einander gefügten 
Schüſſen gebildeten Flammrohr, Herr Paul Bergmann in 
Elbing auf eine Additionsmaſchine, Herr Julius Groth in 
Varzin auf ein Nackenjoch für Zugthiere ein Reichspatent ange- 
meldet. Herrn Lehrer Petzelt in Wollſtein iſt auf einen ver- 
ſtellbaren Sitz ein Reichs patent ertheilt worden. 


Aus dem Kreiſe Graudenz, 8. Februar. Am 1. Februar 
iſt in dem Dorfe Doſſoczyn ein Geſangvere in ins Leben 
getreten. Dirigent desſelben iſt Lehrer Schenderlein in Doſſoczyn. 
Bei der erſten Verſammlung haben bereits 46 Damen und 
Herren, theils aus Doſſoczyn, theils aus der nächſten Umgebung, 
ihren Beitritt zu dieſem Verein, der ſich beſonders die Pflege 
der deutſchen Volkslieder zur Aufgabe geſetzt hat, erklärt. 

L Rehden, 8. Februar. Die hieſige Stadtwacht meiſt er⸗ 
ſtelle ijt wieder erledigt, weil der zur Probedienſtleiſtung ein⸗ 
berufene Eiſenbahnbeamte S. aus Thorn freiwillig auf dieſen 
Poſten verzichtet hat. — Das biſchöfliche Generalvikariatamt 
zu Pelplin hat angeordnet, daß die durch den Tod des Herrn 
Hauptlehrers v. Laszynski erledigte Organiſtenſtelle ſchleunigſt 
ausgeſchrieben werden ſoll. In den katholiſchen Kirchenvor⸗ 
ſtand wurden geſtern gewählt: die Herren Schuhmacher 
Wojanowski, Käthner Olszewski und Beſitzer Marian Jankowski. 
Gegen die Gültigkeit der Wahl ſoll Proteſt eingelegt werden. 

n Kulm, den 6. Februar. Für die Geflügel⸗ und 
Kaninchen ausſtellung iſt Preisrichter für Kaninchen aller 
Raſſen nicht Herr Lehrer Zakrzewski-Grubno, ſondern Herr 
Lehrer Grams⸗Schönſee. Nach der Prämiirung findet ein 
gemüthliches Beiſammenſein der Vereinsmitglieder ſtatt, bei 
welchem Lehrer Grams einen Vortrag über Kaninchenzucht 
halten wird. 

1 Strasburg, 8. Februar. In der vorigen Woche ereigneten 
ſich mehrere Unglücksfälle. Der 1: jährige Schüler W. in Michlau 
ging ſeinem Vater, der bei der Eisfiſcherei auf den Karbowoer Seeen 
thätig war, mit Eſſen nach und ertrank in einer von ihm nicht 
bemerkten Oeſſnung. Der Beſitzer M. in Cielenta gerieth in 
den Dreſchkaſten und zerquetſchte ſich ein Bein derart, daß es 
amputirt werden mußte. Die Kochfrau N., welche von einem 
nahen Gute heimkehrte, brach beide Arme, weil der Kutſcher, 
wohl etwas ſchlaftrunken, bei der großen Dunkelheit und dem 
unſicheren Wege, mit dem Wagen umſtürzte. — Aus dem Jahres⸗ 
berichte der hieſigen Sterbekaſſe, welche vor kurzem ihre 
Generalverſammlung hielt, ergiebt ſich, daß die Kaſſe zur Zeit 
557 Mitglieder zählt, ein Vermögen von 12000 Mark in 
Hypotheken beſitzt und bei 3 Mk. jährlichem Beitrage im Todes⸗ 
falle 120 Mk. gewährt. In den Aufſichtsrath wurde neu Herr 
Wodtke gewählt. 


OO Neuenburg, 8. Februar. Das zum Beſten der Aus⸗ 
ſchmückung des Kriegervereins⸗Hauſes veranſtaltete Faſt⸗ 
nachtsvergnügen hat einen Ertrag von etwa 190 Mk. ergeben. 
Es kamen zur Aufführung die militäriſche Poſſe „Der Poſten am 
Pulverthurm“ und das Luſtſpiel „Eine vollkommene Frau“. Der 


vom Kanal durchſchnittenen 
Bahnlinien auf Dreh⸗ 
brücken, zwei andere auf 
koloſſalen Hochbrücken über 
den Kanal hinübergeleitet. Die 
zweite Figur ſtellt eine Anſicht 
der Hochbrücke bei Grünen⸗ 
thal dar, die bekanntlich nicht 
weniger als 42 Meter über 
dem Waſſerſpiegel des Kanals 
liegt, ſo daß die größten See⸗ 
ſchiſſe mit voller Bemaſtung 
unter ihr ohne Aufenthalt 
hindurchfahren können. Auf 
uuſerer Zeichnung ſind die 
bedeutenden Ausmaaße dieſes 
Bauwerks, welches mit einem 
einzigen, von rieſigen Land⸗ 


808. 


pfeilern getragenen, eiſernen Bogen von 1561, Meter lichtec Weite den Kanaleinſchnitt 
überſpannt, deutlich keuntlich gemacht. 
Durch den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal wird der See w ig zwiſchen beiden Meeren, wie 


ſchon erwähnt, bedeutend ab⸗ 
gekürzt, wobei am meiſten die 
Seeſtädte der deutſchen Nordice- 
und der weſtlichen Oſtſeeküſte 
einander genähert werden. So 
wird die Fahrt von und nach 
der Oſtſee abgekürzt im Verkehr 
mit Hamburg um 425 See⸗ 
meilen, mit Bremen um 323, 
mit Emden um 283 Seemeilen. 
Für die weitere Fahrt nach den 
niederländiſchen und belgiſchen 
Häfen, ſowie nach dem engliſchen 
Kanal und überſeeiſch, ſowie 
nach London, ergiebt ſich eine 
Abkürzung von 238 Seemeilen, 
nach Hull jedoch nur 180 und 
nach Neweaſtle nur 107 See⸗ 
meilen. Daraus erhellt, da mit 
dieſer Fahrtabkürzung ein Zeit⸗ 


gewinn von 44 bis 15 Stunden verbunden iſt, daß die meiſten der auf dieſen Linien 
fahrenden Schiffe, namentlich die überhaupt in der Nord⸗Oſtſeefahrt ganz bedeutend über⸗ 
wiegenden Dampfer, in Zukunft vorausſichtlich den Kanal benutzen werden. — Welche 
bedeutenden Vortheile für unſere Kriegsmarine und ihre ſchnelle, jederzeit gewähr⸗ 
leiſtete Aktionsfähigkeit in der Nord⸗ und Oſtſee durch den Kanal geſchaffen werden, haben 
Met. Tiefe bei 150 Met. nutzbarer] wir ſchon früher erörtert. 


Männergeſangverein trug Lieder vor. Fräulein Wohlt ſprach 
den Prolog. 

b Rehhof, 8. Februar. Der Gemeinde-Kirchenrath hat 
geſtern den Bau einer neuen evangeliſchen Kirche be⸗ 
ſchloſſen. Dieſelbe ſoll ganz maſſiv gebaut werden, mit einem 
Thurm verſehen ſein und noch dieſes Jahr errichtet werden. 


Oſche, 8. Februar. Einer der älteſten und ehrenhafteſten 
Einwohner unſeres Ortes, Herr Kaufmann Raykows ki, feierte 
heute in voller körperlicher und geiſtiger Friſche ſein 50 jähriges 
Bürger jubiläum. Gleichzeitig find 50 Jahre feit der 
Gründung feines bedeutenden Geſchäfts verfloſſen. Herr 
R. hat ſich um unſern Ort bedeutende Verdienſte erworben. 


2 Kouit, 7. Februar. Wegen des ſonſt fo vertraulich 
klingenden Wörtchens „Du“, mit welchem am Abend des 
23. Oktober v. Is. auf dem Jahrmarkt in Krojanke der Schneider⸗ 
lehrling Rich. Gomoll den Schneidergeſellen Joh. Harbarth, 
beide aus Krojanke, anredete, fühlte ſich dieſer in ſeiner Geſellen⸗ 
ehre derart gekränkt, daß er dem Gomoll auf offener Straße 
drei Ohrfeigen und dann einen Fußtritt verſetzte, worauf der 
Getroffene in den damals ſehr ſchlammigen Rinnſtein fiel. Durch 
dieſe ihm zugefügte Behandlung wurde G. ſo erregt, daß er ein 
Meſſer zog und damit dem Angreifer, um, nach ſeiner Ausſage, 
vor weiteren Angriffen ſich zu ſchützen, einen Stich in die rechte 
Hand verſetzte. Wegen der dem Harbarth zugefügten Verletzung, 
die als eine ſchwere angeſehen wurde, hatte ſich Gomoll vor der 
hieſigen Strafkammer zu verantworten, wurde aber frei⸗ 
geſprochen, weil der Gerichtshof die That als eine in der 
Nothwehr begangen anſah. — Feute Abend fand die Haupt⸗ 
verſammlung des Männer⸗Turnvereins ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Kaufmann Raſch erſtattete den Jahresbericht. Die 
Mitgliederzahl iſt auf 106 geſtiegen, eine bis jetzt noch nicht 
dageweſene Zahl, außerdem ſind 12 Zöglinge vorhanden. Sodann 
erſtattete der Kaſſenwart den Rechenſchaftsbericht. Die Einnahme 
betrug 595 Mk., die Ausgabe 527 Mk. Hierauf wurden in den 
Vorſtand neu- bezw. wiedergewählt die Herren: Kaufmann Raſch 
als Vorſitzender, Malermeiſter Ender jun. als Turnwart, Möbel⸗ 
händler v. Kiedrowski als Kaſſenwart, Bautechniker Miliſch als 
Schriftwart und Schlachthaus-Inſpektor Rogowski als Zeug- und 
ſtellvertretender Turnwart. 

Ans dem Kreiſe Konitz, 8. Februar. Wie kürzlich mit⸗ 
getheilt, ſollten in unſerem Kreiſe nur noch 7 größere Güter 
ſich in polniſchen Händen befinden. Wie nun der „Gaz. Gdanska“ 
geſchrieben wird, beſitzen die Polen im Kreiſe nicht 7, ſondern 
17 Güter mit zuſammen 54764 Morgen Flächeninhalt; von 
dieſen Gütern geben allerdings nur ſieben ihren Beſitzern die 
Berechtigung zu den Wahlen zum Kreistage aus dem Stande 
der größeren Grundbeſitzer; dieſe ſieben Güter haben zuſammen 
35 461 Morgen Flächeninhalt. 


r Schlochau, 8. Februar. Vom Provinzial⸗Schul⸗Kollegium 
iſt an den hieſigen Magiſtrat die Frage gerichtet worden, ob die 
Stadt bereit ſei, ein Lehrerſeminar für 90 Seminariſten 
auf ſtädtiſche Koften zu erbauen und an den Staat gegen eine 
jährliche Miethe von 4500 Mk. zu vermiethen. Es ſollen 
nämlich die jetzt bei den Seminaren in Pr. Friedland, Löbau und 
Marienburg beſtehenden Nebenkurſe aufgehoben und dafür ein 
beſonderes Seminar errichtet werden. Wie verlautet, bat der 
hieſige Magiſtrat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, das 
Angebot des Provinzial⸗Schulkollegiums anzunehmen. 

Flatow, 7. Februar. Herr Konrektor a. D. Weber, 
früher Lokalſchulinſpektor der katholiſchen Landſchulen, iſt im 
80. Lebensjahre geſtorben. Die katholiſchen Lehrer betrauern 
ihn als einen unparteiiſchen, liebevollen Freund und Berather. 

Karthaus, 8. Februar. Der hieſige Amtsgerichtskaſſeu⸗ 
rendant Herr Rechnungsrath Welski hat einen Urlaub bis zum 
1. April angetreten und gedenkt dann in den Ruheſtand zu 
treten. Herr Welski iſt ſeit dem Jahre 1850 ununterbrochen 
bei dem Amtsgerichte (früher Kreisgericht) thätig geweſen. Am 


* 


8. Januar v. J. feierte er das Feſt feines ſechszigſährigen Amts⸗ 
jubiläums. 

i Königsberg, 7. Februar. Das Direktorium des Juſtiz⸗ 
beamten⸗Sterbekaſſen⸗ Vereins im Bezirk des Ober⸗ 
lande sgerichts Königsberg veröffentlicht ſoeben feinen Jahresbericht 
für 1893. Danach betragen die Einnahmen mit dem Beſtande 
147656 Mk., verausgabt wurden 17724 Mk., es ſind 19 Sterbe⸗ 
fälle vorgekommen, für die 5650 Mk. gezahlt wurden. Die ge⸗ 
zahlten Dividenden betrugen 1870 Mk.; das gegenwärtige 

ermögen der Kaſſe beträgt 129932 Mk. Es hat alſo eine 
Vergrößerung des Vermögens um 4864 Mk. ſtattgefunden, 
wovon 3634 Mk. den Mitgliedern als Dividende zugeſchrieben 
ſind. Die den Mitgliedern von dem geſammten Vermögens⸗ 
beſtande zugeſchriebenen Dividenden betragen jetzt 35182 Mk. 
Der Verein zählte am Schluſſe des Jahres 1893 708 Mitglieder, 
wovon 470 zur erſten, 54 zur zweiten und 184 zur dritten 
Klaſſe zählen. 113 Mitglieder ſind von der Zahlung fernerer 
Beiträge befreit. 

Mohrungen. 7. Februar. Ein erſchütterndes Er⸗ 
eigniß verſetzte am Montag Abend eine hieſige Beamten⸗ 
familie in große Trauer. Der ſchon ſeit mehreren Jahren am 
hieſigen Amtsgericht thätige Gerichts aſſiſtent G., welcher 
an Kopfroſe erkrankt war, erkletterte am Montag Abend im 
plötzlich ausbrechenden Fieberwahn nackt das Dach des von ihm 
bewohnten Gebäudes und ſtürzte von dort, zunächſt auf das 
Dach eines kleinen Seitengebäudes aufſchlagend, in den Hof hin⸗ 
ab, wo er bewußtlos in einer Blutlache liegen blieb. Die 
Gattin des Verunglückten, welche in demſelben ee ſchlief, 
erwachte kurz darauf und alarmirte das Haus. Man fand den 
Unglücklichen im Hofe liegen mit einer ſchweren Verletzung am 
Kopfe, eine Knieſcheibe war vollſtändig zerſplittert. In ſein 
Zimmer gebracht, litt der Aermſte noch unſägliche Schmerzen, 
bis ihn der Tod am Dienftag Nachmittag erlöſte. 

Aus dem Kreiſe Inſterbura, 8. Februar. Schon ſeit 
mehreren Jahren iſt der Anbau von Winterrübſen von den 
Landwirthen unſeres Kreiſes aufgegeben worden. Früher wurde 
dieſe Oelfrucht in großem Maße angebaut. Die letzten Jahre 
haben indeſſen ſtete Mißernten dieſer Frucht ergeben. Nicht 
nur deswegen, ſondern hauptſächlich auch wegen ſeiner geringen 
Winterfeſtigkeit in unſerem Klima, ſeiner minderwerthigen Stroh⸗ 
erträge, ſelbſt bei guten Ernten, und der geringen Marktpreiſe 
hat man von dem Anbau Abſtand genommen. 

Bromberg, 8. Jebruar. Unter dem Vorſitz des Geheimen 
Regierungs- und Provinzialſchulraths Lucke aus Poſen und im 
Beiſein des Regierungs⸗ und Schulraths Klewe, als Kommiſſarius 
der hiefigen Regierung, fand in den Tagen vom 5. d. M. bis 
geſtern die Abiturienten prüfung am hieſigen Lehrer⸗ 
ſeminar ſtatt, an welcher 26 Abiturienten und 1 Schnulamts⸗ 
bewerber theilnahmen. Von dieſen beſtanden 23 Abiturienten 
die Prüfung. Der Prüfung in der Religion wohnte auch der 
Generalſuperintendent Dr. Heſekiel aus Poſen bei. 

Der Verein der Hundefreunde hat beſchloſſen, am OF. 
April ein Frühjahrs⸗Preisſuchen auf Paarhühner auf 
den Feldmarken Woynowo, Mocheln, Neuheim, Gut und Dorf 
Wtelno abzuhalten. Das Preisſuchen ſoll in drei Prüfungen 
ſtattfinden, und zwar für Hühnerhunde aller Klaſſen. Der Ver⸗ 
ein hat dazu Preiſe von 75, 50 und 30 Mark ausgeſetzt. Als 
Preisrichter werden fungiren Herr v. Soden-Neudamm und 


Verſchiedenes. 


— Vom „Butterkrieg“ erfährt mau, daß gegen alle 419 
angeklagte Händler Strafbefehle bis zur Höhe von 150 Mark 
erlaſſen wurden, die die meiſten, ohne Widerſpruch zu erheben, 
einlöſten. Wo Widerſpruch erhoben wurde, findet die Verhandlung 
vor dem Schöffengericht in Berlin ſtatt, und ſo werden denn 
ſeit Ende Dezember faſt täglich Prozeſſe gegen Butterfälſcher 
und Margarineſchwindler verhandelt. Selten wird an einem 
Tage nur ein Termin abgehalten, meiſtens mehrere, und einmal 
wurden ſogar 27 Termine an einem Tage erledigt. Die als 
Einkäuferin und Zeugin auftretende Frau wurde dabei ohnmächtig. 
Vom Schöffengericht wurden bis jetzt 390 Butterhändler ver⸗ 
urtheilt und zwar mit Geldſtrafen bis zu 150 Mark, einigen 
Händlern wurde bereits auch Gefängniß angedroht. Freigeſprochen 
wurden bisher nur 5, wogegen in einem Falle Einſpruch ſeitens 
der Anwaltſchaft erhoben iſt. Der Verband hinterpommerſcher 
Molkerei⸗Genoſſenſchaften will den Krieg unbeirrt fortſetzen. In 
Butterhandelskreiſen wird der Verband mit der Firma: „Ver⸗ 
einigte Pommerſche Meiereien“ verwechſelt und bezeichnend für 
einige Großhändler iſt es, daß ihre Vertreter nunmehr gegen 
die vereinigten pommerſchen Meiereien in der Weiſe arbeiten, 
daß ſie der Kundſchaft ſagen: „Sie werden doch nicht von der 
Denunziantenfirma kaufen.“ An Beiträgen zum Butterkrieg 
meldet Herr v. Blankenburg einen Eingang von im Ganzen 
2851 Mk. 72 Pfg. Ausführliche Abrechnung über den Butter⸗ 
krieg wird im Jahresbericht des Verbandes hinterpommerſcher 
Molkerei⸗Genoſſenſchaften veröffentlicht werden. Viele land⸗ 
wirthſchaftliche Vereine Weſtpreußens haben auch Beiträge 
zur Bekämpfung des Margarine-⸗Schwindels geliefert. 
Begnadigung.) Im vorigen Jahre wurde in Berlin 
eine 72 jährige Frau wegen Majeſtätsbeleidigung zu 
einem Monat Gefängniß verurtheilt, weil fie über die Kaiſer in 
eine Bemerkung gemacht hatte. Der Vertheidiger legte ohne 
Erfolg Berufung ein. Es blieb nun, um die alte Fran vor dem 
Gefängniß zu bewahren, nur noch übrig, die Gnade des Kaiſers 
anzurufen. Der Vertheidiger erhielt aber auch hier einen ab⸗ 
lehnenden Beſcheid. Darauf wendete er ſich an die Kaiſerin 
mit der Bitte, ſie möge ein erneutes Begnadigungsgeſuch bei dem 
Kaiſer befürworten. Bevor aber ein Beſcheid hierauf erfolgte, 
mußte die Fran ihre Strafe antreten. Vor einigen Tagen er⸗ 
ſchien ſie aber freudeſtrahlend bei ihrem Vertheidiger und er⸗ 
zählte ihm, daß ſie nach dreitägiger Haft begnadigt worden ſei. 

— [Zu wörtlich befolgt.] Lientenant (zu ſeinem 
Burſchen : „Johann, bringe dieſes Bouquet zu meiner Braut, 
und richte beſten Gruß und Kuß aus!“ — — Burſche (nach 
einer Weile zurücktehrend, auf die Frage des Lieutenants, ob er 
Alles gut ausgerichtet habe: „Jawohl, Herr Lieutenant! 
Das Fräulein hat ſich aber bei dem Kuß ſtark gewehrt!“ Fl. Bl. 


Briefkaſten. 

. Ml. Zum Erweiterungsbau der dortigen Schule dürften 
jedenfalls nur einige Tauſend Mark erforderlich ſein. Wir 
empfehlen Ihnen daher, ſich an die Königl. Regierung zu wenden, 
welche in ſolchen Fällen aus ihren disponiblen Fonds Darlehen 
mit ſtärkerer Amortiſation (etwa 2—5 Prozent) gewährt. Auch 
könnten Sie ſich an die Thormer Kreisſparlaſſe wenden. 

C. G. Nehmen Sie Ihren Vertrag und gehen Sie zu 
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der Rechtsanwalt wegen der Auflaſſung klagbar werden, nachdem 
er die Eltern zuvor dazu aufgefordert und ſie auch ihm gegen⸗ 
über ſolche “ae haben. 

W. E. S. Sie können auch als nicht gelernter Jäger bei 
einem Jäger-Bataillon, Garde ⸗Jäger⸗ Bataillon oder Garde⸗ 
Schützen ⸗ Bataillon als Freiwilliger eintreten und kapituliren. 
Vorzugsweiſe kapituliren jedoch die Jäger⸗ pp. Bataillone 
mit gelernten Jägern. Zum Eintritt gebrauchen Sie einen vom 
Landrathsamt Ihres Bezirks ausgeſtellten Meldeſchein, mit 
welchem Sie ſich bei dem Truppentheil, bei welchem Sie eintreten 
wollen, zu wenden haben. 

A. P. Es iſt nöthig, daß die Gemeindebehörde, woſelbſt 
die Geiſteskrauke wohnt, die nöthigen Ermittelungen veranlaßt 
und den Antrag wegen Aufnahme der Kranken in eine Irren⸗ 
anſtalt an den Herrn Landesdirektor richtet. Soweit das Ver⸗ 
mögen reicht, könnte eine Pflegeſtelle dritter Klaſſe bezahlt, 
ſpäter aber eine Freiſtelle erbeten werden. Liegt Gemeingefähr⸗ 
lichkeit vor, ſo ſteht die Aufnahme alsbald zu erwarten. 

Sch. Durch Verkauf werden Pacht und Miethe nicht ge⸗ 
brochen. Da Sie ſich für dieſen Fall nicht vorgeſehen haben, 
bleibt Ihr Pächter während der kontraktlichen Zeit im Beſitze, 
falls er ſich nicht etwa von Ihnen oder dem Käufer des Grund⸗ 
ſtück abfinden läßt. 

K. S. Soll die Verſchreibung der Mobilien von Todes⸗ 
wegen, alſo dergeſtalt erfolgen, daß das Eigenthum erſt nach dem 
Ableben der Teſtirenden auf die Tochter übergeht, ſo iſt vor 
gerichtlicher Kommiſſion ein Teſtameut an der Gerichsſtelle zu 
verlautbaren oder, wenn die Teſtirende bettlägerig, in deren Be⸗ 
hauſung. Die im letzten Falle entſtehenden Koſten ſind nicht 
unerheblich. Handelt es ſich um Schenkung mit warmer Hand, 
ſo bedarf es nur der Uebergabe. 

; Der überlebende Ehegatte iſt, wenn der Verſtorbene 
Verwandte in aufſteigender Linie, Geſchwiſter und Geſchwiſter⸗ 
kinder erſten Grades, alſo keine eigenen Kinder hinterläßt, Erbe 
des Nachlaſſes zu einem Drittel. Sind nur Verwandte in ent⸗ 
fernten Graden vorhanden, ſo erbt der überlebende Ehegatte die 
Hälfte. Sind keine Angehörigen vorhanden, die mit dem Ver⸗ 
ſtorbeuen bis zum ſechſten Grade verwandt ſind, jo bleibt dem 
überlebenden Gatten der ganze Nachlaß. 

A. A. Wegen der Privatſchulden Ihrer Verkäufer können 
Sie, falls dieſelben nicht etwa zur Zeit der Auflaſſung ſchon ins 
Grundbuch eingetragen waren, nur inſoweit in Anſpruch genommen 
werden, als Sie an Ihre Verkäufer rückſtändiges Kaufgeld zu 
zahlen haben und zwar muß letzteres zu dieſem Zwecke mit Be⸗ 
ſchlag belegt ſein. Wir rathen zur Einſicht des Grundbuchs und 
zur Zuziehung eines Rechtsanwalts, dem Sie zugleich Ihre 
ſämmtlichen Papiere vorlegen mögen. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


* Seidenſtoffe 


A Direkt aus der Fabrik 
von yon Elten & Keussen, Greieid, alſo aus erſter Hand in 


ledem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u weiße Seidenſtoffe, Sammts 
und Pluſche jeder Art zu Fabrikpreiſen. 
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Freiherr von Zedlitz. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Verpflegungs be⸗ 
dürfniſſe für das hieſige Garniſon⸗ 
Lazareth, ſowie der Verkauf der Küchen⸗ 
abgänge, Knochen und Kommisbrotreſte 
pro 1594/55 ſoll im Wege der öffent⸗ 


IE 


Ban = Berdingn 


Hebeſtelle mit den 


Grenze des 


einem Rechtsanwalt. 


Der Neubau einer Chauſſee⸗Geld⸗ 
F dazu gehörigen à 1000 kg = 560 Centnu. Steinkohlen 
Nebengebäuden und Anlagen, an der vom hieſigen Bahnhoſe nach der Straf⸗ 
Dorfes Siegfriedsdorf, 
200 m weſtlich vom Bahnübergang des 


lichen Submiſſion vergeben werden und 
iſt hierzu Termin auf 


(7291)] Chauſſe Wangerin⸗Schönſee, im Ganzen 


Die Anfuhr von ungefähr 280 To. 


anſtalt ſoll für die Zeit vom 1. April 
1891 bis Ende März 1835 im Sub- 


Bahnhofes Schönſee, in Stat. 20,3 der miſſionswege vergeben werden. (7601) 


Ift der Vertrag dazu angethan, ſo mag 


|. Belammtmarhung. 
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Nennangen 
marinirt, 
(7782 
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Man verlange Muſter mit Augabe des 


| Etdt + Ferdſpreheinrigtung 


Gewünſchten. 


N 


in Graudenz. 

Diejenigen Perſonen pp., welche im 
laufenden Jahre Auſchluß an das 
Stadt ⸗Fernſprechnetz zu erhalten 
wünſchen, werden erſucht, ihre An⸗ 
meldungen recht bald, 
ſpäteſtens aber bis zum 1. März, 


Die Offerten ſind von den Sub⸗ 


a 
1 2 


an das Kaiſerliche Poſtamt in Graudenz 


5 


Freitag, d. 16. Febr. 1894, 


Vormittaas 9 Uhr, 
im diesſeitigen Geſchäftszimmer anbe 
raumt. 
Die Bedingungen liegen zur Ein 
ſicht bereit. 


Garniſon⸗Lazareih in Grandenz, 


Belanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Guts 
beſitzers Louis Heyn in Saffronken 
iſt am (7828) 

S8. Februar 1894, 

Vormittags 9½ Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Zum Konkursverwalter iſt 


ernannt. 


Konkursforderungen ſind bis zum 


10. April 1894 


bei dem Gerichte anzumelden 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 


den 7. März 1894, 


Vormittags 10 Uhr. 


und zur Prüfung der angemeldeten 


Forderungen iſt ein Terminz auf 
den 23. April 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 


. 


der 
Rechtsanwalt Tolki in Neidenburg 


auf 3000 Mk. veranſchlagt, 


werden. (7367) 


8 Die Bedingungen, Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge liegen in meinem Bu⸗ 
* vean während der Dienſtunden zur 


Einſicht aus. 
Verſiegelte, 
„Neubau der Heveſtelle Schönſee“ 


t bis zum 
19. Febrnar d. Is. 
entgegen. 
Der Zuſchlag bleibt dem Kreis⸗ 
Ausſchuſſe vorbehalten. 
Brieſen Wpr., 
den 3. Februar 1894. 
Der Sreis:Banmeifter. 
Januszewski. 

Zur öffentlichen Verdingung gelangen 
am 27. Februar 1894, Mittags 
12 Uhr, auf Grund der in den Re⸗ 
gierungs⸗ Blättern bekannt gemachten 
miniſteriellen Beſtimmungen (7778) 

die Juſtandſetzungsarbeiten au 
der Schenne anf dem Pfarr⸗ 
vorwerk zu Löbau, veran⸗ 
ſchlagt auf 2000 Mark. 

Bedingungen und Anſchläge liegen 
auf dem Bureau zur Einſicht offen 


im Geſchäftslokale des unterzeichneten und find gegen gebührenfreie Einfen- 


Gerichts, Zimmer Nr. 2, anberaumt. 


Es iſt offener Arreſt erlaſſen mit du 


Anzeigefriſt bis zum 
7. März 1894. 


Neidenburg, 
den 8. Febrnar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Handels⸗(Firmen⸗Regiſter 


iſt bei folgenden Firmen (7749) 
Nr. 294 „Paul Peters“, 

Nr. 154 „E. Loeffler“, 

Nr. 106 „J. H. Grewers“ 


Nr. 320 wol und Bau⸗Geſchäft 


euer”, 
deren Sitz Mewe ijt, eingetragen worden: 
Die Firma iſt erloſchen. 
Mewe, den 2. Februar 1894. 
önigliches Amtsgericht. 
Im St. Georgen⸗Hoſpital ſind zwei 


Leibreutnerſtellen 


ge geworden. Ueber den Eintritt und 
Be Höhe des Einkaufsgeldes giebt der 


Kurator, Herr Beigeordneter Schweitzer, 
Auskunft. (7465) 


Marienwerder, 
den 30. Januar 1894. 
Der Magiſt rat. 
Würtz, 


ng von 0,70 Mark erhältlich. 
Angebote, nach Procenten der Un: 
ſchlagsſumme abgegeben, ſind verſiegelt, 
kenntlich gemacht und gebührenfrei, 
rechtzeitig hierher einzureichen. 

Zuſchlagsfrift 45 Tage. 

Neumark Weftpr., 

den 7. Februar 1891. 

Der Königl. Kreis ⸗Bauinſpektor. 
Schiele. 


Bekanntmachung. 

Die Arbeiten zum Ausbau zweier 
Vorfluthgräben mit rund 6200 ebm 
Bodenbewegung auf dem Auſiedelungs⸗ 
Gute Dorpoſch, Kreis Kulm Wpr., 
ſollen auf Grund der allgemeinen Be⸗ 
dingungen für die Ausführung von 


Staatsbauten öffentlich verdungen 
werden. (7777 


Bedingungen und Zeichnungen liegen 
im Bauamte der unterzeichneten Be⸗ 
hörde zur Einſicht aus. | 

Berdingungsunteriagen ſind gegen 
portofreie Einſendung von 1,00 Mk., 
von ebendort zu beziehen. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind bis 


ſoll an 
einen geeigneten Unternehmer vergeben 


mit der Auſfſchrift: 


verſehene Angebote zur Ausführung 
dieſes Baues, nimmt der Unterzeichnete 


Sonnabend, den 24. Februar er., 
Vorm. 9½ Uhr, zu welchem Termine 
die Eröffnung der Angebote ſtattfinden 
wird, an die obengenannte Dienſtſtell e 
ei nzuſenden. Zuſchlagsfriſt 10 Tage. 


1 Königl. Auſiedelnngs Kommiſſion. 


mittenten unterſchrieben, verſiegelt und 
mit der Aufſchrift „Offerte auf die 
Anfuhr von Steinkohlen“ verſehen, bis 
zu dem auf 


Mittwoch, d. 14. Febr. d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Directions ⸗ Bureau anberaumten 
Eröffnungstermin einzureichen. 

Das Nähere ergeben die im Burean 
des Oeconomie⸗Inſpectors zur Einſicht 
ausliegenden Bedingungen. 

Graudenz, d. 6. Febr. 139. 


Der Director 
der Königlichen Straf⸗Auſtalt. 


Velauntnachung. 


Zufolge Verfügung vom 2. iſt am 
3. Februar 1894 in unſer Haudels⸗ 
(Prokuren-) Regiſter unter Nr. 34 ein⸗ 
getragen, daß die verwittwe Frau 


Henriette Obuch geb. Sauer zu Mewe 


als Inhaber der daſelbſt unter der 
Firma „C. Obuch“ »beſtehenden Han⸗ 
delsniederlafſung (Regiſter Nr. 326) 


den Maurermeiſter Ehrich Obn zu! 


Mewe ermächtigt hat, die vorbenannte 
Firma per procura zu zeichnen. (7747) 
Königliches Amtsgericht 
zu Mete. 


———— ꝗ p ———i:.¶Ü — 


Gegen ben Schneider Jaskulewiez, 
unbekannten Aufenthalts, welcher ſich 
verborgen hält, iſt die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Juſtiz⸗Ge⸗ 
fängniß abzuliefern und zu den Akten 
J. G. 106,914 hierher Anzeige zu 
machen. (7791) 

Graudenz, den 6. Febr. 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Handels⸗ (Firmen⸗) Re⸗ 


giſter iſt bei Nr. 209, betreffend die 
Firma C. O buch, hier, heute einge⸗ 
tragen worden: 


(7748) 
Die Firma iſt durch Erbgang auf 
die verwittwete Frau Henriette 
Obuch geb. Sauer zu Mewe über⸗ 
gegangen. 

Ferner iſt unter Nr. 326 genannten 


Regiſters die Firma 


C. Obuch 


hier und als deren Inhaber die 
verwittwete Frau Henriette Obuch geb. 


worden. 
Mewe, den 2. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


gebrachte Gegenſtände 


Oeffentl. 


1. 


Am Montag, den 12 Febr. er., 


Verſteigerun 


[Vormittags 11½, Uhr, werde ich in 


Taubendorf folgende, dort unter⸗ 
(7843 
1 Oberdett und verſchiedene 


einzureichen. (7384 
Auf Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Jahre kann nur dann mit 
Sicherheit gerechnet werden, wenn die 
Anmeldungen bis zum obigen Zeitpunkt 
hier vorliegen. 
Danzig. 2. Februar 1894. 
Der Kaiferliche Ober⸗Poſtdirektot. 


andere Kleidungsſtücke 5 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe Bekauntmachung. 
verſteigern. Am Montag, den 26. Jebruar 


Graudenz, den 9. Febr. 1894. 
Ganeza, Gerichtsvollzieher. 


1 Kleiderſpind, 2 Tiſche, eine 

Kommode, Stühle und Bilder 
zwangsweiſe öffentlich verkaufen. (7769 

Renenburg Wpr. 


Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Zwangsberffeigerung. 


Am Freitag, den 16. d. Mi., 


Nachmittags 3 Uhr, werde ich bei dem 


Beſitzer A. Gurczyaski in Gronowo 


Füllen und 2 Stiere 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. (7736) 

Neumark, d. 8. Februar 1894. 

Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Ein Hühnerhund 


deutſch X engliſch, 2 Jahre alt, weil 


überzählig, billig verkäuflich. (7733) 
Glinietzki, Förſter, 
Heinrichsfelde bei Leſſen Wpr. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Am Sonnabend, den 17. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich bei dem 
Beſitzer Franz Arentewicz zu Abbau 
Skarlin 4 


(7746 
2 Stück Jungvieh und 


1894, Vormittags 11 Uhr, ſoll die 
Lieferung von Brückenſchwellen und 
Bohleubelägen zu eiſernen Ueberbauten 
vergeben werden. Angebote mit Auf⸗ 
ſchrift: „Lieferung von Brückenbelag“ 
ſind bis dahin au mich einzuſenden. 
Bedingungen nebſt Zeichnungen können 
gegen beſtell⸗ und poſtfreie Einſendung 
von 1 Mark bezogen werden. 
Zuſchlag binnen 3 Wochen. (7649) 
Oſterode Oſtpr., 
den 6. Februar 1894. 
Der Abtheilungs⸗Baunmeiſter. 
Hannemann. 


Gute blaue Eßkartoffeln 
in größeren und kleineren Poſten ſind 
zu haben bei (7808) 

Heinrich, Kunterſtein. 
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Verkauf. 

Auf dem | (17714) 

am 14. Februar er. 
in Raykowski's Hotel anſtehenden 
Holzverkaufstermin gelangen aus dem 
Belaufe Groddek, Jagen 20, 38 und 
Totalität zum Ausgebot: ca. 1000 
Stück Kiefern⸗Bauholz I— V. Klaſſe 
und ca. 700 rm Kiefern⸗Scheitholz. 

Oſche, den 7. Februar 1894. 

Der Forſtmeiſter. 


Holztermin. 
Forſtrevier Oſtrometzko. 
Belauf Isbitz und Reptowo: 


am Dieuſtag, d. 20. Febr. d. J. 


Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthanſe hierſelbſt über: 


einen Herrenpelz 
Sauer zu Mewe heute eingetragen meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 


verkaufen. 


Neumark, d. 6. Februar 1894. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


einen jungen Hengſt, ein Holz 


Rieſetu-Bau.-Uutz- u. -Brenn- 
Holz. ſowie Saugen in Haufen. 
Oſtrometzko, d. 8. Febr. 1894 


Der Oberförſter, 
Thormäblen. 


> 
* 


. Rt ee ET ne 5 22 Free) 7 ER Pan ar .” x 5 . re | — 
r 5 n 1 22 a x 0 E N 
e u rt — > * 2 5 * 4 2 * . 
* 2 „ 


Meine ſehr gut Leihbibliohek | Hausverkauf. 
aſſortirte 2 er Ein neues, gut verzinsb., am Markt 
ca. 7000 Bände, krankheitshalber billig gel. VBäckereigrundſtück mit guter 
zu verkaufen. H. Wolff in Danzig Kundſchaft. unt. günſtigen Bed. zu ver⸗ 
II. Damm 13. 4029 kaaufen d. Schiktenhelm, Mocker 


ä n Aer 
ETC A TEE ie 
a A 2 8 Fa 8 r 
n x . a Farm 
* 8 - — 


Holzverkauf 
2 der Kgl. Oberfürſterei Ruda. 


* 


Zur Ausbentung eines (7365) 


Torfbruchs 


von 5 Morgen zu verkaufen, eventl. 
können noch einige Morgen Land durch 


Felwieh⸗ Verkauf 


4 Bullen, 


ren. Be Am Mittwoch, den 14. Febrnar IE II - - R 5 | rb. Pacht übernommen werden. Auskunft 1 Stiere 
one 4804, Vormittags 10 Uhr, Sollen, Rolhwendiger Verkauf Bra ——— bee * N e 1 7 
ont im Burgin'ſchen Gaſthauſe zu Görzno a 8 Meine in Jasczeerek, 1 Meile vom Oſte rode Oſtpr. 3 Ferſen, 
mit igende Nutzhölzer vom Einſchlage des Für ca. 24000 Mk. bei 5⸗ bis 7000 BahnhCzerwinsk, hart a. d. Chanſſee bel. CCC 3 K il e 
sten | f Wirthſchaftssahres öffentlich Mark Anzahlung Gaſtwirthſchaft mit Gaſtwirthſchaft GE | lihe, 
| verſteigert werden: (7827) 25 Morgen ſchönſtem Werderboden, an beabſichtige ich von ſofort unter gün⸗ ni 8 16 0 H am! el. 825 
[bit N Belauf Ziegenbruch (Forſtaufſeher der Chauſſee, unweit d. Bahnh., all. ſtigen Bedingungen zu verkaufen reſv. EN 2 J | f (7 — 
laßt Utech in Neuwelt) a ge (alt 7) — — 2 m 2 nr — 60636 — . Gr. Orſichan b. Schönſee 
3 | ief „Kl. mit 33 fm, Jagen Mi enig. Ko v. Mol ro h Stut 12 
RL ehe 1 5. Kl. mit theilhaft einzurichten, weil dring. Bedarf S. Baumann, Neuenburg Wpr. Eine dunkel E AL k S fette Stiere und 
hlt, 13 fm, aus beiden Jagen zu Tele⸗ und durchaus erwünſcht. Ausk. erth. Meine Gaſtwirthſchaft ſchöner Bau, 5 Jahr, Größe 1,65, 2 fe 7 2 Küh 8 
ihr» graphenſtangen geeignet, Jagen 44a] (7233) Th Miran, Danzig, Imebit dazu gehörigen Stallungen, Hof⸗ eignet ſich gut zur Zucht, ebenſo als f f ri 
| (alt 18) 357 Kiefern verihiedeuer] Mattenbuden 22, I. raum, Vorplatz ꝛc., ſowie Miethshaus, Reitpferd, billig abzugeben Bromberg, verk. in Gubin b. Dorf Roggenhaufen, 
ge⸗ Taxklaſſen mit 192 fm, darunter ca. Eine im vollſten Betriebe gut ein⸗ beabſichtige ich Familienverhältniſſe] Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3. (6748) | FR — \ 
ben, 200 zu Telegraphenſtangen geeignete gerichtete Eſſigfabrik in Weſtpr. iſt halber billig zu verkaufen. e ß 1 NN 
itze, Stümme; 5 Umſtändehalber zu verkaufen eventl. zu C. Thimm, Ww., Dirſchau. Zwei junge Pferde „ RER 
ind⸗ 11 Belauf Königlich Briusk (Förſter verpachten. Offerten werden brieflich . 8 . E . 5 r e 5 CR 8323 
u) Bath in Forſthaus Brinsk) Jagen mit Aufſchrift Nr. 4796 durch die Exped. Eintrü | iſchereigut un % 8 b 5 hat — 11. N 
1 ne 3 — nn Weiſe eine im Betriebe befindliche f tg . 1 7 Dt. Westphalen bei Sartowitz. Pr 9 
zu aufhieb 3 Eichen mit 2 fm und 26 Deſtillation Be 1. Je iſt preisw. m. 30000 2 A ; 8 fh 7 N ol, 
Be- Kiefern mit 12 fa; in e. Provingialftadt nach. Zum Be Mark Anz an kaufen durch 7813 | Paar ſchneidige Jucker i 
licht Belauf Nentwelt (Förſter Hein in triebe ſind mindeſtens 1200 Mark C. Andres, Graudenz. ö 3 * f Circa 200 
and, Forſthaus Neuwelt Jagen 99a (alt erforderlich. F. Kobiella, Grab an — n (Rappen) 6⸗ un ö jährig, 8 8 
4 66) 126 Eichen mit 159 fm und 33 bei Gdingen. e? Beabſichtige meine image ſtarke Ar = tragende Zintter: nie 
jene ü Birken mit 29 fm, Jagen 64b alt] 55994993999 9,99 949990 N 3 käuflich bei 8 (Rambouiliet) 
ter⸗ 23) 11 Kiefern mit 3 fm (zu Tele- 2 Eine gut rentirende (7289) 2 N wil 5 N Tramitz, Dt, Dameran werden hier am (7477) 
Erbe re ne hen 3 7 Ehe 3 7 7 2 bei Marienburg. a 16 5 ehruar cr 
ent- Beiauf Gorzne (Förſter arz“ [2 W | it Material: Geſchäft, e 8 
die kopff in Forſthaus Görzuv Jagen | 0 ailerei 2 E ar ee 2 : t ck er Donne Ste, 1, | er 7 
Pr e ie ine | "EP Sin einer Kreisitadt am Markt gelegen, * auktionsweiſe ii Verkauf geſtellt. Die 
dem and 6 Birken mis 5 im Jagen N29 irthſchafts⸗ 2 bei geringer Anzahlung zu verkaufen.] Dunkelfüchſe m weiß. Abzeich, eleg. Thiere ſind und wellrtich n 
galt 123) 35 Eichen mit 26 fm und 2 mit Ziegelei u. Landwirthſchafts⸗ 2 Meldungen werden briefl. mit Auf: u. gängig, 6 u. 7 Jahre, 5“ u. 5 ½ , we md 9 ’ 
nen 4 Birken mit 2 tm, Jagen 152 (alt — Betrieb, iſt unter günſtigen Be⸗ 2 schrift Nr. 7737 durch die Expedition mit Geſchirr, verkauft (7728) ae Bigur. itige Aumeldung ſteh 
ins 115, Wegeaufhieh) 25 Kiefern mit 8| dingungen zu verkaufen. Meld. & — Geſelligen in Graudenz erbeten. Kühne, Birkenau b. Tauer. Ra uf rech 50 ig = eldı 8 n 
men fin zu Telegraphenſtangen Fa 3 ig 5 Mts. en 75 5278 € 2 ↄ V ͤ 23.0 ERREREE — 6 am Bahnhof Wrotzlawken 
zu agen 166 b (alt 128, ganzer Schlag efürd. d. Annoncen-Exped. von 3 f : 1 7 1 94 ere 8 
Ber . chen mit 2 im 1 756 Rieiern 2 Hansenstein & Yopler, 16.8 Gerichlli 1 Vel Auf. se Vit vandlung von Falkenſtein b. Wroglawken. 
und mit 855 fw, Jagen 133 und 1310 önigsberg i. Pr. | 2 5 Sen 
zhre (alt 100 und 865 das geſammte > — RELLERE “0005000 0... 1 8 . hr — 1 a 0 0b 8 alom on 
ger Sn erg 8 D Ein Gruudſtück, Danzig, Vorſt. Gr. Neudorf, a. d. Strecke Bromberg⸗ 3 
5 (neiſt N fla = — überſchen [St. Albrecht, maſſ. Wohnhaus, Einfahrt, | Inowrazlaw, durchweg guter, klee⸗ Gut Neuhof wer 
* Aid Jun 5 ienſ 115 EB" Stall, Hof, Garten, für Rentiers paſſ., fähiger Boden, in beſter Kultur, ſehr bei Königsberg i. Pr K 
. * eee igen auf Ber; wegen Fortzugs für 60d Mk. zu ver⸗ ſchöne Wieſen, rag Waſſer, Ziegelei  .. 11 f 0 8 ee . Bing: Fön ni 
— e e- ag erde zeig kaufen. ammel, Seilermeiſter, im Gute, Gebäude maſſiv und neu, empfiehlt ſich zur Lie 10 3 N 5 
langen die Schläge vor. 7866 Langevr. Dan zi wird am 17. Febrnar er., 9 Uhr] ochſen, jungen Schſen zur Maſt.] Spruugfähige u. kleinere engl. 
Abschriften der Aufmaaßliſten werden | (O36 Tangeor. Danzig * Amtsgerichte hochtragenden Kühen und Sterken g 
im Bureau des Unterzeichneten gegen Mein in Kiſchienen bei Soldau 3 ei 3 Mi — bei billigſten Preiſen und erbittet ge⸗ 70 
Erſtattung der Schreibgebühren an⸗ Oſtpr. belegenes * 405) 1 E d. Kögel. fällige Aufträge. Eine größere Aus⸗ 9 ork ire⸗Eber 
eſertigt. n R bei Gui \ 64 wahl ſtets vorräthig und zur näheren) #° 5 
9 "Rııde 5 8 7 21 sg I Brouie wo bei Güldenhof. (7664 Austunft gern bereit (6289) 
zoſt Görzuo „Bahn⸗ N r Cars, : ee | reit. 2 1 
rm a De L; 2 1608 beſtehend aus 17) Margen gutem D Bäckerei. | Jacob Salomon. ſowie . 
b Der Königliche Oberförſter. Acker nebſt Garten und Hofſtelle, gut] Eine Bäckerei in Marienburg iſt von Eine hochtra ende, ſehr gute fi { e 
Rodegra. erhaltenen, maſſiven Gebäuden, beab⸗ ſofort zu verpachten oder bei kleiner 6 Mil kul I ) al 
- a tft 
eben Inventar . arien burg unt. F. S. 5 SER 75 sch; 
ng Holzauktion. Au guſt Dalkowski, Kiſchienen ui — el mat auh ee 1 160 verſchiedenen Alters verkauf 
An 15. d. mis. Varm 9 Uhr. 3 Poſens it ein di ee Be Stick Dom. Rehden Wpr. 
im Werde in der hieſigen Fort 150 Raum⸗ . 21: Bez 22 f x ! u er 8 
das meter Birken ⸗Kloben meiſtbietend Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ Grundſtück 7449) 1 a — 
ten gegen Baarzahlung verkauft. Daſelbſt 2e 7 dicht an der Kaſerne gelegen, mit gut 9 . 
An⸗ ind Birken und Wuchenktötze auf Heſchäft mit Keſtaurant gehender Meſtauration jo. z. verkauf % 0 2 f le ) 15 
0 Bettellung jeder Zeit zu haben. (7735) in beſter Geſchäftslage einer kleineren Off. unt. R. K. 100 poſtl. Oromberg. 9 A 
ars, Die Gutsverwaltung Gr. Jaut h. Stadt Weſtpr., iſt beſonderer Umſtände Zur weiteren (7515) ftehen zum Verkauf. (7716) 0 
denz Neumann. 3 I. Moſes, Dom. Gr. Gorczenitza 
ö rm... II halber zu verfanfen. Zur Uebernahme 3 ſe s, 1 3 | 
5 400 Feſtmeter ſtarkes deſſelben einſchl. Waarenlager find 8- — Dei Strasburg Weſtpr. | U - 
en ‚ bis 8 2 3 ge 4 f il f 2 N 1 f 7 
die 4 werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 68 | | | | | Re 
kt Eitheurundholz 2222 ĩ˙·1ꝛꝛ EURE 5 Stüc Feltbie Jo. reinblütig. Holländern 
in Längen von 4—8 Meter, beabſicht. fof. Mein Grundſtück A I E N I 1 U (Bullen und Stärken) vertäuflich bei und Oſtfrieſen ſucht zu kaufen 
gi . wollen des ge ggg Obergruppe, 8 3 | 2 Tramitz, Dt. Dameran Dont. Rehden Wp 1 
or. brieflich mit Aufſchrift Nr. 7618 in der groß, Gebd. faſt neu, mit etwas Inv., ei a Stati Mari g⸗Mlawk. . ’ bi 
33 des Geſelligen in Grandenz if Nel zu verkaufen. Fr (7516 Ber Bergung DER nF ER zZ 
ve melden. St. Franz, Rieder⸗Gruppe. 1 6 n S . 5 = — —— ES EEE ENN EEE — 
uar Circa 15 bis 20 Hettar (7727) ebnet en du ein ü wit il i chroo N n 
die f o ci eg wird Termin x . ST VEET Tl 
und Wald 3 geführtes 7199) 2 b 8 a 
5 ge be f. l. Bap. geha; Donnerstag . 23. Febr. SINN 
Auf⸗ zu Kleiſten, Pfählen, Faſchiuen ꝛc. ſich 2 A FÜR, > u. 1 18 | SR; 5 * n 8 a’). 
lag“ eignend, unweit der Weichſel, verkauft 3 Familienverhältniſſe wegen unter 3 3 a 3 "II | NS REEL 
den Dom. Weichſelhof bei Schulitz. | $ günſtigen Bedingungen zu ver⸗ &|. r e a Oi uhr f R a 
men Ich beabſichlige meinen (7750) 2 kaufen. Offerten werden brieflich 2 in der Behauſung des Hrn. Ludwieh REED N 
m ** 2 mit Aufſchr. Nr 7499 d. d. Exped. 3 daſelbſt anberaumt. 4 
. 8 : 2 des Geſell. in Graudenz erbeten. @ |, Jum Verkauf gelangen noch: 1. eine 
649 I ei fl 992202906099000000096 Wieſenparzelle in Größe von 70 pr. 
5 ns Anderer Unternehmungen halber be- | Morgen; dieſelbe ijt bereits mit Wohn⸗ 0 
ca. 1500 Stämme, zu verkaufen. abſichtige mein im Kr. Culm belegenes haus und Stall bebaut, auch kann die⸗ 
Conradswalde p. Biſchofswerder. Grundſtück zu verkaufen. Areal über ſelbe getheilt werden, die Käſerei liegt I® 
r. Jof Stauowicki. 300 Mrg Todt. u. leb. Inv. vollſt. An⸗ unmittelbar daran; 2. zwei Parzellen 


— ͤ— ] Nähere Ausknnſt ertheilt 7776] Zuckerrüben und Weizen. Der Preis Staats-Ehrenpreis. 1892 Königsberg 1. Pr. 20 Preise. Internat. Aus- 
1 5 Brom 4 n, ur — preuß. Morgen nebst u stellung Wien 6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog 
ar Wehlau Dftpr., Freiheit Nr. 10. und einigem Inventar iſt auf 300 Mk. Albrecht. 1895: München 14 Freise, darunter 1 Preis für Gollectiv- 
iden werden zur erſten Stelle geſucht Deen ffeſtgeſetzt. Mindergebote werden nicht Ausstellung. Wien Siegerpreis für Schweine Ehrenpreis der Stadt 
dem 9 22 25 R 9 5 11, 8 er eld 2 Eine Wind II IU hle angenommen. Die Anzahlung beträgt Wien. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel 
und f p Rehwalde EN | 20— 30 DE. pro preuß. Morgen. Beim ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 
0⁰⁰ ——ů— —— (Holländer; mit 2 franzöſiſchen Gängen, Abſchluß von Punktationen iſt eine bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die 
Lane G. Benmter ſucht 100 ME. geg. h. beſter Lage, mit 21 Morg. Ländereien | Caution von 100-300 Mt erforderlich.] Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 
a inef. a. 1 J. g. g. Sicherh. 3. leihen.] gute Wieſen und Acker) veränderungs⸗ Fe 3 gung. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
1. Inged, briefl. unt. Nr. 7754 a. d. halber für ME. 15000 zu verkaufen. Ernst Dan Marienburg. 4 Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. Mit Grund tadelnswerthe 
Exped. des Geſelligen erbeten. [Offerten werden brieflich mit Aufſchrift — I ©0058 Zuchtthiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monat alte Thiere 
— eee 8225 Vr. 7732 durch die Expedition des Ge⸗ Preiswerthe u. reelle Güter, wie Werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest und verstehen sich 
"@eschäfls-u.Grund- "Ws |jelligen in Graudenz erbeten. auch Pachtungen jeglicher Größen ab Friedrichswerth unter Nachnahme des Rechnungsbetrages bei 

ö stiicks-Ver käufe Verkaufe meine der Neuzeit entſpr. werden ſtets nachgewieſen durch 6796 Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. (9166) 

0 und Pachtungen. komfortabel eingerichtete 6870 nr 155 2 7 N Es kosten: 3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. 
0 Bao a Ä St. Martin Nr. 33. 
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Ina ont werd. z. 1. St a. e. Geſch.⸗ 
9000 Ml „Grundſt. m. Landwirthſch z. 
1. 4. z. ced. ae}. A. B. 100 poſtl. Warlubien. 

4500 Mark 
zur 2. Stelle, hinter der Landſchaft, 
auf ein Grundſtück, nahe an Graudenz, 
mögl. bald geſucht. Meldungen werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7804 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


1 nen eingericht. Bäckerei 


iſt Familienverhältniſſe halber unter 
günſtigen Bedingungen ſofort oder vom 
1. April zu verpachten auch zu verkaufen. 
Näheres zu erfahr. b. Marks, Thorn, 
Bäckerſtraße 47, 3 Treppen. (7673) 


Meine Gafwirthſchaft aa gen 


von ſofort zu verpachten. Offerten 
unter F. F. poſtlagernd Tuchel erbet. 


zahl. 24000 Mk. erforderlich. Meldung 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7637 
durch die Expedit. des Geſelligen erbt. 


N 
Ziegelei⸗Berkauf. 
Eine Ziegelei mit Ringofen, am 


ſchiffbaren Fluſſe, ſchönem Thonlager, 
gutem Abſatzgebiet, einer Jahresfabri⸗ 


kation von 700 Mille Ziegel — ver⸗ 


größerungsfähig — ſoll wegen Krank⸗ 
heit des Beſitzers mit einer Anzahlung 
von 10000 Mk. verkauft werden. 


Gaſtwirthſchaft 
mit gr. Tanzſaal, Billard u. Fremden⸗ 
zimmern, Garten, Kegelbahn und nach 
Wunſch einige Morgen Land unter 
günſt. Bedingungen m. 600) Mk. Anz. 
F. Beyer, Gaſthofbeſ., Broſo wo 
bei Culm. 


Ein kleines Kranrrsunatchärt nahe 
gut gehendes Cigarreugeſchift den 
Kaſernen gelegen, iſt krankheitshalber 
zu verkaufen. Offert. unt. C. B. 300 
rotlagernd Bromberg. (7450) 


Ackerland in Größe von ca 30 und 501% 


Morgen. Die Gebäude der letzteren 
werden auf Wunſch und nach Verein⸗ 


barung der Käufer aufgebaut, es wird 


einiges Inventar, ſowie auf die nicht 
beſtellten Ländereien ausreichende Aus⸗ 
ſaaten mitgegeben werden. Die Ge⸗ 


bände können bis zum 1. April fertig 


geſtellt werden. Die Wieſen ſind als 
denkbar beſte im Werder bekannt, und 


koſtet der preuß. Morgen nebſt Ge⸗ 


bäuden 350 Mark. Das Ackerland 
liegt numittelbar am Bahnhof und 
eignet ſich beſonders zum Anbau von 


Suche ein Material- u. Schank⸗ 
Geſchäft per 1. April oder ſpäter zu 
pachten. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchr. Nr. 7679 durch d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein mittleres Hotel 
oder ein nachweislich gutes Reſtau⸗ 
raut wird von ſogleich oder 1. April 
zu pachten eventl. zu kaufen geſucht. 

Offerten erbitte an Kaufmann 
E. Marquardt Reichenbach Oſtpr. 


& Eber „Samson“ erhielt in Strassburg 1E. einen 1. und einen Siegerpreis. 
2 Siammzüchterei der grossen weissen 


1 englischen Vollblutrasse 

der Domäne Friedrichswerth, S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 
richswerth. Wiederholt prämiirt. Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1887 Frankfurt a M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde- 
burg 14 Preise. 1890 Strassburg i E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. 
Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 


—4 ” „ 9 80 » ” 70 ” 
(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter). 
Sprungfähige Eber (150—400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht bis 31/3 Ctr., 200—300 Mk.) sind stets vor- 
handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne. 
Friedriehswerth 1893. Ed. Meyer. 
Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 
Deutschlands u. Oest.-Ungarns übernimmt der ver. 
sender und werden während der Wintermonate die 
Käfige mit dicken Säcken verwahrt, so dass die 
Thiere vollständig gegen Kälte geschützt sind. 
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5 Es werden predigen: 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 11. Februar, um 9 und 10 
Uhr, Gottesdienſte: Diviſionspfarrer 
Dr. Brandt. 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 11. Februar (Invocavit) 10 
Uhr: Pfr. Erdmann, 4 Uhr Pfr. Ebel. 

d den 15. Februar, 6 Uhr, 

r. Ebel. 

Rehden, d. 11. Febr. (Dom. Invocavit), 
Vorm. 10 Uhr: Gottesd. u. h. 
Abendm. Nachm. 3 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in Blieſen. Mittwoch, den 
14. Febr, Nachm. 5 Uhr: 2. Faſten⸗ 
gottesdienſt in Rehden. 

Kallinowsky, Pfr. 

Eugelsbura, Sonntag, den 1'. cr, 
10 Uhr: Andacht. Pfarrer Gehrt. 
Skarezewo, Sonntag, den 11. er, 
3 Uhr: Andacht. Pfarrer Gehrt. 

Villiſaß: Freitag, den 9. Februar, 
5 Uhr Nachm.: I. Paſſionsandacht. 
Sonntag, den 11. Februar, 10 Uhr 
Vorm.: Gottesdienſt. Schmeling, Pf. 

Nitzwalde: Sonntag, Invocavit, 10 
Uhr, Herr Pfarrer Diehl. 

Woffarken: Sonntag, Invocapſt, 4 
Uhr, Herr Pfarrer Diehl. 

Kirchſpiel Radomno: Sonntag, den 
11. Februar, Vorm. 10 Uhr, Radomno. 
Mittwoch, den 14. Februar, Nachm. 


5 Uhr: Paſſionsandacht. Vierhuff, Pf. 


Bekanntmachung. 


Wir erinnern hierdurch an Ein⸗ 


zahlung der Staats⸗ und Gemeinde⸗ 


Abgaben pro IV. Quartal 1893/94 mit . 


dem Bemerken, daß die exekutiviſche 
Einziehung der Steuern 


verfügt werden wird. 17577) 


Grandenz, d. 5. Febr. 1894. Ka 
Der Magiſtrat. | 855 


Bekauntmachung. 


Ueber das Vermögen der Guts⸗ 28 


beſitzerfrau Helene Heyn geb. Geßßers 
in Saffronken iſt (782. 
am S. Februar 1894, 
Vormittags 9½ Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 


Zum Konkursverwalter iſt der 
Rechtsanwalt Tolki zu Neidenburg 
ernannt. 


Konkursforderungen ſind bis zum 
10. April 1894, 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 


den 7. März 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 


und zur Prüfung der angemeldeten | & 


Forderungen iſt ein Termin auf 
den 23. April 189, 


Vormittags 10 Uhr, 


im Geſchäftslokale des unterzeichneten f 


Gerichts, Zimmer Nr. 2, anberaumt. 
Es iſt offener Arreſt 
zeigefriſt bis zum 
7. März 1894 
erlaſſen. 
Neidenburg, 
den 8. Februar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


3 gegen BR 
Exektutionsgebühren am 16. d. Mts. Ey 
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ws 


Vieto 
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ria, 


46, Unter den Linden, Ecke Frieärichsirasse, 


(7819) 


1 


1 


Elektr. Einbruchs⸗ und 


meldet. 


1 Orizinal-Loose & 1 Mark, 11 
m 


Carl 


Ar 75 7 
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u, 
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Ner weiß 


: an 6 ganzen Looſen Mk. 
N : 15 9 an 1 0 " „ " 
Antheil ö 


— —————— — ——— 


Deu ſicherſten 
für Leben und Eigenthum gegen 


Einbruch und Feuersgefahr 
bietet nur der in allen Kulturſtaaten patentirte 


„Argus“, 
„Argus“ iſt der einzig exiſtirende Apparat, welcher mit zu⸗ 
verläſſiger und unbedingter Sicherheit den Einbruch oder Brand, 
ſowie jedes unbefugte Betreten von Räumen 


an beliebigen Orten "ST 
833 


Der Apparat iſt in meinem Geſchäftslokal zur gefl. Anſicht montirt. 9 
Proſpekte gratis und franco. 5 
Allein » Vertrieb für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Victor Lielzau, Damig, Innannfle 44, 5 


Telephon, Telegraphen- und Blitzableiter⸗VBananſtalt. 


6197 Gewinne = 259,000 Mark, bestehend in Gold- und Silber-Gegen- 
ständen, die garantirt sind mit 


90°, in Baar. 


20 Fu, empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme das Pankgeschärt 


m 
Beimize, 
Zu haben in Grandenz bei Gustav Kauffmann 
und Eugen Sommerfeldt. 


ht daß deset en 
noch licht, beiten und chancereichiten Looſe der Welt find? 


an 12 ‚m 1 „ „ 1 
Geſammtgewinne 19 Millionen 574614 Rmk. 


Oscar Brüche. 


(7706) 


Jos. Veit, Hoflieferant, Ratfaır. 
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(5166) 
Loose = 10 M., Porto und Liste 5 


um, 
= 


Berlin W. (Yötel Roya), 
Unter den Linden 3. 
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Serienlooſe die 


erlanbte 


3,50 
8,00 
0,00 


pro Monat. Nächſte Ziehung 
J 1. März. Liſten gratis. 


Jedes Loos ge⸗ 


In Folge der Verfügung vom 31. | winnt unbedingt. Nieten giebt es keine. Jedermann verlange Proſpekte gratis 


Januar 1891 iſt in das hieſige Regiſter 


für Eintragungen der Ausſchließung der A 


Gütergemeinſchaft bei Kaufleuten am 


3. Februar 1891 folgende Eintragung * > 
(7786 . 


bewirkt: 


Carl Pick aus Strasburg, jetzt in 
Brieſen wohnhaft, hat für die Dauer 


feiner Ehe mit Flora geb. Wesso- 
lowski durch Vertrag vom 2 No⸗ & 


vember 1893 die Gemeinſchaft der 


Güter und des Erwerbes mit der 


Maßgabe ausgeſchloſſen, daß das⸗ 
jenige, was die Ehefrau in die Ehe 
mitbringt oder während der Ehe 


durch Geſchenke, Erbſchaften, Glücks⸗⸗ 


fälle oder ſonſt wie erwerbe, die 
Natur des vorbehaltenen Vermögens 
haben und dem ehemännlichen Nieß⸗ 
brauchs⸗ und Verwaltungsrechte ent⸗ 
zogen ſein ſoll. 
Brieſen, den 3. Februar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Nutzung 


meines Sees, d. h. Fiſcherei, Rohr⸗ 
ſchuitt und Streunutzung, iſt vom 
1. März cr. ab auf mehrere Jahre zu 
verpachten. Der See iſt ca. 200 Mrg. 
groß und ſehr fiſchreich, Rohrnutzung 
30— 40 Schock jährlich, ein Band ca. 
12“ gebunden. Abſatz ſehr gut. Auf 
Wunſch gebe auch einige Mrg. Acker dazu. 
Adliges Gut Sabudownia, 
den 3. Februar 1894. 
(7151) R. Henning. 


Warnung. 

Die Dienſtmädchen Wilhelmine 
Templin aus Rabenhorſt u. Ottilie 
Petzke aus Arnoldsdorf haben den 
Dienſt bei mir ohne Grund Nachts ver⸗ 
laſſen, warne vor Aufnahme derſelben, 
da ich die Indienſtführung beantragt 
habe. Beſitzer Chriſtian Felske 

(7842) in Sell nowo. 


Omnibus 


gediegen gebaut, 12ſitzig, mit Gepäck⸗ 

vorrichtung, gut erhalten, geeignet für 

Hotels, Bahnhofsverbindungen u. |. w., 

ſteht, da überzählig, preiswerth zum 

Verkauf. Ulanen⸗Offizier⸗Caſino, 
7774) Thorn. 


Unter Nr. 24: Der Kaufmann | f 


und franko. 
Rob. Hamm, Lotteriegeſchäft, 


* „ * . 


Tara 


“ar 
ra 


Massouer.- Lotterie 


& Ziehung bestimmt 15. u. 16. Februar er. 


aupigewinne: 50000, 25000, 10000 M. w. 


& Jeder Gewinn wird mit 96%) in BEnar garantirt. . 


Originalloose A Mk., I Loose 10 Mk. 
J. Eisenhardi, Berlin G., Kaiser Wilhelnstr. 49 


Massower Lotterie. 


Zu beziehen gegen vorherige Caſſe oder Nachnahme durch 


Berlin 8, Kommandantenſtr. 43, I. 


Porto u. Liste 
30 Pf. 


Ziehung am 15. und 16. Februar. 6197 Gewinne im Werthe von 259 000 Mk. 
Hauptgewinn 50,000 WE oder baar 45,000 Mt. 


Alle Gewinne werden mit 900% in baarem Gelde ausgezahlt. 


a Loos 1 Mark. 


Reichsbank⸗Giro⸗Conto. 


11 Looſe 10 Mk. 


Leo Joseph, Yanfg,, Berlin W., Potspamerſtr. 7. 


Telegr.⸗Adreſſe: Haupttreffer, Berlin. 


Liſte und Porto 30 Pf. 


SGG eee 


3 Massower Kirchenbau. Lotterie. 8 


Ziehung unbedingt am 15. und 16. Februar 1894. 
6197 Gewinne = 259000 Mark, 
gegenſtänden, die mit 90% in Baar garantirt find. 
6 Zu geneigtem Glücksverſuche empfiehlt und verſendet nur 
Originallooſe a 1 Mark, für Porto und Liſten 20 Pfg. extra, die 

6 ſtaatlich conceſſionirte Hauptkollektur von 5 


J. M. Bragenheim, 


& 
© 


& 
& 


beſtehend in Gold⸗ und Silber⸗ 


(6872) 


Güſtrow in Mecklenb., Pferdemarkt 41/42. 


e3 & 
BR32EBELDSOTESSIRLEHAEAGCPSO 


Für Rettung v. Trunksucht! 
verſ. Anweiſung nach 17jähr. approb. 
Methode z. ſofort., radik. Beſeitigung, 
mit, auch ohne Vorwiſſ. z. vollziehen, 

keine Berufsſtörung, unter 

Garantie. Brief. ſ. 50 Pfg. in 

Briefm. beizufüg. M. adreſſ.: „Privat- 

Anstalt villa Christina b Säckingen, Bad.“ 


Ein faſt neuer, guter Kinder⸗ 
wagen mit Gummirädern iſt billig zu 
verkaufen Alte Marktſtr. 4, im Laden. 


— u —— — 


Große, ſchöne (7693 


Mantauer Pflaumen 


verſendet gegen Nachnahme p. Centner 
12 Mk. Alexander Loerke. 


Habe ca. 400 Ctr. 2562) 
ff. Hen 


von compoſtirten Wieſen zum Verkauf. 
Friedrich Kollodzieyski, 


Vorwerk Neidenburg. 


Berlin 


Massower Lotterie. 


Unwiderruffich 


. Ziehung am 15. und 16. Februar 1894. 


Haupigew. 50,000 Mark. 


6197 Gewinne = 259,000 Mark, 


bestehend In Gold- und Silbem 


Gegenständen, die garantirt sind mit 


g 90% im 


Baar. 


A Original-Loose a 1 Mark, 11 Loose = 10 Mk., Porto md Lite 
20 Pf. empfiehlt und versendet, auch unter Nachnahme, das Bankgeschäft 


; Os 
8 TE 


eleganteſten 
Anzug 


u. Paletotſtoff in Tuch, Buckskin, 


SCheviot, Kammgarn liefert jedes 
Maaß zu ſtaunend bill. Fabrikpreis. 
4 Garaıtıe für streng reelle Qualitäten. 
Lobende Anerkennungen über aus⸗ 
gezeichnete Tragfähigkeit. (7785) 
5 Muſter franco. 

Otto Deckart, Tuchfabrikant, 
Spremberg NL. 


Meiſt ſind 


Magenleiden die Folge von Diät⸗ 
fehlern. Nicht bloß die groben, 
ſeltener begangenen wollen des⸗ 
halb vermieden ſein, ſondern nach 
dem Sprüchwort, daß der Tropfen 
den Stein höhlt, vielmehr noch 
die ſcheinbar kleinen, unbedeuten⸗ 
den, aber ſich täglich wiederholen⸗ 
den. Ein ſolcher „chroniſcher“ 
Diätfehler iſt für viele Perſonen 
der Genuß don Kaffee Sie 
wiſſen, daß ſie darnach Sodbrennen, 
Aufſtoßen ꝛc. bekommen und trin⸗ 
ken doch nach wie vor täglich 
mehrere Male das unbekömmliche 
Getränk, weil — nun weil ſie nichts 
beſſeres wiſſen und der Genuß 
eines anregenden Getränkes nun 
einmal der Menſchheit des ganzen “ 


Erdballes Bedürfniß iſt. 


Klüger 
it es ſchon, mit der lieben Ge⸗ 
wohnheit einmal zu brechen und 
ſtatt Kaffee — Atlas⸗Thee zu 
verſuchen. Zum Trinken dieſer 
vorzüglichen Marke gehört nämlich 
ſelbſt für einen Kaffeeliebhaber 
keinerlei Ueberwindung und da er 
auch dem ſchwächſten Magen gut 
bekommt, ſo verdient er auf den 
Tiſch des Diätlebenden wie eines 
Jeden, der das koſtbare Gut der 
Geſundheit zu ſchätzen weiß, den 
Platz des Kaffee's tagtäglich ein⸗ 
zunehmen. Atlas⸗Thee iſt hier 
am Platze erhältlich bei P. Kyser, 
H. Raddatz, P. Schirmacher. Er 
iſt verpackt in eleganten Patent⸗ 
doſen a ½, ½ und 1½ Pfd. und 
koſtet pro Pfd. Mk. 2,60, Mk. 3,— 
und Mk. 4,— (6231) 


2 


22 


erbi ar jener Einſender von 1,50 Mt. tu ef- 
marten folgende 60 Nummern vollſtandig 
gratis und 'ranco zugeſandt?! — Weil wir mit 
unierm esloffalen Lager räumen müſſen. — 
Mir liefern: Buch Reſchegewer e-Ordnung für 
Arbeſter v. Gewerbetreiſ ende. 1 Buch Hardinek 
Leichttritt, der größte Ruberhaupimann.! Buch 
die 90 Gehtimnißfe in dauslichen Terbältmffere 
. ant wirthe. 1. Das Allerntueſte Humoreſt ich, 
ditkamoloriſch, draſtiſch, plaſt ſch, elaſtiſch und 
ſarkaſt ſch. Allgemeine Kneipg ſetze auitig für 
das ganze beutſcht Reich. 1 Buch Bellach inis 
Zauberkünſte, genau erkiärt. I greße Rechentafel 
(ſebr praktiſch.) 1 Bu m. Frapeſtücken, Münzen 
Maße u. Gewichte aller Lauder, das große und 
kleine Einmaleins Das Dominofpiel, 1 vell⸗ 
ſtäͤndigen Buchkalender. Wandkalender. I voll⸗ 
ſtändiges Kartenſplel franz. oder deutſch (32 
Karten). Apradıv Gratulatlone karten. 1 Brief⸗ 
ſteller für Liebende. 1 Anweiſung: „So beglückt 
die Frau den Man.“ — Der Knabenmord. 
Eine g fäyrlicht Fahrt, Abenteuer zweier Ente 
ſprunge, en. 1 intereſſantes Spfel um das 
Gen icht des Menſchen anzuzeigen. 1 Schnell⸗ 
pootograph. 1 ſchauderdafte Verwickelung. 10 
praciv Oeldruckk lder. Lieder: Sonntagsruhe. 
Od Acuglrin ſind blau Das Mutterherz. Arg el⸗ 
Walzer. Auf der ogelwieſe Rieſig, Aletzig, 
Gletſcherbaft. Male. Alma. Der er ſte Schnee. 
Das Led das meine Mutter fang. O du mein 
Mat. Her Lieutenant. Konig Wihelm ſaß ganz 
deiter. Auf, mein Deutſchland. Krokodil. Nech a 
mal. Fur mick gerte keinen Frübliag mehr. Ach 
ſo ein Walzer. Da lach ich was ich lachen kann. 
Koiſer- Veilchen. Klapperflorch. 5 Notenſtücke. 
Nur durch coloſſale Einkeufe iſt es mög ich, ſo 
viele Artikel gegen Einſendung von 1 r 50 Pf. 
france faſt ſchenken zu können. Nachnahme ver- 
theuert 40 Pig. Preisliſte grat 8. 
Deutſches Verſandtzeſchäft M. Kulz 

B rlin S. W., Bärwaldſtruße 51. 


(0209) 


Reine, kräftige Rheinweine 
verſende in Gebinden zu 50, 60, 70 Pf. 
und höher, in Flaſchen zu 65, 75, 85, 
10) Pf. und höher einſchl. Flaſche und 
Verpackung. Probefäßchen von 25 Liter 
an, Probekiſten, auch ſort., v. 12 Flaſchen 
an unter Nachnahme. 4211) 
Carl Brück, Weingroßhandlung, 

Krenzuach Rheinpreußen. 


Berlin W., 


U übertroffen und aufgeſpr. Haut. 
Lanolin Cream Lanolin 


d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfeldeb. Berlin 


Nur echt * dieſer 
mit we Schutzmark. 
Zu haben in | 
in Blechdoſen % 
Binntuben a 20 und 
a 40 Pfg. 10 Pf. 


In Grandenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und in der Löwen⸗ 
Apotheke ſowie in der Drogerie; 
von Friz Kyser, von Apotheker Hans 
Raddatz, von 6. A. Sambo und 
in der Drogerie zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke vou Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Biſchofswerder in 
der Apotheke von P. Kossak. In 
Gilgeuburg in der Apotheke von! 
H. Feuersenger. In Leſſeu in der; 
Butterlin’schen Apotheke. In Svldau 0 
in der Apoth⸗ke von Otto Hörs. In 
Rehden in der Apoth. v. F. Czygan d 
ſowie in ſämmtl. Apotheken und 
Drogen handlungen Weſtpreuß.! 


G clegenheitskauf 
a Drill⸗Maſchine 


alte 
für Groß-Betrieb nicht mehr geeignet, 
verkauft ſehr billig 7712) 
Dom. Friedingen bei Pruſt 
a. Oſtbahn. 


o EEE EEE 
Grosse Loiterie &% 
5 Ziehg.a.8 .9..10.März cr. 2 Heing. 
5000 Gewinne 
darunter Haupttreffer i Werthe von 
: u. S. W. 
5 50,000 Mar u. 8. hi i 
2 TG 11 Loose für 10 Mk. 8 
7 LEONE A 1 MI. 28 Loose f. 25 Hk. + 
(Porto und Liſte 20 Pf. extra.) 
% find zu beziehen von der 2 
Verwaltung d Lotterie f d. Kinder- 
Heilstätte zu Salzungen i. Meiningen. © 
In Graudenz zu haben bei: 
J. Ronowski. Grabenſtr. 15, dust. 
Kauffmann, Kirchenſtr. 12, I. Kahle, 
Muſik.⸗ u. Pianof.⸗Hoͤlg., Börgenſtr. 5. 


Gewinn durch Insertion. 

Ein Neudruck von 500 Exempiaren 
der in meinem Verlage bereits in 
7 Auflagen erschienenen 


„Martha“ 
Koch- und Wirthschaftsbuch 
ist unter der Presse und muss, da kein 
Exemplar auf Lager und starke Nach- 
frage vorhanden ist, in 3 bis 4 Wochen 
fertiggestellt sein. 
Zehntausend Exemplare sind in den 
letzten Jahren von diesem beliebten 


2 Kochbuche abgesetzt worden und zwar 
—— — nicht nur hier in 


Ost- und \Weste 
Preussen, woselbst es das einzig gang- 
bare Kochbuch ist, sondern es hat auch 
in den westlichen Theilen unseres 
Vaterlandes Eingang gefunden. Die 
vielen Gönner und Freunde dieses 
practischen, speciell für die guts 
bürgerliche Küche berechneten Koch- 
buches sorgen für dessen grosge Ver- 
breitung. (6995 

Ich kann daher die Benutzung des 
Inseratenanhanges aus voller Ueber- 
zeugung empfehlen und erbit le Auf. 
trage hierzu möglichst umgehend unter 
Beifügung etwaiger Clischees. 

Der Preis beträgt für: 


1/1 Seite 16: 91 2 em 15 Mark 
1 „ 8 : 91/g 77 * 
173 „ 5 : —95—2 77 6 12 
14 7 4 90 72 5 75 
Thorn, den 1. Februar 1891. 
Hochachtung voll 


Walter Lambeck. 


Unentbehrlich 
f. jed. Landwirth iſt die bekannte 


Einfache Buchführung f. d. kleineren 
Laudwirth. 

Entworfen v. Wilh. Biernatzki. 
2 Theile gebnud. Mk. 4.—. 
Empfohlen v. d. Einkommenſteuer⸗ 

Veranl.⸗Commiſſion u. a. m., leiſtet 
dieſe Buchführung, zu der keinerlei Vor⸗ 
kenntniſſe nöthig jind, die vorzüglichſten 
Dienſte bei der bevorſtehenden Selbſt⸗ 
einſchätzung, ſowie bei Führung d. Wirth⸗ 
ſchaft im Allgemeinen und reicht für 
4—5 Jahre aus. 4229) 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
oder unter Erwähnung dieſes 
Blattes von 
H. Eckardt, Verlagsbuchhandlung, 
Kiel. 
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Drittes Blatt. 


Der Geſellige. 


— ä 2 un - 
* V s 5 — 7 


Grandenz, Sonnabend! 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
81. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb 

„Ich wünſche von ganzem Herzen, Herr Baron, daß ſich 
Alles zum Guten wenden möge, und werde mir erlauben, 
Sie rechtzeitig zu benachrichtigen,“ ſagte der Gerichtsvollzieher. 

Der Baron zog die Klingel. Der alte Friedrich trat 
unmittelbar darauf ein. Er mochte wohl draußen nahe 
der Thür geſtanden haben, auch er war bleich und finſterer 
Ernſt lag auf ſeinem Geſicht. 

„Gieb dem Herrn ein Glas Wein“, ſagte der Baron, 
„er wird, nach dem anſtrengenden Weg hier auf den Berg, 
einer Erfriſchung bedürfen. Sie dürfen das wohl von mir 
annehmen, Sie haben ja Ihre Schuldigkeit gethan.“ 

„Und ich werde von ganzem Herzen“, ſagte der Gerichts 
vollzieher, „auf das Wohl des Herrn Baron trinken, mit 
dem Wunſche, daß Alles ſich zum Guten wende.“ 

Als Friedrich den Beamten hinausgeführt hatte, ſank 
der Baron auf einen Seſſel nieder. „Auch dieſe Hoffnung 
iſt erloſchen“, ſagte er. „Jetzt können wir den Schrank 
zuſchließen, ich darf ja jetzt über jene Hinterlaſſenſchaft 
meiner Vorfahren nicht mehr verfügen. — Bringe mir auch 
ein Glas Wein, Marianne, die matte Faſer des Körpers 
verlangt ihr Recht, bevor ich weiter nachdenken kann.“ 

Marianne ging hinaus und kam bald mit einer Flaſche 
Rheinwein zurück, aus der ſie einen der alten Pokale in 
dem gepfändeten Schrank füllte. 

Der Baron that einen langen Zug. „Oft wohl“, ſagte 
er, „mag aus dieſem Becher auf das Gedeihen und die 
Blüthe meines Hauſes getrunken ſein, und meine Vorfahren 
haben es wohl nicht geahnt, daß das Wappen ihres Hauſes 
einſt von Krämern gepfändet und unter den Hammer ge⸗ 
bracht werden würde.“ 

Thränen fielen in deu Kelch, den er bis zum Grund 
leerte. „Du ſiehſt, mein Kind“, ſagte er zu Marianne, die 
ſich ſchluchzend an ihn lehnte, „wie nothwendig es iſt, daß 
ich allein bleibe.“ 

Marianne war unfähig zu ſprechen. Sie beugte ſich auf 
die Hand ihres Vaters herab. 

Friedrich trat ein. „Herr Baron“, ſagte er, indem ſeine 
Augen faſt drohend blitzten, „ich weiß wohl, was hier ge= 
ſchehen iſt, und daß es geſchehen, das iſt ein großes Unrecht, 
das Gott Ihnen verzeihen möge — ich habe Ihnen mein 
Geld anvertraut; ich bitte Sie, es mir wiederzugeben.“ 

Der Baron ſah ihn groß an; eine wehmüthige Freude 
erhellte ſein Geſicht. 

„Nein, Friedrich, nein“, ſagte er, „Du haſt mir Dein 
Geld anvertraut, ich werde es bewahren für Dich und Dein 
Alter; anders würde es Dir und mir nichts nützen.“ 

„Ich will es wieder haben“, ſagte Friedrich trotzig. 
„Ich verlange es von Ihnen; es könnte ja noch ein Ge⸗ 
richtsvollzieher kommen und das Geld pfänden, und dann 
hätte ich gar nichts davon.“ 

„Ich verbiete Dir, weiter zu ſprechen!“ ſagte der Baron. 
„Hier, ſtärke Dich; die trübe, unruhige Zeit greift Dich an 
— Du biſt es wohl werth, aus dem Pokal meiner Ahnen 
zu trinken.“ Er füllte den Becher und reichte ihn dem 
alten Diener. 

Dieſer berührte ehrerbietig den Rand mit den Lippen. 
Dann aber ſagte er mit zitternder Stimme: „Was hilft 
mir ſolche Ehre, die mir der Herr Baron erweiſen, wenn 
Sie mich für zu ſchlecht halten, um von mir das elende 
Geld anzunehmen, ich verlange es zurück, in vierzehn Tagen 
müſſen Herr Baron es mir geben oder, beim Himmel! ich 
werde Sie auch verklagen wie die Schufte, die Ihnen da 
heute den Gerichtsvollzieher geſchickt haben.“ 

Er drehte ſich kurz um und ging hinaus. 

Der Baron ſah ihm lange nach. 

„Auch das wird ausſterben und vergehen“, ſagte er 
bitter — „fie werden doch wohl Recht haben mit dem 
Ende des Jahrhunderts. Die Ehre wird vergehen und 
die Treue, und das Geld allein wird die Welt beherrſchen 
und auch Diejenigen zu ſeinen Sklaven machen, die darüber 
zu gebieten glauben! Laß mich eine Stunde allein, viel⸗ 
leicht giebt mir Gott den Schlaf, den das Alter bedarf, 
um den Geiſt zu erfriſchen und die Jugend in dem er⸗ 
matteten Körper zu ſtärken.“ 

Er ſchritt der Thür zu. Sein Haupt war hoch auf⸗ 
gerichtet, aber ſeine Füße ſchienen den Dienſt zu verſagen 
und wie Hilfe ſuchend ſtreckte er die Hand aus. 
Marianne eilte zu ihm hin und führte ihn ſtützend die 
Treppe hinauf zu ſeinem Zimmer. Er ſtreckte ſich auf 
ſeinem Kanapee aus. Marianne ordnete ein Kiſſen unter 
ſeinem Haupt und bald begann der wohlthätige Schlaf ſich 
auf feine geſchloſſenen Augen zu ſenken. 

Marianne ſetzte ſich in ſeine Nähe und blickte mit ge⸗ 
falteten Händen zu ihm hin. Man hörte nichts in dem 
Gemach, als die ruhigen tiefen Athemzüge des Schlafenden. 

% 


* 
* 


Der Gerichtsvollzieher ging, nachdem er mit dem alten 

Friedrich ſein Glas Wein getrunken, nachdenklich den Berg 

inab. 

n „Ein braver Mann, der Baron Holberg!“ ſprach er vor 
ſich hin. „Einem alten Soldaten thut das Herz weh, wenn 
man ſo viel Kummer und Sorge in das Haus bringen muß. 
Da unten, da iſt's freilich anders bei dem Fabrikanten, da 
liegt das Geld haufenweiſe und immer noch mehr kommt 
dazu. Da habe ich ihm wieder einen proteſtirten Wechſel 
u bringen über eine fünfmal größere Summe, als der 

aron Holberg zu zahlen hat. Der Möbelhändler, den er 
nun verklagen wird, hat ſchwer mit der ſchlechten Zeit zu 
kämpfen, aber er wird wohl noch zahlen können und das 
Geld wird in den Kaſſen des Herrn Geldermann klirren, 
ohne daß er viel davon merkt.“ 

Er war an die Biegung des Weges gekommen, da fuhr 

Robert Geldermann auf ſeinem amerikaniſchen Wagen 
erau. 
9 Der Gerichtsvollzieher grüßte mürriſch und ſagte: „Ich 
habe Ihnen etwas zu bringen, Herr Geldermann, den 
Wechſelproteſt, den Sie mir aufgetragen.“ 

„So, ſo,“ ſagte Geldermann gleichgültig, „ich erinnere 
mich nicht, das iſt durch das Bureau gegangen. Geben 
Sie die Sachen nur dort ab, mein Prokuriſt wird die Koſten 
bezahlen.“ 


„Sie kommen von dort 


iſt ja nicht der Weg vom Bahnhof?“ 

„Ich habe oben zu thun gehabt,“ ſagte der Gerichts⸗ 
vollzieher finſter. | 

„Zu thun gehabt,“ fragte Geldermann, „bei dem Baron 
Holberg?“ | | 

„Leider, Herr Geldermann, und ich wollte, ich hätte den 
Weg nicht zu machen gehabt.“ Ze — 

Geldermann wurde ernſt. „So, ſo,“ ſagte er, „wiſſen 
Sie wohl, es iſt beſſer, wenn Sie mir ſelbſt das Papier 
bringen, ich werde ſchnell vorausfahren, laſſen Sie ſich nur 
gleich bei mir melden.“ 

Als der Gerichtsvollzieher eine Viertelſtunde ſpäter das 
Wohnhaus der Fabrik erreichte, wurde er ſogleich in das 
Arbeitszimmer des jungen Mannes geführt. Er gab ihm 
den Proteſt. Geldermann bezahlte die Gebühren und ſagte 
dann: „Sie waren auf dem Schloſſe oben, Herr Hellmann 
— es war doch nichts Unangenehmes für den Baron, was 
Sie dort zu thun hatten?“ 8 

„Nun“, ſagte Hellmann mürriſch, „etwas Angenehmes 
bringt ja unſereins faſt niemals und ich glaube beinahe, 
auch Ihnen könnte es keine beſondere Freude machen, wenn 
ich Ihnen hier den Proteſt über den Wechſel eines Mannes 
bringe, der ſich ehrlich durchſchlägt und mit einer Friſt über 
die Verlegenheit hinweg kommen kann.“ 

Geldermann ſah ihn betroffen an. „Meinen Sie das, 
Herr Hellmann? — Ich kenne die Sache gar nicht, Sie 
wiſſen, im Geſchäft geht alles ſeinen geregelten Gang.“ 

„Ich meine es ganz gewiß,“ antwortete Hellmann, „ich 
kenne den Möbelhändler ganz gut, er wird gewiß vorwärts 
kommen, wenn man ihm Zeit läßt.“ 

„Ich werde die Sache ſelbſt prüfen,“ ſagte Geldermann 
und legte den Wechſelproteſt in ein Schubfach ſeines Sekre⸗ 
tairs. „Doch,“ fuhr er dann etwas zögernd fort. „Sie 
haben Unangenehmes auf dem Schloſſe zu thun gehabt? 
Sie wiſſen wohl, man intereſſirt ſich für ſeine nächſten 
Nachbarn — was iſt's? Der Baron hat viel Verluſt 
gehabt, wie ich gehört, durch den Harder'ſchen Konkurs.“ 

„Gewiß hat er das,“ erwiderte Hellmann, „aber das 
geht ja Niemand anders was au, es iſt nicht meine Sache, 
über Angelegenheiten des Dienſtes, die niemals erfreulich 
ſind, zu ſprechen, das wäre auch gegen die Vorſchrift.“ 

„Ich frage nicht aus Neugier,“ ſagte Geldermann, „ich 
habe eine hohe Achtung vor dem Baron; Sie leiſten ihm 
einen Dienſt, wenn Sie mir die Sache mittheilen, und viel- 
leicht kann ich ihm einen Rath geben.“ 

„Sie, Herr Geldermann,“ erwiderte der Gerichtsvollzieher 
mit einer gewiſſen Bitterkeit, „Sie würden die Sache nicht 
der Rede werth finden, für Sie bedeutet ſo etwas nichts, 
aber wenn Sie es gut meinen, kann ich Ihnen ja ſagen, 
daß mir mein ganzer Morgen verdorben iſt, wenn ich einem 
ſolchen Herrn da, wie der Baron da oben, für elende fünf⸗ 
hundert Thaler das alte, ſchöne Silberzeug abpfänden muß 
und wenn ich ſehen muß, wie der alte Herr zuſammenſinkt 
unter ſolchem Schlag, und wie das Fräulein mit dem guten, 
lieben Geſicht ſo bitterlich weinen muß.“ 

„Das Fräulein hat geweint?“ rief Geldermaun. „Um 
eine ſolche Summe, die ein Anderer oft für eine Laune 
wegwirft! Nein, das darf nicht ſein, Hellmann, es war 
ein glücklicher Zufall, der Sie mit mir zuſammenführte. 
Sie ſind ein braver Mann und ich freue mich von ganzem 
Herzen, daß Sie bei Ihrem harten Beruf ſich ſo viele 
Theilnahme für unverſchuldetes Unglück bewahrt haben. 
Der Möbelhändler, von dem Sie mir ſagen, daß er ein 
redlicher Mann ſei, ſoll jede Friſt haben, die er bedarf, 
das verſpreche ich Ihnen. Was den Baron betrifft —“ 
Er ſtockte einen Augenblick. „Dürfen Sie“, fragte er dann, 
„die Zahlung des Betrages, um den es ſich handelt, an— 
nehmen?“ 

„Gewiß“, erwiderte der Gerichtsvollzieher, indem er mit 
freudiger Verwunderung in das bewegte Geſicht des jungen 
Mannes blickte. „Warum ſollte ich das nicht; ich habe den 
Auftrag, das Geld einzuziehen und ſobald das geſchehen, 
iſt die Sache erledigt.“ 

„Gut“, ſagte Geldermann, „ ſie ſoll erledigt fein; geben 
Sie mir genau den Betrag an.“ (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— [Ein Denkmal für Suarez.] Eine Anzahl hervor⸗ 
ragender Schleſier hat ſich zu einem Ausſchuſſe vereinigt, 
der die Errichtung eines Denkmals für den vornehmlich als 
Schöpfer des Allgemeinen Landrechts bekannten Geheimen 
Ober⸗Juſtizrath Karl Gottlieb Suarez betreiben will. Das 
Denkmal ſoll aus einer Bronzebüſte auf granitenem Sockel 


beſtehen. Seinen Platz ſoll es in Breslau auf dem Ritter⸗ 
platze vor der Hauptfront des Ober-Landesgerichts erhalten. 


Als Vorbild für die hier aufzuſtellende Suarezbüſte ſoll eine 
im Sitzungsſaale des Juſtizminiſteriums in Berlin befindliche 
Marmorbüſte dienen. 

— Die Verwendung von Fahr rädern in der 
Armee hat bereits erhebliche Fortſchritte gemacht, und es wird 
beabſichtigt, nunmehr zwei für jedes Infanterie⸗- und Jäger⸗ 
bataillun zu beſchaffen. Der Geſammtbedarf beträgt 830 Stück, 
worauf 102 bereits vorhandene in Anrechnung kommen. Abge⸗ 
ſehen von den Beſchaffungskoſten, für die 350 Mark auf das 
Fahrrad gerechnet werden, beziffern ſich die Unterhaltungskoſten 
auf 31125 Mark. 

— Die dritte internationale Kaninchen >» Aus⸗ 
ſtellung, veranſtaltet vom allgemeinen deutſchen Verein für 
Kaninchenzucht und Verwerthung, findet in den Tagen vom 
23. bis 27. März in Berlin ſtatt. 


— [Millionär und Seifenſieder.] Als „Volontär“ 
iſt augenblicklich ein ſpaniſcher Millionär in einer Berliner 
Seifenfabrik thätig. Der Spanier beſitzt ſelbſt eine Seifen⸗ 
fabrik in Madrid und will an Stelle der dort bis jetzt üblichen 
franzöſiſchen Fabrikation die gediegenere deutſche einführen. 
Er ſpricht kein Wort Deutſch und hat ſich deswegen aus ſeiner 
Heimath einen Dolmetſcher mitgebracht. 

— Der bekannte Bandwurmdoktor Richard Mohr⸗ 
mann', der am Montag vom Schöffengericht in Braun⸗ 
ſchweig zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, iſt an 
demſelben Tage entſprungen. Er ſollte Nachmittags zwiſchen 
vier und fünf Uhr nach Heiligenfelde, wo er eine Strafthat zu 
verbüßen hat, zurückgebracht werden. Auf dem Wege nach dem 
Bahnhof gelang es ihm, in dem Getümmel der gerade abgehaltenen 
Braunſchweiger Meſſe dem Transporteur zu entweichen. Bis 
jetzt konnte er noch nicht eingefangen werden. 


oben —“ fragte er dann, „das 
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Sprechſaal. 


Im Sdrechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Bahnhof Graudenz und der Zufuhrweg. 
Unter Bezugnahme auf die Mittheilungen in Nr. 23, 30 und 


32 des Geſelligen betreffend die Verbreiterung des Bahnhofs⸗ 
weges in Graudenz, ſei dem Einſender von Nr. 30 erwiedert, 


daß eine Einſchränkung des Abendgüterverkehrs bis auf die 
Zugpauſen abſolut nicht möglich iſt. Ferner benutzt die Militär⸗ 


Verwaltung nicht hauptſächlich die große Verladerampe am 
Wieſenwege, ſondern es werden faſt ſämmtliche Geſchütze und 
Pontons von der Rampe am Güterbahnhofe ver⸗ reſp. ent⸗ 
laden, 

Bezüglich der von der evangeliſchen Gemeinde geplanten 
Aulage einer neuen Straße auf dem Kirchenlande ſcheint der 
Einſender ebenfalls keine Information zu beſitzen und die 
Hoffnungen, welche derſelbe an die Liedtke'ſche Anſchlußbahn 
knüpft, ſind denn doch etwas zu hohe. Soweit bei dieſer Bahn 
die angelegte Halteſtelle an der Mehrlein'ſchen Ziegelei jetzt er⸗ 
ſichtlich iſt, genügt dieſelbe noch nicht einmal dem Verkehr, wie 
ſolcher ſich zur Rübenzeit auf einem kleineren Gute entwickelt 
und da ſoll eine erhebliche Entlaſtung für den Bahnhof 
eintreten? Ja, wenn die Bahnverwaltung ſelbſt die Sache in 
die Hand genommen und am Getreidemarkt gleichzeitig eine 
Güterabfertigungsſtelle errichtet hätte, dann ließe ſich eine ſolche 
gehoffte Entlaſtung erzielen, aber unter den jetzigen Verhältniſſen 
iſt das nicht zu erwarten. a 8 

Auf die Mittheilung des Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamtes 
Thorn in Nr. 32 iſt nur zu bemerken, daß, in Hinblick auf die 
bisherigen Erfahrungen, die Stadt Graudenz kaum auf eine Be⸗ 
rückſichtigung rechnen konnte. 2 

Vergleichen wir einmal unſeren Bahnhof mit dem Stadt⸗ 
bahnhof oder auch Hauptbahnhof Thorn. Von Graudenz fuhren 
im Jahre 1892 ab 177000 Perſonen, vom Stadtbahnhof Thorn 
fuhren in derſelben Zeit ab 123000 Perſonen, vom Hauptbahn⸗ 
hof Thorn 141000 Perſonen. Hierzu iſt noch ein ganz bedeutend 
größerer Verkehr mit Retourbillets bei uns wie in Thorn zu 
rechnen. Beſehen wir aber die Baulichkeiten und Anlagen in 
Thorn und Graudenz, ſo finden wir bei uns alles beſchränkt 
und unanfehnlich, dort alles weitläufig, beſondere Warteräume 
und Billetverkaufſtellen für 4. Klaſſe ꝛc. us 

Noch ungünſtiger für uns liegt ein Vergleich mit Allenſtein; 
dort bedeckter Perron, gehörige Abſperrung der Geleiſe durch 
Drahtzäune, ebenfalls beſonderer Billetverkauf und Warteraum 
4. Klaſſe, ausreichende angenehme Cloſets. Bei uns dagegen 
unbedeckter Perron, ſtatt der ſicheren Drahtzaunabſperrung erſt 
ein ſchüchterner Verſuch mit Leinwand und jetzt dieſe mit Weiß⸗ 
kalt angeſtrichenen Holzpfähle nebſt eiſernen Ketten. Auch die 
Abortanlagen bei uns ſind durch die Kübel-Anlage jetzt keines⸗ 
wegs angenehmer und zweckentſprechender geworden. 

Ein derartig ſchlechtes Pflaſter wie auf dem Zufuhrwege 
findet man nicht auf den kleinſten Dörfern. Einſender dieſer 
Zeilen iſt öfters Augenzeuge von Achs- und Radbrüchen ledig⸗ 
lich in Folge dieſer zerfahrenen Straße geweſen. Auch die 
beiden Fußgängerwege ſind keineswegs ſo breit, wie ſie ſein 
ſollten. Wenn nun die evangeliſche Kirchengemeinde ſich dazu 
verſteht, einen 2 bis 3 Meter breiten Streifen zur Verbreiterung 
dieſes beſchränkten Weges unentgeltlich herzugeben, ſo war 
das ein Entgegenkommen, welches die Königl. Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung ſehr wohl hätte acceptiren können. 

Es iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Bebauung des 
Kirchenlandes erſt im Laufe von Jahrzehnten von der Ecke 
der Schützenſtraße bis zur Grenze an dem tief gelegenen Graben 
vollziehen wird und es iſt deshalb die Kirchengemeinde doch nicht 
in der Lage, bei eventl. Verbreiterung der Bahnhofſtraße für 
den durch Bebauung etwa geſteigerten Verkehr von vorneherein 
auf der ganzen Kirchenlandſtrecke Koſten zu übernehmen. Ueber⸗ 
dies wird der Verkehr durch die Bebauung höchſtens um einige 
Droſchkenfahrten mehr erhöht werden und dieſe Mehrbenutzung 
iſt dann doch eine verhältuißmäßig zu geringe gegenüber dem 
Vortheile der breiteren Anlage des Fahrweges und des Trottoirs. 

Für die Abnutzung der Bahnhofsſtraße bleibt nur der 
Laſtenverkehr in Betracht zu ziehen und dieſer wird nach 
wie vor ein ſehr bedeutender bleiben, ſo daß auf eine ſehr ſtabile 
Pflaſterungsanlage ſeitens der Eiſenbahnverwaltung doch endlich 
Bedacht genommen werden muß und hierbei von einer viel 
größeren Inanſpruchnahme dieſes Pflaſters durch die Anwohner 
der zu bebauenden Bahnhofsſtraße nicht gut geſprochen werden 
kann. B. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
10. Normale Temperatur, meiſt bedeckt, Niederſchläge. Lebhaft 

windig. . 
* Wolkig mit Sonnenſchein, abwechſelnd mäßig kalt. 
12. Februar. Veränderlich, nahe Null. 
13. Februar. Wolkig, bedeckt, Niederſchläge, wärmer, lebhafte 
Winde, Sturmwarnung. 


Bromberg, 8. Februar. Amtl. Handelskammer ⸗ Bericht 

Weizen 128— 133 Mk. — Roggen 108—112 Mk., geringe 
Qualität 105—107 Mik. — Gerſte nach Qualität nominell 
115—130 Mk., Brau⸗ 131— 140 Mk. — Erbſen Futter: 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155-165 Mk. — Hafer 135—142 
Mk. — Spiritus 70 er 31,00 Mk. 


Thorn, 8. Februar. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen: ſehr flau, 130 Pfd. hell 127 Mk., 132/35 Pfd. hell 
128/30 Mk., 128 Pfd. bunt 125 Mk. — Roggen: flau, 120 Pfd. 
109 Mk., 122/24 Pfd. 110/11 Mk. — Ge rſte: Futterwaare 101 bis 
103 Mk. — Hafer: gute Waare 137/42 Pik. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 8. Februar 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 30— 58, Kalbfleiſch 30-60, Hammel⸗ 
fleiſch 30—50, Schweinefleiſch 45-57 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 —100, Speck 63-65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe — per Stck., Enten 1,00 
bis 2,25, Hühner 0,70 — 1,65 Mk. pre Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 45 — 72, Zander 80-109, Barſche 
50—74, Karpfen 60 — 76, Schleie 80 —90, Bleie 30—40, bunte 
Fiſche 24—38, Aale 66—120, Wels 40 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 198 —200, Forellen —, 

echte 34— 55, Zander 15— 80, Barſche 36—40, Schleie 
leie 9—35, Plötze 10—21, Aale 80—90 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,— , Aale 50—120 Pfg. 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern —, Mk. p. Schck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſion. Ia 106—110, 
IIa 98—103, geringere Hofbutter 90—95, Landbutter 82—88 
Pfg. per Pfd. — Eier per Schock netto 2,80—3,00 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—70, Limburger 28-38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,50 —1,60, 
blaue — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 2,50, junge per 
Bund, —, Peterfſilw. p. Schck. 0,75 — 2,00, 
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Warne 
hiermit, die Wirthin Emma Duve 
aus Dirſchau in Dienſt zu nehmen, 
dieſelbe entlief hier in der Nacht vom 
7. zum 8. d. Mts. und wird die Ein⸗ 
eng 1 Den Big 
burg W 5351 
Eine 3 — 


Ulmer Dogge Gubin) 


hat ſich am 1. Februar auf dem Wege 
von Charlottenwerder nach Garden ver⸗ 
laufen. Dem Wiederbringer Belohnung 
und Erſtattung der Futterkoſten. 
Garden bei Sommerau. 
Die Guts verwaltung. 


Der hieſige gekörte Fuchshengſt 


Borax 


Be) deckt fremde Stuten gegen 
ahlung von 10 Mark und 50 Pf. in 
den Stall. (5061) 
C. E. Gerlich, Bankau. 


Rolhklee, Weißklee 


ſchwed. Klee, Seuf,Spörgel!“ 


ſowie alle anderen (4890) 


Feldſämereien 
kauft Max Scherf. 


Für Flachs u. Heede tanſcht: 


Garn, Leinewand, Bezüge u. Handtücher 


„Lachmann, Zuin 
Garn⸗ und Webebaumwollhandlg. 


Größere Poſten 


Zuckerrübenſamen 


(Klein Wanzlebener l 
ſowie 


gler⸗ und Örnöfnnlen 
kauft und bittet um bemuſterte Offerten 
Louis Lewy 
In owrazlaw 


Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronis⸗ 
law Kr. Strelno kauft größere Poſten 


Kartoffeln 


ab Bahnſtation und zahlt die 1 ö 


Preiſe. (898) 


Fabrik arten ® 


unter vorheriger Bemuſterun kauft 
(3783) Albert Pitke, Thorn. 


Einen Poſten gut trockene 


Nothbuchen⸗ Bohlen! 


ſuche BT an kaufen. (7589) 
L. Zobel, Bromberg. 
Maſchinen⸗ und Dampfkeſſelfabrik. 


Feine Butter 
u ftet3 zu hohen Preiſen gegen Sof. 
Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht 


Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin M., Lützow⸗Ufer 15. 


Alle Sorten N 


Kleesaaten 
| Wolf Tilsiter 
Bromberg. N 


F 
30 Etr. gute Braugerſte n. 
20 Bir. Sommerroggen 


zur Saat hat zu verkaufen (7397 
Gaſtwirth Fuß, Rynsk. 


Die Meininger 
7 Mark- Loose 


sind die besten! 
5000 Gewinne, darunter 
das Grosse Loos i. Wer the v. 


SO, OO O Marke 
Ziehung. am 8., 9. =.10. Mrz d. J. 
Meininger 1 Mark- Loose 
I Looss O Mk., 28 Loose ==25 Mk, 
Porto u. Liste 20. J, versendet 
H. Brüning, Hauptägent, Gotha. 


Auf Dom. Gramten bei Raudnitz 
Weſtpr. ſind (7460) 


200 Ctr. Maikönigin, 
200 Ctr. Pfirſichblüthe, 
600 Ctr. Magnum bonum, 
600 Ctr. blaue Nieren, 
600 Ctr. Achilles, 


wer Ctr. für Mk 1,50 franko Bahnhof ee 2 mächt., ſucht ſof. Stellung. 
MW 


Naundnitz verkäuflich. 


E Deulſche 


Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. 
1892 wurden verſichert 214 000 Knaben mit 243.000.000 Mark. Eine jo große Betheiligung hat nie ein Deutſches e ee gefunden. 


Proſpekte ꝛc. verſeuden koſtenfrei die Direktion und die Vertreter. 


le: Roeſſel Oſtpr. erbeten. 


Verſicherung 


Vorſchußverein zu Garnſee. 


(E. G. m. u. H.) 

Activa. Bilanz. Fassiva. 

698.62 Mk. 8 3 1 Kaſſenbeſtand 4 4 „ — 
107425.— „ e 0... 0 0° Wechſelbeſtand „ * 

250.— 8 ie ante 0 Willen — 

— „ „ oſiten „ „ „ „„ 82545.— Mk. 

— e 2 6 6 „9 Kaution 0 1000.— „ 

— 829 e „ 0 * Guthaben „1901 2.9 Mt. 

— „ „ „ „ Dazu Dividende. 764.70 „ 19776.99 „ 

—— 39 .. Reſervefonds. . 388.35 Mk. 

— 22» Zuſchreibung vom Reingewinn 247.63 „ 4127.98 „ 


Dur laufende Poſten: 


— 3 „6 . Für Verbände 3465 Mk. 

— „„ „ Für den Aufſichtsrath 100.— „ 

— „ Für volle Stammantheile 189.— „ 323.65 „ 

— „ Vorauserhobene Ziuſen . 600.— 
1088 78.62 Mk. 1I08378.62 N. 


Mitglieder pro 1894. „ 5 
Garufee, im Jannar 1894. 
Der Vorſtand. 


Emil Hoffmeister. 


15. 


H. Niekel. Fr. Müller. 


Der Aufſichtsrath. 
Löpke. 
———— 


Gnuschke. Schneider. Krüger Brömmer. 


Stranbe. 
82 SOOOK OK OO 230008080038 3388858 
Zur ſelbftſtändigen Bewirth⸗ fe 
ſchaftung eines Gutes jeder fe 
Größe ſucht e. gut empfohlener = 
verheir. Beamter 
per 11. März reſp. 1. April 
dauernde Stell. Off. w. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 7635 a. d. Exp. 
des Geſ. erb. Auch wird Herr 
Oekonomierath Schultz i 
Orlau p. Guttfeld, Kr. Neiden⸗ 
burgöpr., gern näh. Ausk. erth. 


ee 
Se ee — — 
E n 8 


Jung. gehild. Maun, cg 


kathol., 
Na beſ. bis incl. Secunda, Frei⸗ 
williger b. Feld⸗Artill., Kenntniſſe des 
Engiiſchen, S Stenographie, 


ſucht Stellung 


für ſchriftliche Arbeiten, am liebſten 
Gut. Fabrik⸗Etabliſſement. Familien⸗ 1 
Anſchluß gewünſcht. Gehalt Nebenſache. 
Gefl. Off. sub F. 5268 befördert d. 
Annoncen Exped. v Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. (6547) 


Kautionsf. Deſtillat. u. Material. 
(mos.), 23 J. alt, militärfr., Ia Bengn., | 
1 per l. 3. od. 1.4. gute Stellung. 
Gefl. Offerten erbeten unter M. S. 
poſtlag. Jarotſchin. (7830) 


Ein jüngerer Commis 

ev., Materialiſt, ſucht p. 1. April d. J. 
i. e. größ. Stadt Oſt⸗ o. Weſtpr. auderw. 
Stellung. Prima Zeugniſſe z. Dienſten. 
Offerten unter F. N. 200 poſtlag. 
Flatow Weſtpr. erbeten. (7759) 


Tücht. unverh. Stellmacher 


ſucht Stellung auf Gut von ſofort oder 
ſpäter. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7630 d. die Exped. 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Suche vom 1. April 1894 e. Stelle 
auf einem Gute als verheiratheter 


Stellmacher 
mit u. oh. Scharw. Beſitze g. Zengniſſe. 
Jo ſ. Prill, Goſtoczyn, Kr. Tuchel. 


Ein jnuger Müller 
der mit Walzen u. Sichtmaſchinen und 
gutem Schärfen vertr., ſucht a. Waſſer⸗ o. 
Dampfm. v. 15. Febr. lohn., dauernde 
Stellung. W. Schüller, Wilhelms⸗ 
mühle bei Märk. Friedland. (7832) 


Ein unperheiratheter Gärtner 
in allen Zweig. d. Gärtnerei erfahren, 
ſucht Stellg. von ſofort od. ſpäter. Off. 
bitte unter F. 100 poſtlag. Raſten⸗ 
burg Oſtpr. zu ſenden. (7831) 

Ein im allen Branchen der Gärtnerei 
wie auch in der Laudwirthſch. erfahrener 


Wenn Sie 1 x 
gebrauchen Sie 


Kaisers Brust Caramelleık 


wohlſchmeckend und ſofort lindernd 
bei Huſten, Heiſerkeit, 
Bruſt⸗ und Lungenkatarrh. 
Echt in Pack. a 25 bei Herrn Fritz 1 
Kyser. Beſtandtheile: 8 990 . 
Malz und Fichtenextract. (5003) f 


Mast- und Fresspnlver 


für Schweine. 
Vortheile: Große Futtererſparniß, 
raſche Gewichtszunahme, ſchnelles Fett⸗ 
werden; erregt Freßluſt, verhütet Ver⸗ 
ſtopfung und ſchützt die Thiere vor vielen 
Krankheiten. Per Schachtel 50 Pfg., 
nur ächt, wenn dieſelbe den Namenszug 
Geo Dötzer trägt. Erhältlich in der 
er ee ei rien 
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Preis pro ee Te 
Petitzeilo 15 Pf. 


E. Pere gehr e b. 72055 bald. ae 
Off. u. Nr. 7753 a. d. Exped. db. Geſellig 
resse 


: Als Nechuungsfihrtt 
2 Hofinſpektor, Gutsſekretär 


ſuchen wir für ſoliden, ſtrebſ ſamen 

jungen Mann, Nicht⸗Landwirth, 

4 welcher im Rechnungsfach und 

2 Gutsſteuer⸗Geſchäften ꝛc. ausge: 

3 bildet, Stellung gegen mäßige 
3 Entſchädigung eventl. freie Station 

5 per ſofort oder ſpäter 

3 Landwirtſch. Beamten⸗Verein 

» Stettin, 

2 Deutſche Strafe 12. 


Seesen 
Ein verh. ev. Beamter ſucht Stel⸗ 
lung in der Landwirthſchaft z. 1. Apri 
oder Juli. Da derſelbe nicht unver⸗ 
mögend, wird nicht auf hohes Gehalt 
geſehen, auch würde auf Tantieme ge⸗ 
wirthſchaftet. Gefl. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 5106 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten 
29 J. alt, kath., 7 
Ein Laudwirth, veim gas, 5 J. vu 
letzter u. ungek. Stellg., ſucht z. 1. April 
anderw. l a. I. dir. u. Prinzipal. 
Gefl. Off. u. J. G. poſtl. Dricz min erb 
Ein tüchtiger, ſich noch in Stellung 


befindlicher Wirihſchaftsbeamter 
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Er Tre” Er 
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hut, geübt, auf nur que Suite | Gärtner 8 


verh., ohne Familie, dentſch und poln. 
ſprechend, mit guten Zeugniſſen, ſucht 
per bald od. ſpäter Stellg. Gefl. Off. 
unter B. W. 120 poſtl. Culmſee erb. 

N 1evangeliſch, mit guten 
Ein Schmied Zeugniſſen, mit allen 
Maſchinen erfahr., Inhaber des Zeugn. 
zum Fahnenſchmied, ſucht ſofort od. l. 
April Stellung auf einem größ. Gute. 
Redenz, Schmiedemſtr., Schwerſenz. 


E. gut empf., ev. Schmied, d. den 
Hufbeſchl. u. die Führ. d. Dampfdreſch⸗ 
maſchine gründlich verſt., ſucht a. einem 
Domininum Stell. von ſofort od. ſpäter. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. (7676 

Karl Roßdeut ſcher, 
Hennigsdorf a. d. H., bei Berlin. 


Nutſcherſtelle in Bir kenn besetzt 


Für mein Colonialwaaren⸗, Deli⸗ 
kateß⸗, Wein⸗ und Beitillations-Öejcäft 
juche p. ſofort oder p. 1. April cr. 
einen tüchtigen Expedienten. 
Polniſche Sprache erwünſcht. (71 


5 38 J. a., verh. (2 Kinder) u. i Stande, 
ein größ. Gut ſelbſtſt. zu bewirthichaften. 
Die zeitige Stellung, ſelbſtſt. Bewirth⸗ 
ſchaftung e. Vorw. v. 1200 Mg., wurde v. 
ihm neun Jahre verwaltet. 
Gefl. Off. werden unt. 7582 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Suche f. ein. v. mir empf. Rechnun 18- 
führer eine Stelle. von Wedel, 
Wapno b. Strasburg. Wpr. (7752) 


Ein erfahr. Landwirth, Mitte der 
40er Jahre, unverheirathet, noch in 
Stellung, ſucht vom 1. März oder 
April eine anderweitige Stellung als 

Wirthſchafter. Näh. unter A. 100 
poſtl. Neuteich Wpr. (7638) 


Ein junger Mann 
der in einem Colonial⸗, Eifen- u. Bau⸗ 
materialien ⸗Geſchäft thätig geweſen, 
gegenwärtig in zweiter Stell., ſucht, ge⸗ 
1 u gute Zeugn. p. 15. Febr. od. 

ärz anderw. Stell. Off. u. H. G. 


Ein junger Materialiſt 
S. J. 2. poſtl. Schöneck Wp. 


Wilitärdienf-Derficherungs-Anftalt T 


in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. 


Hermann Kienaſt, Schneidem an 4754 


Von 1878 bis Ende 


für eine größere Fabrik der Spiri⸗ 
tuoſen⸗Branche wird p. 1. April er. 


zu engagiren L* Meldungen 
werd. briefl. m Aufſchr. Nr. 6941 
d. d. Exped. d Geſell. erb. 


Nebenverdienst 


Mk. 3600 jährlich festes Gehalt 
können Personen jeden Standes, 
welche in ihren freien Standen sich 
beschäftigen wollen, verdienen. 
' Offerten unter J. 7320 an Rudolf 
Mosse, Frankfurt a. 1. (7299) 


Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft (Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen) ſuche ich einen tüchtigen und 


ſelbſtſtändigen Verkäufer 


der fertig poln. ſpricht n. die Branche 


gut verſteht. Den Bewerbungen ſind 
Original⸗Zeugniſſe u. ä der 
Gehaltsanſprüche beizufüge 

Bernhard ee 


(7652) Neumark Wpr. 
Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Eintritt (7276) 


einen Volontair und 
einen jüngeren Verkäufer 
beide der polniſchen Sprache vollſtändig 
. Stellung angenehm. 

„Cohn, Mensguth Oſtpr. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ = 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 0 4. 
März einen 


tüchtigen Verkäufer 


und Dekorateur 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Meldungen bitte Photographie und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
L. S. Eiſenſtaedt, Stuhm Weſtpr. 


Tüchtige Verkäufer und 


einen Volontair 
der poln. Sprache mächtig, ſuche ae 


März. 3) 
G. Hohenſtein, 
Manufaktur⸗ u. Confektions⸗ Geſchäft, 
Marienburg. 


Suche per 1. März für mein Schuh⸗, 
et und Schirm⸗Geſchäft einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Groß, Gelſenkirchen 
(Weſtfalen). (7623) 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche per K. reſp. 
1. März einen 718) 

tüchtigen Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig. Ge⸗ 
haltsanſprüche und Zeugnißabſchriften 
erbittet S. Wollenberg, 

Mewe Wpr. 


Für mein Getreide⸗Geſchäft ſuche 


einen tüchtigen jung. Mann 
welcher den Einkauf ſelb ſtſtändig be⸗ 
ſorgen kann, ſowie auch mit der Buch⸗ 
führung vertraut iſt. (7719) 
H. Lohde, Gerdauen. 


Für mein Materialwaaren⸗Geſchäft 
pp., verbunden mit Hotel, on ich von 
ſofort einen 


füchligen j jungen Wan 


am liebſten einen folchen, der ſeine 
Lehrzeit ſoeben beendet hat. Polniſche 
Sprache Bedingung. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Perſönliche Vorſtellung be⸗ 
vorzugt. Oskar Burgin, 
Görzuo Wpr. 


Suche für mein Deſtillations⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft zum 1. März 
cr. einen tüchtigen, ſoliden (7602) 

jungen Mann 
mit beſten Empfehlungen, auch findet 
ein Lehrling 
von ſogleich oder ſpäter Stellung. 
Julius Hancke, Roſenberg Wpr. 


Für mein Eiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗, 
Drogen⸗ und Farben⸗Geſchäft ſuche ich 
per 5. März oder 1. April d. Js. einen 
tüchtigen, zuverläſſigen 6843) 

jungen Mann 
als Verkäufer. Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften erbittet 
Emil Knitter, Schulitz a. W. 


Ein tüchtiger, gewandter 


Buchhalter 


der auch kleine Reiſen übernehmen 
muß, ſeine Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, wolle ſich 
baldigſt melden. Zeugnißabſchriften 2 
nebſt ausführlichem Lebenslauf und 
Photographie ſind der Meldung beizu⸗ 
fügen. Der Eintritt kann am 1. April 
d. Is. oder etwas ſpäter erfolgen. Die 
Stellung iſt dauernd. Gehalt Mk. 1300 
und Mk. 100 Gratifikation p. a. 


Kunſtmühle Vr. Stargard, 
den 6. Februar 1894. 
F. Wiechert jr. 


Bienenzucht iſt, 


Für ein Colonialwaaren⸗ u. Deſtill. 


Geſch ſuche ich p. ſof. oder 1. 3. einen 
Commis. be Roſin, Culm 

Als erſten jungen Mann ſuche zum 
1. April d. Is. für mein Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft nebſt Deſtillation und 


Fabrikgeſchäft einen tüchtigen, 


energiſchen Commis 
mit guter Handſchrift, der flotter und 
freundlicher Expedient und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſein muß. Gefk⸗ 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften und 
Photographie werden brieflich mit Auf⸗ 
rift Nr. 7750 durch die Expedition 


85 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für mein Colonial⸗, Material⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗ 87 ſuche 
per ſofort (761 

einen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, bei 
vollſtändig wie Station. 
B. Levy, Culmſee. 


Geſucht! 
Ein tüchtiger Deſtillateur mit nur 
beſten Zeugniſſen kann ſofort eintreten. 
Offerten mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Nr. 7744 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Mehrere 


Brauntwein⸗Brenner 
werden geſucht. Näheres durch 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 
Blumenſtr. 46, zu erfahren. (7419 

Suche von ſofort einen tüchtigen 

Unter breuner 
bis Juni, nicht unter 20 Jahr. (7789 
R. i ß, Brennerei⸗Verwalter, 
Gr. Silber p. Reetz. 
Ein Setzer 
kann ſofort bei mir eintreten. Nur 
tüchtige und gewandte Leute wollen ſich 
melden. Zeugnißabſchriften erbeten. 


(781) & H. Düring, Czarnikau. 


Ein zuverläſſiger 
Conditorgehilfe 
der auch in der Bäckerei mithilft, findet 
dauernde und gute Stellung. Meld. 
werden brieflich mit der Aufſchr. Nr. 
7738 d. d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Böttchergeſelle 
v. gleich oder ſpäter (auf Buttertonnen) 
findet 2 Beſchäftigung bei 
J. Kühne, Böttchermeiſter, 
Borchersdorf bei Soldau Oſtpr. 
Zum 1. März findet ein verheirath. 
nüchterner, ſelbſtthätiger (7700) 


Gärtner 


der mit Blumen⸗, Gemüſe⸗Kultur, wie 
in Bienenzucht vertraut iſt, in Dom. 
Lindenau p. Usdau Oſtpr. Stellung. 


Ein verheiratheter, (7773) 


ſelbſtthätiger Gärtner 
findet vom 15. April eventl. früher 
Stellung in Ballupoenen bei Tra⸗ 
kehnen Oſtpr. 

Einen unverheiratheten 

Gärtner 

der tüchtig in Obſt⸗, Gemüſebau und 
ſucht die Gutsver⸗ 
waltung Grodtken Oſtpr. (Poſtort) 

Einen ſoliden, tüchtigen (7610) 


zweiten Geſellen 
ſucht bei gutem Lohn und dauernder 
BeſchäftigQung Hermann Schulz, 
Bäckermeiſter, Neidenburg. 


Zwei tücht. Tiſchlergeſellen 


auf Nußbaummöbel, finden lohnende 

an gan bei (7702) 
„Janzen, Tiſchlermeiſter, 
e g Weſtpr. 


Tiſchlergeſellen 
zwei Van⸗ und zwei Möbelarbeiter, 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei E. Lucht, Tiſchlermſtr. 
in Neuenburg Weſtpr. (7320) 


Zwei Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
(7347) Dieſing, Tiſchler, 

Heinrichan b. Freyſtadt 


3 Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit, können von Sofort 
dauernde Beſchäftigung finden bei 
(7823) Adolf Klauß, Gollub Wpr, 

Evang., unverheir. 

—— 
Gärtner 
welcher auch Beſchäftigung in der 
Landwirthſchaft übernehmen muß und 
darüber, wie als Gärtner, gut empfohlen 
iſt, wird geſucht. Meldungen mit 
Zeugnißabſchr. werd. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 7765 d. d. Exped. des 
Geſelligen erbeten. Antritt bald. 


1 


Tüchtige Zwicker 
erhalten dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei hohen Löhnen. > 

Julius Heimann, 
Schuhfabrik mit Dampfbetrieb, = 
Breslau, (7710 25 
Schießwerderplatz 8. 


Nenn N: 


Ein Windmüller 
als zweiter, wird vom 15. d. Mts. ges 
ſucht. R. Elsner, Roſenberg Wpr. 


Tüchtige Kürſchnergeſellen 


und 1 Lehrling ara 


ſucht v. ſofort Adolf Cohn, Culmſee⸗ 


I „„ 4 — . — 
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Evang. unverheir. 
irthſchafter 
findet als alleiniger unterm Prinzipal 
Stellung bei 300 Mk. Gehalt p. Jahr 
neben freier Stat. ohne Wäſche. Meld. m. 
Zeugnißabſchr. werd. briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 7764 d. d. Exped. des 
Geſelligen erbeten. Antritt gleich. 


Ein nüchterner, zuverläſſiger, 
energiſcher und anſtändiger (7745 


Pirthſchaftsbeaunter 


der Luſt und Liebe zu ſeinem Fache 
und gute Zeugniſſe hat, auch der pol⸗ 
ee ae en Rn iſt, 
5 findet bei 400 Mk. Anfangsgehalt zum 
ae 8 1. April d. Js., eventl. auch früher, 
Lin Zieglergeſelle Stellung in (7745) 
auf Standlohn, der auch Pfannen zu Folſong bei Oſtaſchewo Wpr. 
machen verſteht, auch „„, (7605) [ Nackte bei Kruſchwitz ſucht ſofort 
zwei Lehrlinge leinen älteren, energiſchen, nüchternen, 
ſucht Winklews ki, polniſch ſprechenden, deutſchen 
(7605) Ziegelei Biſchofswerder. Beamten. 
11 v 27 Nur langjährige gute Zeugniſſe 
Ein Ringofen Brenner werden berückſichtigt. Perſönliche Vor⸗ 
und ein Setzer ſtellung. Anfangsgehalt 500 Mark 
können ſich bei hohem Lohn melden pro anno ohne Wäſche. (7728) 
bei F. Loeſchke, Zieglermeiſter, Zur Zen auf 8 Wochen wird 
(7698) Neuteich Weſtpr. zu Anfang — ein durchaus ge 
2 Schuhmachergeſellen wiſſenhafter, erfahrener (7726 
auf Frauenarbeit ſucht (7707) Landwirth 
Krüger, Schuhmachermeiſter, befähigt, ſelbſtſtändig zu wirthſchaften, 
Neuenburg Weſtpr. geſucht. Gefl. Offerten an Schul z, 
Dom. Gondes bei Goldfeld, Bahn⸗ Kl. Ottern b. Bergenthal, Oftpr. 
ſtation Klahrheim, ſucht von Mitte Zum Antritt am 1. April ſuche ich 
Februar ab einen tüchtigen, unverheir. unverheirathete (6805 
Schweizer oder Meier. Wirthſchaftsbeamte 
Derſelbe hat die Fütterung, das Milchen, aller Art in größerer Anzahl. 
die Aufzucht der Kälber von circa 50 Gu ſt. Böhrer, Danzig. 
Kühen zu beaufſichtigen, ſowie die Geſucht zum J. April ein energiſcher, 
Butterei zu übernehmen. Gewünſcht der polniſchen Sprache mächtiger 
werden Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 2. Beamter 
c 00 DU 7519 
Wegen Vergrößerung meines Geſchäfts “ A N a 
Suche d 4 — jungen, ſtrebſ. Meier, Funck, . 
der ſich ſelbſtſtänd. zu mach. ſucht u. der . rel een. 
Luſt hat, ſich an mein. Geſchäft mit einer Ein gebildeter, unverh., evang. 
Einlage von ca. 500 — 10% Mk. zu be⸗ Inſpektor 


theiligen. Ich betreibe jeit längerer Zeit | der mit Rübenbau und Drillkultur 
mit beft Erfolge eine kleinere Reierei mit vertraut iſt und landwirthſchaftliche 
ſehr groß. Detail⸗Umſatz i. einer verkehrs⸗ Buchführung kennt, findet zum 1. April 
zeichen, großen Garniſonſtadt Poſens. er. Stellung auf einem Gute des 
Für j. Anfänger ſehr günſt. Ausſichten. Kreiſes Graudenz. Gehalt 600 bis 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 700 Mk. jährlich u. Dienſtpferd. Be⸗ 
Nr. 7495 durch die Expedition des Ge⸗ werber wollen Lebeuslauf u. Zeugniß⸗ 
ſelligen in Graudenz — 5 abſchriften fa 115 6607 ne Ex⸗ 
4 t weiter gr | vedition des Geſelligen einjenden. 

eu * t = N Ein Er Mann findet Eleve 

als Wirthſchafts⸗Eleve 
für 80 Stück Vieh, der ſelbſt das Melken 8 * ch 1 


beaufſichtigen u. Kälber aufziehen muß, en — ud il — 
ſucht zum 1. April 7483 Wirthſchaftseleve 
H. Ziehm, Gremblin bei Subkau. wird für das Dominium Gr. Ko⸗ 
Für mein Mützen⸗Geſchäft ſuche ich noja d per Konojad Weſtpr. zum 1. April 
per ſofort zwei tüchtige (7462) d. Is. geſucht. (7452) 
Kürſchnergeſellen Marquardt, Gutsverwalter. 
die dauernde Beſchäftigung bei mir Ein gebildeter junger Maun findet 
inden. gegen mäßige Penſion vom 1. April 
Julius Roſenthal, Stuhm Wp. d. J. Stellung als 


Gin fichtiger Geneindeſchnie)] . evirthſchaftseleve 


5 auf einem Gute Weſtpreußens. Off. 
in Pe lan ben eungen did 12 brieflich an die Exped. des Geſelligen 


1 0 8 520 
mir einzuſehen oder werden auf Wunf — 7588. 
gegen 1 Mk. Schreibgebühren zugeſandt. uche von ſofort a 
Der Gemein de vorſteher. einen Volontair 


FARRRÜRERURE Ga ST Kan 
= Ein licht. Schmied % 


v. Gruchalla. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger 
mit Zuſchläger, wird bei 
hohem Lohn geſucht zum 1. 


nüchterner Wirth 
findet vom 1. April cr. Stellung. (7817 
April Perſönliche Vorſtellung as 
Er erforderlich. (78214) 


Dom. Roſenthal b. Rynsk. 
Suche zum 1. April (7642) 
Dom. Myslencinek N 
bei Bromberg. 


einen Hofberwalter 
ERARKÜKRKERRH 


Ein junger Goldarbeiter kann for. 
eine. bei Otto Beeskow, Juwelier, 


Dan ig, Altſt. Graben 91. (7767) 
— Zwei tüchtige A 
Schueidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
| Block, Schneidermeiſter, 


675 Neuenburg Wpr. 


Ein Geſelle 
welcher gut ſetzen, vorläufig Fries und 
Sims machen kann, wie auch (7787) 
ein Scheibenarbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
| L. Markewitz, Töpfermeiſter, 


(7218) 


der einfache, landwirthſchaftl. Bücher 
zu führen hat, mit Gutsvorſtandsge⸗ 
Ein gut empfohlener e 325 55 ee 
2 . pondenz vertraut iſt, eine Poſtagentur 
. Sch 1 i verwalten muß, ſicherer Rechner, evan⸗ 
der den Hufbeſchlag und die Führung geliſcher Confeſſion, polniſcher Sprache 
verſt e en Ouahen ae mächtig, unverheirathet, für ein Gut 
erſteht und einen Burſchen zu halten | 
Det findet ber, Wb ute e oe un u. ſolide 
4 den. Persönliche Vorstellung Bewerber können berückſichtigt werden, 
2 enz. Perſön iche 1 dorſte ung dies iſt durch Zeugniſſe nachzuweiſen. 
erforderlich nn EHER (6606) Nichtbeantwortung innerhalb range 
wolle man als Ablehnung anjehen. 
BARRRERERBER Gehalt nach Uebereinkunft. Mel⸗ 
Ein tüchtiger, nüchterner, dungen zu richten an 
* * (7607) Dom. Parchanie (Prov. Poſen). 
0 Ein gut empfohlener, unverheir. 

25 b Stellmacher 25 zweiter Kutſcher 
Besen in der dauernde 28 findet ſogleich oder zum 1. April 
* Maſchinenfabrik Schönau * Setze uf den cen chönfeld 


= Kreis Schwetz. bei Danzig. (7742) 
K Ne: Einen Schäfer mit 
Tier SA demi er Scharwerkern 


kann N eintreten. (7730) Lentz ig, Kr. Ortelsburg. 
fſägewerk. tmühl . 
mpfſägewerk. Forſtmühle Diener 


bei Alt Chriſtburg. (7734) 

unverheirathet, Soldat geweſen oder 
militärfrei, zum 1. April aufs Land 
geſucht. Nur geübte Bewerber mit 
guten Zeugniſſen wollen Abſchriften u. 
Gehaltsforderungen briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 7325 an die Exped. 
des Geſelligen einſenden. 


Zwei Lehrlinge 


Tüchtiger Schntidemül l „ 


Ein erſter Inſpektor 
unverheirathet, wird vom 1. April in 
Wytrembowitz pr. Oſtaszewo gejucht. 
Erfahrene Bewerber erhalten den Vor⸗ 
zug. Meldungen ſchriftlich nebſt Ge⸗ 
Haltsanſprüchen und Zeugnißabſchriften 
erbeten. (7648 


a 
; Inſpektor Söhne achtbarer Eltern, poln. ſprechd., 
unter Leitung des Prinzipals findet verlangen ſogleich (7734) 
u 1. März reſp. 1. April cr. Stellung Zakrzewski & Wiefe, Graudenz, 
n Kuxen bei Chriſtburg. (76161 Wein⸗, Kolonial⸗ und Delikateßhoͤlg. 


Arbeiter. 


400 Erdarbeiter ſinden bei hohem Verdienſt dauernde 
Arbeit beim Bahnbau Arnswalde⸗Neuwedell. Meldungen im 


Bureau in Rietzig. 
Lehrlingsgeſuch. 


Suche einen jungen, kräftigen Mann, 
nicht unter 15 Jahren, mit einiger 
Schulbildung, der Luſt hat, das Molkerei⸗ 
fach zu erlernen, zum 1. April oder 
früher. Genoſſenſchafts⸗Mol⸗ 
kerei Baruth i. M. 7487) 

H. Poegel, Verwalter. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Konfektionsgeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt 7106 


0 ) 
® 9 
einen Lehrling 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mächt. 
A. Jacobowitz, Lautenburg Wpr. 


Ein Gärtnerlehrling 


Sohn achtbarer Eltern, evangel., kann 

ſofort eintreten in der Gärtnerei Adl. 

Dorpoſch bei Watterowo, Kr. Culm. 
(7330) Gärtner Helke. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft kann ſich (7711) 
ein Volontair 
zum ſofortigen Eintritt bei günſtigen 

Bedingungen melden. f 
M. Neumann, Berent Wſtpr. 
SNNRNINARNRN& N 
In meinem Spezial⸗Schuh⸗ 2 
x waaren-Geſchäft findet 
22 ein Lehrling — 
Sohn achtbarer Eltern, ſogleich A 
oder zu Oſtern Stellung. 
% J. Horwitz, 8 
Marienwerder. 
28 Ne eee 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich p. ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling und 
ein Lehrmädchen. 
H. S. Lewinnek, Rieſenburg Wpr. 
Ein Lehrling 
der Luſt hat, die Gärtnerei zu erlernen, 
kann ſofort oder ſpäter eintreten. 
(7739) C. Blaszezyk, Konitz, 
Kunſt und Handelsgärtner. 
1 Gärtnerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann eintreten. 
Dom. Faulen b. Roſenberg Wpr. 
O. Sommerfeldt, Gärtner. 
Ein Malerlehrling 
Sohn aus einer achtbaren Handwerker⸗ 
oder Beamtenfamilie, von außerhalb, 
kann bei freier Station eintreten bei 


A Antritt per 1. April, kann fi 
melden. Freie Station. (7825) 
H. J. Goldſchmidt, Filehne. X 
Eiſenw.⸗, Glas, Porzellan⸗Handlg. % 
— 5 


Ein Scanmedelehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, kann ſofort 
eintreten bei Schmiedemeiſter Hirſch, 

(7800) Gr. Nogath. 
Für mein Drogen⸗Geſchäft ſuche zu 
ſogleich einen jungen Mann als 
Lehrling. 
R. Böttcher, Apotheker, D 
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Für Frauen und 


5 i 3 7 Mädchen. N Kr 
0 Gn ſucht Stellung in 
Junges Mädchen einem Putzgeſchäft 
als Zuarbeiterin. Offerten unt. 4. K. 
poſtlagernd Strasburg Wpr. erbeten. 
Ein junges, anſtänd. Mädchen, das 
die Schneiderei erlernt, ſucht Stell. bei 
einer kl. Familie od. bei einem Kinde, 
von ſofort. Näheres unter A. 8. 
poſtlagernd Dirſchau. (7628) 


0 5 4 
Eine Wirthin 
ſucht zum 1. April eine ſelbſtſtändige 
Stellung. Offerten unter ©. B. an die 
Exped. der Zeitung in Cöslin erbeten. 
Ein beſcheidenes, junges Mädchen 
aus vornehmer Fam., wünſcht a. größ. 
Gut die Wirthſchaft zu erlernen. 
Penſionsgebühren nach Uebereinkunft. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 7602 an die Exped. des Geſ. erb. 
Kinderfräulein 
beſſere Kindermädchen u. Stützen der 
Hausfrau bild. d. Fröbelſchule, Berlin, 
Wilhelmſtr. 105, in einem 1— 3 monat⸗ 
lichen Curſus aus. Jede Schülerin er⸗ 
hält durch die Schule paſſende Stellg. 
Lehrplan gratis. Aust. billige Penſion. 
Die Vorſteherin Clara Krohmann. 


DAMEN u 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale fur Deutſch⸗ 
land: EB. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. (6 310) 


| Su 


6 Ein Lehrling. moſaiſch, a 5 


Polensky & Zöllner. 


Suche zum 1. April eine evangel., 


9e 2 97 1 
geprüfte Kindergärtnerin I. Kl. 
welche den Schulunterricht und Aufſicht 
zweier kleinen Mädchen, 6½ u. 3 Jahre 
zu beſorgen hat. Zeugniſſe, Lebens⸗ 
lauf, Photographie und Gehaltsanſpr. 
erbittet Eliſe Schultz, Annafeld 

Eine Kindergärtnerin 3. Klaſſe 
per 1. April für vier Kinder von 6 bis 
2 Jahren geſucht. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen u. Photographie werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7796 d. die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 

Für mein Kurz⸗, Weißwaaren und 


Putzgeſchäft ſuche ich zum Antritt per 


1. März eine tüchtige, der polniſchen 
Sprache mächtige N (7641 
Verkäuferin 
die gleichzeitig ſelbſtändig Putz ar⸗ 

beiten kann. 

Neumark Wpr., 7. Februar 1894. 

H. Baer. 

Für mein Folonfalwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche per ſofort ein 
junges, anſtändiges Mädchen als 
Verkäuferin. 

Meldungen werden briefl. unter 
Nr. 7772 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Zum I. April cr. wird eine ge⸗ 
wandte erſte 


Putzarbeiterin 
die feinen und einfachen Putz ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeitet, bei freier Station 


8 und Familienanſchluß geſucht. Offerten 


nebſt Gehaltsanſprüchen ſind unter Nr. 
7820 an die Expedition des Geſelligen 
zu richten. 
Suche für mein Putzgeſchäft eine 
tüchtige, ſelbſtſtändige (77 
Direktriee 
gegen hoh. Salair. Daueurde Stllg. nebſt 
Fam.⸗Auſchl. w. zugeſ. Off. mit Gehalts⸗ 
anſpr. erb. Emil Winter, Mewe Wp. 
Für ein feines Luxus-, Galauterie⸗, 
Glas⸗ u. dae ene i. e. 
größeren Provinzialſtadt Poſens wird 
eine äußerſt tüchtige, ſelbſtſt. 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, geſucht. 
Offert. mit Gehaltsanſprüchen u Photo⸗ 
graphie w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7713 d. 
d. Exped. d. Geſell. in Grauenz erbet. 


che per ſofort eine tüchtige 
9 


e 
q 0 
Directrice 
für feineren Putz. Den Offerten find 
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche u. Pho⸗ 
tographie beizufügen. (7708) 
Otto Bernsdorf's Nachf., 
C. Schünke, Oſchatz i. Sachſen. 


Meierin-Geſuch. 

Eine Meierin wird geſucht zu ſo⸗ 
fort in der Meierei Oſterode. 
7722) Carl Lütkens. 

Eine einfache, ältere 


Frau oder Mädchen 


ohne Anhang, die einfache bürgerliche 
Koſt kochen kann, die Aufſicht beim 
Melken von 40 Kühen führt, plätten 
kann u. einer kleinen ländlichen Wirth⸗ 
ſchaft, unter Aufſicht einer kränklichen, 
älteren Frau vorſtehen kann, wird bei 
einem Jahresgehalt von 150 Mk. zum 
1. April d. Is. geſucht. Meldungen 
mit Zeugnißabſchrifſten werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 6782 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft ein junges (7022) 
anſtändiges Mädchen 
ohne Penſionszahlung. Antritt nach 
Uebereinkunft (7022 
Frau Aſcher, Wonno 
b. Schwarzenau Wpr. 

Für meine Gaſtwirthſchaft auf dem 
Lande ſuche zum 15. März od. 1. April 


ein ehrl. junges Mädchen 


welches in einem Reſtaurant thätig 
geweſen, der polniſch. Sprache mächtig, 
auch etwas Stubenarbeit übernimmt. 
Familienanſchluß. Gehalt nach Uever⸗ 
einkunft. Offert., Zeugniſſe mit Photo- 
graphie bitte briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 7775 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz zu ſenden. 


Suche zu ſofort oder 1. März ein 
nicht zu junges 5 (7) 
Mädchen 
aus chriſtlicher Familie fürs Laden⸗ 
geſchäft, das auch etwas Schneiderei 

verſteht. 
C. Beil, Molkerei Schneidemühl. 


Lehrmädchen für Putz 
und das Binden künſtlicher Blumen 
können ſich melden (7807) 

Tabakſtraße 5, 1 Treppe. 


Tüchtige Schuhſtepperinnen 


Kindergürtuerinnen, I., II. u. III. finden b. hohem Lohn dauernde Stellung. 


cell wie Nähterinnen placirt vor⸗ 
theilhaft Frau Emma Jager. 


M. T. Noll, Lederhandlung, 
Danzig, Altſtädtſcher Graben 86. 


51) erfahren 


Eine evang., tüchtige 1784 27 
Putzarbeiterin 
ſuche per ſofort reſp. 1. März er. 
Stellung dauernd und familiär. 
Paul Schlegel, Pr. Holland. 


Evang. Nähterin 


welche auch Zimmeraufräumen und 
Beaufſichtigung kleinerer Kinder über⸗ 
nimmt, findet auf einem allein ge⸗ 
legenen Gute dauernde und ange⸗ 
nehme Stellung. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 7766 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 
Eine einfache, evangeliſche 
Nähterin 
tüchtig im Weißnähen und Behandlung 
der Wäſche, die auch etwas Zimmer⸗ 
arbeit übernehmen muß, findet bei 120 
Mark Gehalt vom 15. März oder 1. 
April cr. Stellunb. 
Dom. Roſenthal b. Rynsk. 


Ein jüd. Mädchen 
das ſelbſtſtändig kochen kann, auch 
andere häusliche Arbeiten verſteht, 
ſucht qur Stütze der Hausfrau (7835 
H. Wolff, Nikolaiken Oſtpr. 
Ein junges, 
freundliches 


(7818 


gebildetes, recht 
(7617) 


Mädchen 


welches in feinen Handarbeiten ge⸗ 
übt und auch in Putzarbeit nicht ganz 
unerfahren iſt, wird bei Familien⸗ 
anſchluß für ein Kurz⸗, Galanterie⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft zum 1. April oder 
Mai cr. geſucht. Adr. u. N. N. 
poſtl. Flatow Wpr. 

Ein auſtändiges Mädchen, evgl., 
kräftig, welches die Meierei er⸗ 
lernen will, findet Aufnahme zum 
1. April d. Js. in der Meierei 
Gr. Zünder, Kr. Danzig. Nied. 
eine ige, ee 

erfahrene Wirthin 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Gehalt 240 Mark. Dom. Pottlitz 
bei Linde Weſtpr. 

Ich ſuche zum 1. April ; (7625) 

eine tüchtige Wirthin 
in feiner Küche, Butter⸗ 
bereitung und Federviehzucht. Gehalt 


270 Mk., Tantieme vom Butterverkauf. 
Albrecht, Suzem in b. Pr. Stargard, 


Wirthinnen, Köchinuen, Stuben⸗ 
mädchen, Mädchen f. Alles, Kinder⸗ 
frauen, Kindermädchen erhalten bei 
Einſendung der Zeugniſſe gute und 
lohnende Stellung durch (7838) 

Frau Loſch, Graudenz, 
Uẽnterthornerſtraße Nr. 24. 
Daſelbſt kann ſich ein ordentlicher 
Hausdieuer von ſofort melden. 


Wirthinnen, perfekt in feiner 
Küche, erhalten unter Einſendung guter 
Zeugniſſe, wenn möglich auch Photo⸗ 
graphie, ſofort, p. 1. März und 
April annehmbare Stellung auf 
Güter u. Hotelwirthſchaften durch 


Frau Emma Jager. (7810) 
Suche zum 1. April (7399) 
eine Wir thin 
unter Leitung der Hausfrau. Zeugn. 


und Gehaltsanſpr. einzuſenden. 
Frau v. Muellern, geb. Gräfin Kleiſt, 
Soßnow Wpr. 


Dom. Lindenau pr. Usdau Opr. 
ſucht zum 1. März eine ſelbſtthätige, 
beſcheidene Wirthin 
unter Leitung. Dieſelbe muß firm in 
feiner Küche, Einſchlachten u. Geflügel⸗ 
zucht ſein. Gehalt 150 Mark p. Jahr 

Daſelbſt findet ein gutes 
Stubenmädchen 
von ſofort Stellung. (7699) 
Zum 1. April 
geſucht wird Marienwerdeſtr. 25, I, I., 
ein durchaus zuverl., häusl. Mädchen, 
welches kochen kann und alle Haus⸗ 
arbeit verſteht. 7436) 


Zum 1. April d. Js. ſuche ich bei 
gutem Lohn (7740) 


ein Stubeumädchen 


welches firm im Plätten, Maſchinen⸗ 
Nähen und Wäſcheausbeſſern iſt. Nur 
ſolche mit guten Zeugniſſen aus an⸗ 
ſtändigen Häuſern wollen ſich baldigſt 
melden bei 
Frau Oberſt von Puttkamer 
in Nipkau bei Roſenberg Weſtpr. 


Stubenmädchen, Köchinnen, rein, 
Mädchen für Alles erhalten b. guten 
Zeugniſſen die beſten Stellen in feinen 
Häuſern, auf Gütern, andern Städten 
und hier am Ort durch (7812 
Frau Emma Jager, Graudenz, 

Marienwerderſtr. 16. 


Geſucht wird (711 
ein Mädchen 
für Hausarbeit, welches melken und 
wenn möglich, weben kann. Stellung 
iſt für einfache Bauerstochter geeignet. 
Frau Clara Schneider, 
Marienſee bei Dt. Krone. 


16 kräftige Mädchen 


und 4 Jungen 
bei hohem Lohn u. Deputat ohne 
Vorarb. zu Rübenarb. u. Ernte per 
1. April ſucht (772 
Kühne, Birkenau b. Tauer. 
Eine Auſwärterin geſucht Unter⸗ 
thornerſtr. 26, b. No wakowski. 


Ein ſaub. ordentl. Laufnädchen 


wird geſucht Schuhmacherſtraße 23, Ib 


Dr. Paul Schulz 


pract. Arzt und Specialarzt für 
das Naturheilverfahren. 


Königsberg i. Pr. 
Weißgerberſtraße 22. 


Ernst Wendt, 


Brunnenbaumeiſter, 


Dt. Eylau, 


übernimmt Erdbohrungen nach Waſſer 
für jede Tiefe und Leiſtungsfähigkeit. 
Lieferung und Montirung von Pump⸗ 
werken jeder Art. Lager von Röhren 
und und Verbindungsſtücken, Hähnen ꝛc. rr ꝛc. 


Finder: 


in der Löwen » Apotheke, der 
ichwauen⸗ Apotheke. e Fritz 
hier, Hans Raddatz, Alteſtraße 5, 
aul Schirmacher, Getreidemarkt Al 
Fr. Ehms, Oſterode, und von mei- 
nem Milchwagen zu haben. Auf Wunſch N 
werden Flaſchen auch nach auswärts 
verſandt. (1920) 


B. Plehn, Gruppe. 


Die Eindeckung von 57500 


Schindeldächern 


aus reinem Kernholz hieſiger Waldungen 
zu bedeutend billigeren Preiſen als 
meine Konkurrenz. Lieferung franko 
. Bahnhof. Zahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Gefällige Aufträge erbittet 


S. Reif, Schindelmeiſter, 
Schippenbeil. 


Zum Eindecken von 


Schindeldächern 


die Schindel aus hieſigen Waldungen, 
Lieferung zur nächſten Bahnſtation, 


empfiehlt ſich unter reller Bedienung! 


und 30⸗jähriger Garantie (3451 


M. Reif, Schindelmeiſter, 


Zinten. 


Gelegenheitskauf BI 


für 12 Unternehmer. BAER 


4000 Meter 70 mm hohe 
chienen und 6000 Meter 
80 mm hoch, alles Stahl, nebſt 
100 eiſ. Kippwagen 3/4 ebm, er 
30 eifern. Yale 
1 ebm, ſowie 60 hölz. Wagen 
von 1 und 1½ cbm, alles voll 
ändig betriebsfähig, 
ie neu, im ganzen oder zum 
heil billig käuflich bei günſti⸗ 
en Zahlungsbedingungen oder 
teihweile abzugeben. eb 
Meldungen werden brieflich 
bie Aufſchrift Nr. 5245 durch SR 
ie Expedition des Geſelligen, 
eee erbeten. 


* 
Salzheringe 
empfehle 1893. Schotten T. B. Heringe 
a To. 18 u. 20 Mk., Mattis a To. 22 
u. 24 Mk., Ihlen a To. 21, 23 u. 24 Mk., 
gup. Full 25, 27 u. 30 Mk., Norwegiſche 
a K. 20, KK. 22, K K K. 24, 

ochſee⸗Ihlen a 125 14 u. 16 Mk., vorj. 
chotten 13 u. 15 Mt. in 3c, Ya u. ½ 
To. Geräucherte Rieſenbücklinge ca. 12 
Schock 11 und 12 Mk., ½ Kiſte 6 Mk. 
Friſche Heringe in Kiſt. 3. Tagespreiſe. 
H. Cohn, Danzig, 
(6827) — rn 12. 


Ein Erfolg der Neuzeit! 3 
Die Kinder: u 


Buppenmagen: . 


BI — Fabrik von 
Julius Tretbar, Grimma i. S.] 
Jverſendet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u! 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
ſteht. Höchſte eee ö 
Special.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
ſtellte Kinderwagen d 25 5 Mk. 


Zum Wohl 


FE Mitmenſchen bin ich gerne 
bereit, Allen unentgeltlich ein Getränk 


keine Medicin od. Geheimmittel) namhaft! 


zu machen, welches mich 80jähr. Mann 
on Sjähr. Magenbeſchwerden, Appetit: 
ofigkeit und ſchwacher Verdauung befreit 
at. F. Koch, Königl. Förſter a. D. 


1000 Centner 


beſte Eßkartoffeln 
vnd 60 Schock vorzügliches (6918) 
Dachrohr 
Bean Wes 8 81640 r 


Kippivagen von 


jo gut 1 


an Särgen zu jedem annehmbaren Preiſe 
an Wiederverkäufer unterm Koſtenpreis. 


offerirt jedes Quantum ſehr billig 
(7094) 


Senerverfiherungsbank für Dentfhland zu Gotha. 


f Segenfeitinfeit errichtet im Jahre 1821. 
Nach song Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr * den der 
zur Vertheilung kommende Ueberſchuß: 


72 Procent 


der ein 3 brauen. 
ie Banktheilnehmer empfaugen ihren Ueberſchuß⸗Anthell beim nächſten 
Ablauf der Verſicherung (beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres) Wen 
rechnung auf die neue Prämie, in den im 8 7 der Bankverfaſſung bezeichneten 
Ausnahmefällen aber baar durch die unterzeichneten Agenturen. 
Im Februar 1891. 
W. Heitmann in Grandenz. 


lektriche Lacht. und Kraft⸗Anlagen. 


Techniſches Geſchäft. 


Th. Wulff, Jugenieur, Bromberg. 
(5402 


Laake’s neue Palent-Ackeregge 


. RP, > BEN 66 207. 


Referenzen auf Wunſch. 


Beſchaffung größerer Waſſermengen 


für Städte und Fabriken. 


Ger e ene In 2t. Eylau. * Bequemes 
c en den ___ N act er 
SSA YT — GEN 7 e hältnisse. a: > 3 5 i 
Doppelte e 
C. Holtfreter. Grandenz, N Leistung = Asse der Zinken. 
Grabenſtraße Nr. 5, \ gegen die GeringeZugkraft | 
der aul n Aa Karte 3 
pfen. = T.- * 
von Brunnen und Tiefbohrungen, N Zwei-, drei- oder vierbalkige so je nach Erforderniss. 
Verzeichnisse portofrei und unentgeltlich. 
Waſſerleitungen. \ — Allein berechtigte Fabrikanten 
1 SEypezialität: 2 delete * Co., Leipzig-Eutritzsch. | itzsch. E 
5 og Anlagen arteſiſcher Brunnen, \ Equard Ablborn P 


Molkerei- Maschinen- e und Eisengiesserei. 
General-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen. 


— Nen = 


— . —— 


zn: ee Ahlborns 


an 
8 9 5 2 Mlichpr üler 
ber-, 
Granat und System Babcock. 
Corallen⸗ 


B Prospecte auf gefl. Anfrage, 
Ausführung 9 emp Nolkereien nach allen Systemen. 


Amerrte Cataloge mit vielen Neuheiten gratis. 


waaren⸗ Lager Goldſchmiedegaſſe 5, Danzia, ſoll wegen 
Dispoſitionsveränderung behufs Ermittelung der Aktiva durch 


Ausverkauf 
gänzlich geräumt werden. Vorhanden ſind: 


(5966) 
Goldene und ſilberne Ketten, Medaillons, Armbänder, Uhren 


(goldene von 20 Mk. an), Broches, Boutons „Kreuze, Nadeln, u 
8 8 
e und Herren⸗Siegel⸗ und dſch © Einehlüng, 1 2, 2 GROMBERG: 23 
en ren⸗Siegel- und Freundſchaftsringe 2 WEA E 5 
Leib Huſarenringe, le Goldreif mit Todtenkopf, von 7  cömpleten 5 — — 2 
bis 11 Mk. pr. Stü 5 1823 
Artitleriseinge, ana: Soldreij mit Granate, von 7 bis 11 Mk. N | 2" 75 
pr. Stü “x | 2 
Kaiſer⸗Ringe, e dehnbarer Schlangenring, von 18 bis 6 5 225 
24 Mk. pr. Stück 2 I € N 7 32 
Silberne Suppen,, Gemüſe⸗ Eß⸗ und Theelöffel, Becher, 8 > 4 re as 
Serviettenringe, Beſteckſachen 2c. . ee ©; g 
Double⸗Schmuck 15% Gold auf Silber) aller Art, wiel Ketten Ey eb 55 ge n 22 B 
Armbänder, Medaillons ꝛc. : VD; 8 en | Br? 8 8 
Granatcolliere, Broches, Boutons, Armbänder, Nadeln ꝛc. aus . 5 en tie 8 7 22 
den beſten Fabriken Böhmens in großer Auswahl. NR IS . alt, PE er. 4 2 E 
Coralleuſchnüre, Armbänder, Broches, Boutons, Nadeln in allen 8 ES : :geliefert, ı EN.’ „ 
Stärken und Farben. ER IE > 2 E 

Groſte Auswahl in Tafelauſſätzen, Fruchtſchaalen, Kuchenteller, * 8 SKATALO GEN — 
Zucker⸗ und Butterdoſen, Menagen ꝛc. in Alfenide, guter . “gr atis undfranco ® = 


‘ 


© Mein reichhaltiges Preis: 8 über . . 
Simereien, Zierpflanzen, Obft: und J 
Bäume aller Art 


iſt erſchienen und ſteht koſtenfrei zu Dienſten. (6485) 


Georg Schnibbe, Danzig, 


Garteningenieur und Baunmſchulbeſitzer. 


Verſilberung. 
Auswahlſendungen gern zur Verfügung. Wiederverkäufer 
beſondere Berückſichtigung. 
Die Preiſe ſtellen ſich bis 100 Prozent billiger als die in 
den Katalogen der ſ. g. Verſand Geſchäfte verzeichneten. 
G. Plaschke, Danzig, Goldſchmiedegaſſe 5. 


99909099896090090898000088809099800909900889098080 
8 NG mvs een mus 'y 
8 Ih o umu Ic 07 000 0001 014 zung aqualjud nad “Diapınaagiargk 
S 247m mindau uqv puis 09 gl ud zugqvuju 2 949 
8 O v ae 9 3 Nee et aid mpg N Ay öl Gleichzeitig empfehle ich mich beſtens zu 
uesog mage noa uagjalag eee ee p Entwurf 1. Anlegung von Gärten u. Parks 
79929 peu - og . ſowie zur Wiederherſtellung beſtehender Anlagen. 


SETTISTERDACENISISTEIB ERIC HLOLIRIL TEICHE IERE 


traelzer Exporibier 


in anerkannt nur beſter Qualität empfehle ab meiner 


Filiale Bromberg 
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: ee Ban in ½ und ½/ Tonnen. ıhni 
230 sur pur mo; en ug L en dee 8 i e C. Bähnisch, 
= 223 231% ® (7549) erſte Dampf⸗Exportbrauerei in Graetz. 
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RERBRARZAERKTERAURRHARRHERR 


Gebr. Prankel, Gr. Strehlitz, 


empfehlen Pa. 0 Bau⸗ und Dung⸗ EN 


Kalk 


von e Kalkwerk in Schimischow, ſowie — in allen 
Dimenſionen von ihrem Dampffägewerk in Gr. Strehlitz. 


Anfragen und Aufträge nach Gr. Strehlitz erbeten. 
Kalk wird in 8 Ctr.⸗Wagen, auch getheilt à 100 Ctr. verladen. 


Friſche Fiſche! 


Barſche 1 Kilo 50 Pfg., Stind 50 Pf, 

friſche Maränen 1 Schock 3 Mk., geräuch. 

3,50 incl. Packung geg. Nachn. verſendet 
Albert Lyss, Nikolaiken Opr. 


Tapeten! : 


Ay Walzen: ieh! Hori⸗ 
zonutal⸗Gatter, Kreis⸗ 
ſägen, Pendelſägen ꝛe. 
i bauen als Spezialität 


N . Karl Roensch & Co.] 


Ba Maſchinenfabrit u. Eiſenzießerti 
Bern 1 


Ilan Holleher, 


Bellerfen, Kr. Höxter, Wellfalen. | verkaufe ich von heute ab den Vorrath Weinberg - ene er 


Sargmagazius 


ee am Main 
bei Würzburg (5934) 


E. Lucht, Tiſchlermeiſter emp nik ils ſeloſt gung ee FT 
in Neuenburg Weſtpr. rößtentheils ſelbſtgebauten Weiß u 5 Naturell⸗Tapeten von 10 Pr 
ER en Roch weine, ſowie ſeine an den Pro⸗ Specialität: Drehrollen Glanz: seien bon 30 Deine 


für Hand- und Dampfbetrleb. 
Nor von gedämpften Hölzern. Werfen der 
B'ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


. PR Si,, Maschinenfabrik 


Gold⸗Tapeten von 20 Pf. an, 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franko. 
Gebr. Ziegler in Lüneburg. 


. arf el daktiansplögen perſönlich eingekauften 
Pfälzer⸗ u. Rhein weine. Erſtere 
von 50 Pf., letztere v. 60 Pf. p. Liter an. 


Alezander er Solide, tüchtige Vertreter geſucht. 


zz 
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